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ſſe f . wehr zuſammenzuſchließen. Ich vertraue auf die bereit- | Güterjchuppen 6000 Mk., 2 Lokomotiv 
g. Die Thron rede e willige Unterſtützung und patriotiſche Hingebung der | 1 eee 4000 A eee ee 
2 mit deren Verleſung heute — Dienſtag Mittag 12 Uhr — preußiſchen Landesvertretung und bitte Gott, daß er die] 200 Stück offene Güterwagen von 80 Centr. Tragfähigkeit 
— 8 chosſes Er 2 ir gische 175 7 beigen lasse. Tagung dem Lande zu reichem Segen ge⸗ 150000 Mk., 40 Stück verdeckte Güterwagen 38000 Mark, 
S e erlin den preußiſchen Landta eihen laſſe. bi 1 enſpr Mar 
— eröffnet hat, lautet nach dem uns ſoeben . j ge Fernſprechanlage 15000 Mark, zuſammen 
— Telegramm folgendermaßen: In der Thronrede wird das Hauptgewicht auf wirth⸗ Als Kapital der Aktiengeſellſchaft ſind die Anlagekoſten 
ot Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſernſchaftliche Maßnahmen gelegt. Die Finanzwirthſchaft von 1000000 Mk. und ein Betrag von 100000 Mark als 
. des Landtages! Preußens hängt allerdings mit der noch immer nicht ge⸗ Garantie⸗ und Betriebsfonds, zuſammen alſo 1100000 Mk. 
rt. In gewohnter Weiſe habe ich Sie zur verfaſſungs⸗ lungenen Reichsfinanzreform zuſammen und die Ausfüh⸗ erforderlich. Dieſer Betrag wird durch Ausgabe von 600 
die mäßigen Mitarbeit berufen. Ich entbiete Ihnen bei | rungen in der Thronrede zur Erklärung des Fehlbetrages ][ Stück Stammaktien zu je 1000 Mk. und Prioritäts⸗ 
ie Wiederaufnahme Ihrer Thätigkeit meinen königlichen] im preußiſchen Staatshaushalt — der in den letzten Jahren | obligationen in Stücken von 1000, 500 und 100 Mk. im 
— Gruß. leider zu einer „ſtändigen Einrichtung“ gehört — find durch- | Gefammtbetrage von 500000 Mark aufgebracht. Die 
Der Staatshaushaltsplan für 1895/96, welcher aus gerechtfertigt. 5 Stammaktien werden mit 4 Proz., die Prioritätsobliga⸗ 
infolge des Abſchluſſes der Steuerreform und der Neu⸗ Dem Landtage werden, wie die Thronrede mittheilt, die | tionen am 2. Januar und 1. Juli mit 4½ Proz. jährlich 
ordnung der Eiſenbahnverwaltung ſowie des Kaſſenweſens] Entwürfe eines preußiſchen Gerichtskoſtengeſetzes und verzinſt, und letztere ſollen in 32 Jahren, vom 1. Januar 
im Vereiche der Verwaltung der direkten Steuern wejent- | einer Gebührenordnung für Notare vorgelegt werden.] 1897 an, durch Auslooſung mit 105 Proz. zurückgezahlt 
N liche Umgeſtaltungen erfahren hat, wird Ihnen unver⸗ Eine Neuordnung des Koſtenweſens iſt dringendes Bedürfniß, werden. 
weilt zugehen. Zu meinem Bedauern ſchließt er wiederum weil die beſtehende Geſetzgebung der Einheitlichkeit und Lebhafte Verhandlungen wird wohl in der neuen 
58 mit einem erheblichen Fehlbetrage ab. Trotz der fort⸗ Ueberſichtlichkeit entbehrt und die geltenden Gebührenſätze in | Tagung wieder der land wirthſchaftliche Nothſtand 
dauernden vorſichtigen und ſparſamen Bemeſſung der | mannigfacher Hinſicht Anlaß zu Klagen gegeben haben. hervorrufen. Es tritt ein neuer Miniſter dieſes Faches auf 
u Ausgaben und der günſtigeren Entwickelung der eigenen Der Eutwurf ſetzt an die Stelle einer großen Zahl von und allerlei Maßregeln zur Erleichterung der Lage der Land⸗ 
15 Einnahmen Preußens gelang es, weſentlich wegen der zu | Geſetzen, deren gegenfeitiges Verhältniß nicht immer klar iſt, wirthſchaft ſtehen bevor. Wir wollen hoffen, daß die Erregung 
Ungunſten der Einzelstaaten gänzlich veränderten Finanz, und deren Geltungsbereich bald die ganze Monarchie, bald | bei dem guten Willen, der die Regierung und die große 
— lage des Reiches noch nicht, das Gleichgewicht im] nur Theile derſelben umfaßt, ein einheitliches, für alle] Mehrheit der Volksvertretung beſeelt, auch in den land» 
preußiſchen Staatshaushalte wiederherzuſtellen. Landestheile geltendes Geſetz, wodurch eine leichtere Hand⸗ wirthſchaftlichen Kreiſen allmählich nachläßt. Ein neuer 
Dieſen 7 mehreren Jahren beſtehenden, beklagens⸗ habung der Koſtenbeſtimmungen und eine erwünſchte Ver⸗ Zug in das Bild des Landtages kommt dadurch, daß er 
t werthen Zuſtand endlich zu beſeitigen, muß unſer ernſtes einfachung des Rechtszuſtandes erzielt wird. wieder den Reichskanzler zum Miniſterpräſidenten und 
Beſtreben fein. Die verbündeten Regierungen verzichteten. Bei der Beſtimmung der Gebührenſätze iſt freilich — einen neuen Miniſter des Innern hat. Und nun heißen 
ER. in der Erwartung, dadurch zu einem beſſer geregelten] wie die „Verliner Korreſpondenz“ mittheilt — eine Ver⸗ wir unſer zweites großes Parlament willkommen, mit dem 
finanziellen Zuſtaude zu gelangen, auf die bisherigen Mehr⸗ minderung des Geſammtertrages an Gerichtsgebühren mit Wunſche, es möge erfolgreiche und geſegnete Arbeit voll⸗ 
| überweiſungen ſeitens des Reichs an die Einzelſtaaten. Rückſicht auf die gegenwärtige Finanzlage nicht in Ausſicht] bringen! 
Die verbündeten Regierungen werden ihre Vorlagen an | genommen worden, da die Ausgaben der Juſtizverwaltung . 
den Reichstag auf eine mäßige Vermehrung der eigenen die Einnahmen ſehr erheblich überſteigen. Der Entwurf. Die Eröffnung des Hauſes der Abgeordneten legt es nahe, 
ind Einnahmen des Reichs und ſeiner Glieder beſchränken. erſtrebt aber eine gerechtere Vertheilung des Gebühren⸗ die Abgeordneten zu muftern in ihrer Lebensſtellung und 
Wenn es gelingt, auf dieſer Grundlage eine Einigung ertrages auf die einzelnen Geſchäfte des Gerichts, ihrem Verhältniß zur Parteiangehörigkeit. 
herbeizuführen, ſo iſt zu hoffen, daß die dringlichſte indem er Geſchäfte, für welche bisher zu hohe Gebühren zu Was den Beruf der 433 Abgeordneten angeht, ſo zählt 
Forderung der Wiederherſtellung des Gleichgewichts im zahlen waren, entlajtet und zur Deckung des Ausfalls bei das Haus je fünf Univerſitätsprofeſſoren und Aerzte, 16 
N Staatshaushalt erfüllt werde. anderen Geſchäften eine Erhöhung bisher zu niedrig be⸗ Herren geiſtlichen Charakters (darunter nur drei proteſtan⸗ 
n Das letzte Rechnungsjahr hatte einen Fehlbetrag von meſſener Gebühren vornimmt. tiſche), mindeſtens 30 Verereter von Handel und Induſtcie, 
rg 31 Millionen Mark. Für das laufende Etatsjahr wird |, Von den Geſchäften des Grundbuchverkehrs ſollen | 66 Juriſten, über 70 Verwaltungsbeamte ſowie mehr als 
— der Fehlbetrag jedoch theilweiſe infolge vorübergehender] im Allgemeinen Diejenigen über Werthe bis zu 5400 Mk., 170 Gutsbeſitzer und Landwirthe. N 
R Verhältniſſe wahrſcheinlich nicht unerheblich hinter dem | welche etwa 4 aller überhaupt vorkommenden Geſchäfte Die am ſtärkſten vertretene Klaſſe der Gutsbeſitzer und 
Anſchlage und demjenigen des Vorjahres zurückbleiben. ausmachen, eine Ermäßigung der Gebühren erfahren. In Landwirthe läßt ſich eintheilen in (rund) 20 Fideikommiß⸗ 
k Der Ihnen vorzulegende Geſetzentwurf betr. Stempel⸗] Vormundſchaftsſachen, wo bisher die Gebühren bei großen und Majoratsbeſitzer, in 90 andere Großgrund⸗ und Ritter⸗ 
ſteuern ſoll die auf dem Gebiete der direkten Steuern Vermögen verhältnißmäßig niedriger waren als bei kleinen, gutseigner und in über 60 ſonſtige Landwirthe. Innerhalb 
68 nunmehr abgeſchloſſene grundlegende Reform auf die ſoll nach dem Entwurfe bei allen Vermögen der gleiche der mehr als 60 Mann ſtarken dritten Abtheilung taucht 
5 indirekten Landesſteuern ausdehnen, auch bei letzteren Prozentſatz als Gebühr erhoben werden, wodurch eine | neben dem Landgutseigner und Domänenpächter der „Hof⸗ 
die Vertheilung der Staatslaften nach der Leiſtungsfähig⸗ | welentliche Eutlaſtung der kleiuen Vermögen erzielt wird; befiger“, „Colon“, „Laudmann“ und „Oekonom“ auf. Aus 8 
| keit in höherem Grade als bisher durchführen. auch ſollen Vermögen bis 500 Mark ganz gebühren⸗ ihrer Zahl rechnen ſich 23 zu den Konservativen, 12 zu den 
1 b Ein nach gleichen Grundſätzen ausgearbeiteter Geſetz⸗ frei bleiben, während bisher nur bei Vermögen bis zu 150 | Nationalliberalen, je zehn zu den Freikonſervativen und 
37 entwurf bezweckt die Neuordnung des gerichtlichen Mark Gebührenfreiheit gewährt wurde. Eine durchgehende zum Centrum. i 
* Koſtenweſens, unter den Geſichtspunkten einheitlicher Erhöhung ſoll bei den Gebühren für Eintragungen im Daß ſich unter den 16 Abgeordneten geiſtlichen Cha⸗ 
Geſtaltung für alle Landestheile und Ermäßigung der Handelsregiſter eintreten, weil hier die beſtehendenrakters 13 zur katholiſchen Kirche bekennen — acht Mit⸗ 
Koften für Gegenſtände geringeren Werthes namentlich] Sätze derart niedrig bemeſſen find, daß ihre Aufrechterhal⸗ glieder des 95 Mann ſtarken Centrums und ſieben der aus 
1 in Grundbuch⸗ und Vormundſchaftsſachen. Gleichzeitig tung eine Begünſtigung des Handelsſtandes vor anderen | 17 Mann beſtehenden polniſchen Fraktion —, hängt mit 
eht Ihnen ein Entwurf zur Gebührenordnung für Ständen darſtellen würde. ihrer Zugehörigkeit zu katholiſchen Landſchaften des Oſtens 
: ier zu, worin auch die Notariatsgebühren für die Die Gebührenorduung für Notare führt den bisher im] und Weſtens von Preußen zuſammen. Die evangeliſche 
) ganze Monarchie gleichmäßig geregelt werden. größten Theile der Monarchie geltenden Grundſatz, daß die Geiſtlichkeit iſt durch zwei Kouſervative (durch Stöcker, 
, Ferner werden mehrere Geſetzentwürfe Ihrer Beſchluß⸗J Gebühren der Gerichte und Notare gleich hoch jein jollen, Stifter der chriſtlich⸗ſozialen Partei und den in ähnlichem 
bei faſſung unterbreitet, welche die Durchführung der im für den ganzen Umfang des Staates und namentlich auch Sinne Bücher ſchreibenden Landpaſtor Schall, einen parla⸗ 
UM abgelaufenen Jahre von den Synoden und evangelifchen für das Gebiet des Rheiniſchen Rechts ein. Den Gebühren⸗ mentariſchen Vertheidiger des Zweikampfs) vertreten ſowie 
en Kirchengemeinden beſchloſſenen Kirchengeſetze betreffen. ätzen für gerichtliche oder notarielle Beurkundungen find durch einen Freiſinnigen, den emeritirten Prediger, jetzigen 
ips Dabei wird es fich beſonders auch um die Sorge für die Beſtimmungen des Tarifs vom 10. Mai 1851 zu Standesbeamten Kuörcke in Berlin. i 
ute die Hinterbliebenen evangeliſcher Geiſtlicher in den neuen Grunde gelegt; es ſind jedoch einerſeits die Gebühren für Unter den Vertretern von Handel und Induſtrie 
Provinzen handeln. mittlere und hohe Werthe erhöht, andererſeits die Gebühren entfallen 17 auf die nationalliberale Fraktion. Der durch⸗ 
a Wegen Erweiterung des Staatsbahnnetzes durch] für Geſchäfte über kleine Werthe (bis zu 900 Mark) er⸗ ſchnittliche deutſche höhere Industrielle und Handelsherr verficht 
eſtellu ; en ; ins: mäßigt worden. in ſeiner auf thunlichſter Handels⸗ und Verkehrsfreiheit be⸗ 
* Jahre ug neuer Eiſenbahnlinien wird auch in dieſem 5 5 r 5 
nt ahre ein Geſetzentwurf vorgelegt, worin zugleich die Die zu erwartende Eiſenubahnvorlage wird jeden⸗ ruhenden Lebensſtellung gern die Einheit des Reichs und 
eve Mittel zur Betheiligung des Staates an Kleinbahn⸗ falls: wie aus den Kreistagsverhandlungen verſchiedener den Liberalismus. 8 3 
* Unternehmungen vorgeſehen werden ſollen. Mit der Kreiſe des Oſtens ja genügend bekannt iſt, auch für die Unter den Juriſten giebt es im Abgeordnetenhauſe 14 
— Neuordnung der Behörden der ſtaatlichen Eiſenbahnver⸗ öſtlichen Provinzen weitere Verkehrswege erjchliegen | Rechtsanwälte. An der Spitze der 34 klerikalen Juriſten 
waltung werden vor Beginn des nächſten Etatsjahres und damit der Landwirthſchaft, die in einigen Grenz⸗ aus katholiſchen Landestheilen ſteht ein alter Parlamen⸗ 
| umfangreiche Reformen im Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen bezirken noch ſehr ſtiefmütterlich damit bedacht ift, helfen. | tarier, der Geh. Oberjuſtizrath Rintelen. Von den Ver⸗ 
in Kraft treten, welche beitragen werden, die Wirthſchaft⸗ Insbeſondere ſoll das Kleinbahnweſen gefördert werden. waltungsbeamten (ſtaatlichen und ſtädtiſchen), einer 
1 lichkeit der Verwaltung zu erhöhen. Der a eines Welche Summen die Anlage und der Betrieb einer Klaſſe, die im Abgeordnetenhauſe noch einmal ſo ſtark ver⸗ 
, Geſetzes betr. die Verpfändung von Privateiſenbahnen] Kleinbahn erfordert, davon giebt ein in der eitſchrift treten iſt wie im Reichstag, befinden ſich Landräthe in 
und Kleinbahnen wird Ihnen wieder zugehen. für Kleinbahnen“ veröffentlichter Bericht des Königlichen Stärke von 40 Mann. 3 
* Die ſchweren Sturmfluthen der letzten Wochen Haben | Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektors Peters zu Breslau Zu dem vielbeneideten Stande der Rentner rechnen ſich 
5 auch an preußiſchen Inſeln und Küſten der Nordſee über die mecklenburg⸗pommerſchen Schmalſpurbahnen Auf- 15 Abgeordnete. Von ihnen ſind ſieben Mitglieder des 
rf. bedauerliche Verheerungen angerichtet. Wegen Zeft ſchluß. Es werden darin u. a. eingehende Mittheilungen] Centrums, an ihrer Spitze der 1810 geborene Alterspräſident . 
— ellung des Umfangs der Schäden und Einleitung zu über die Linie Ferdinandshof⸗Friedland⸗Darmen gemacht. Dieden, der ſich nebenbei Weingutsbeſitzer nennt Kr 
3] eren Beſeitigung find geeignete Maßnahmen veranlapt. | die von der Aktiengeſellſchaft „Mecklenburg⸗pommerſche er ſowie je ein Freikonſervativer, Freiſinniger 
Zur weiteren Förderung des gewerblichen Fort⸗ Schmalſpurbahn gebaut ift und einschließlich der 30 Klm. und Pole. Mancher Abgeordnete läßt im Uebrigen die 
bildungs⸗ und Fachſchulweſens iſt eine Verſtärkung | langen Auſchlußbahnen 100 Klim lang ist. Die Kosten aur o Grundlage ſeiner Exiſtenz in einem Lebens⸗ 
icht der etatsmäßigen Mittel vorgeſehen. dieſer ganzen Bahnanlage, einſchließlich der des rollenden | © riß, 1 — er in dem „kleinen Kürſchner“ enthalten iſt, nicht 
5] Zu meinem lebhaften Bedauern iſt die Lage der | Materials, mit einer Spurweite von 0,6 Mtr., auf den recht erkennen, ö \ 
— Landwirthſchaft fortdauernd ungünſtig. Den hieraus auptlinien mit Lokomotiven, auf den Anſchlußſtrecken mit — — 
215 erwachſenen Ades Uebelſtänden zu begegnen, iſt meine] Pferden betrieben, find von dem kulturtechniſchen Büreau Berlin, 15. Januar. ’ 
| unabläſſige landesväterliche Sorge und die dringendfte | von Schroeder auf eine Million Mk. veranſchlagt. Die — Nach dem Vortrage, welchen der Kaiſer am Montag 2 


eringen Anlagekoſten von 10000 Mk. für 1 Klm. erklären 
ſich daraus, daß für den Grunderwerb ein Betrag nicht 
angeſetzt zu werden brauchte. Im einzelnen ſei aus den 
Koſten erwähnt: 100 Klm. Bahnkörper herzuſtellen ein⸗ 
ſchließlich der kleineren Durchläſſe und Wegeübergänge 
220000 Mk., 100 Klm. Oberbau 30000 Mk., 2 hölzerne 
Brücken 6000 Mk., 70 Klm. dölzerner Oberbau der Haupt⸗ 
Ind 315000 Mk., 30 Klm. hölzerner Oberbau der Neben⸗ 
trecken 120000 Mk., 4 Stationsgebände 20000 Mk., vier 


ſich vom Fürſten Hohenlohe in deſſen Palais hatte 
halten laſſen, empfing er im königlichen Schloſſe den Chef 
des Militärkabinets v. Hahnke zum Vortrage und arbeitete 
hierauf mit dem Chef des Civilkabinets v. Lucanus, dem 
Staatsſekretär des Reichs⸗Marineamts Hollmann und dem 
Chef des Marinekabinets v. Senden⸗Bibran. ee 

— Prinz Heinrich von Preußen hat in feiner Eigen⸗ 
ſchaft als Kommandeur des Panzerſchiffes „Wörth“ beſtimmt, 
daß die Maſchiniſten, Heizer und andere Werftangeſtellten, welche 


EE j Aufgabe der Regierung. Zwecks Erhaltung der neu⸗ 

Ade ſchaffenen Renten⸗ und Anſiedelungsgüter wird 

Fbnen vorausſichtlich noch in dieſer Tagung ein Geſetz⸗ 

Br. entwurf betr. das Anerbenrecht bei Renten⸗ und An⸗ 
ſiedelungsgütern zugehen. 

Es gilt heute mehr als je, in einträchtiger Arbeit 

die Wohlfahrt des Ganzen zu fördern und es iſt die 

ken ernſte Pflicht aller Wohlgefinnten gegenüber den wachſenden 

Angriffen auf die Staatsordnung, ſich einmüthig zur Abs 


auf der „Wörth“ beſchäftigt werden, während der für den Gan 

nach der Stadt kurz bemeſſenen Mittagspauſe auf dem Schi 

bleiben ſollen, wo ihnen das Eſſen ohne jegliche Ver⸗ 
gütung gereicht wird. Die Speiſen ſind vortrefflich und die 
Arbeiter ſind der Mühe überhoben, ſich aus Ufer ſetzen zu laſſen 
und nach Hauſe zu eilen. 

— Der Beſuch des Fürſten Hohenlohe in Friedrichs” 
ruh bei dem Altreichskanzler hatte, wie in Regierungskreiſen 
verſichert wird, keinerlei politiſche Bedeutung, ſondern war nur 
ein formaler Akt der Höflichkeit. Beide Fürſten unternahmen 
trotz des ſchneidenden Oſtwinds eine Schlittenfahrt. Fürſt 
Hohenlohe trug während dieſer die rieſen hafte Pelz mütze 
des Fürſten Bismarck, welche feinen Kopf faſt völlig ver» 
ſchwinden ließ. Man ſah eigentlich nur den Fürſten Bismarck, 
der die kleine Windmütze über den leuchtenden Augen und den 
Küraſſierpelz um die ſtämmigen Schultern einherfuhr. 

— Die Kommiſſion für die Berathungder Umſturzl⸗ 
vorlage hat ſich gebildet und wird vom Donnerſtag Vormittag 
ihre Arbeiten beginnen. Sie beſteht aus folgenden Reichstags⸗ 
Mitgliedern: Lerno, Greiß, Dr. Lieber, Dr. Rintelen, Spahn, 
Dr. Bachem, Dr. Moncour, Reindl (vom Centrum), Pöhlmann 
und v. Stumm von der Reichspartei, v. Hammerſtein, Graf Roon, 
v. Saliſch, Dr. v. Buchka, Hüpeden von den Konſervativen, 
Dr. Böttcher, Bolz, Dr. Enneccerus, Dr. Oſann (von den National- 
liberalen), Dr. Baumbach und Dr. Barth (von der Freiſinnigen 
Vereinigung), Munckel und Lenzmann (von der Freiſ. Volksparte), 
Liebermann von Sonnenberg (von den Antiſemiten), Dr. v. Wolsz⸗ 
legier von den Polen, Auer, Bebel, Frohme (von den Sozial⸗ 
demokraten). Vorſitzender iſt Abg. Dr. Böttcher, Stell 
vertreter v. Stumm. 

— Für das Kuratorium des neuen Arbeitsnach⸗ 
weiſes der Berliner Brauereien haben am Sonntag 
die Wahlen ſtattgefunden und zwar wurden die Wahlen der 
Vertreter der Brauergeſellen und der ſonſtigen Brauereihilfs⸗ 
arbeiter getrennt vorgenommen. Das Ergebuiß war, daß die 
Kandidaten der nichtſozialdemokratiſchen Arbeiter 
mit einer an Einſtimmigkeit grenzenden Stimmenzahl, nämlich 
mit 600 von 636 bezw. 1200 von 1260 Stimmen, gewählt wurden. 
Der Leiter der Wahl, Magiſtratsſekretär Miliſch, erklärte 
wiederholt, daß die Wahl eine durchaus geheime ſei und 
niemand zu beſorgen habe, daß ſeine Abſtimmung irgendwie 
bekannt werde. Die ausgeſperrten Brauereiarbeiter hatten aber 
beſchloſſen, ſich an der Wahl nicht zu betheiligen. Aus obigem 
Wahlergebniß geht aber hervor, daß auch eine vollzählige Be⸗ 
theiligung der Ausgeſperrten das Reſultat nicht geändert hätte. 

— Von den verhafteten Oberfeuerwerkern befinden 
ſich jetzt nur noch ſechs Unterofſiziere in Unterſuchungshaft in 
Magdeburg. Man darf wohl erwarten, daß die Oeffentlichkeit 
nun bald darüber aufgeklärt werden wird, ob die bekannten 
Vorgänge an der Oberfeuerwerkerſchule in der That fo bedenklich 
geweſen ſind, wie man nach der mit großem Apparat in Scene 
geſetzten Maſſenverhaftung annehmen mußte. 

— Für den Abgeordneten Leuß iſt Dr. Karl Peters 
als Reichstagskandidat für den Wahlkreis Schmalkalden auf⸗ 
geſtellt worden. 

Nußland. Die Verkäufe der Hohenlohe'ſchen Güter 
nehmen ihren Fortgang. Kürzlich iſt das Dominium 
Koparcewice im Gouvernement Minsk, 10000 Desjätinen 
groß, verkauft worden. Auch wegen des Verkaufs anderer 
Güter ſchweben bereits Unterhandlungen. 

Nach Einführung der Zonentarife hat ſich der Per⸗ 
ſonenverkehr auf den ruſſiſchen Bahnen bedeutend vergrößert. 
Einzelne Bahnen haben bis jetzt einen um 50 pCt. höheren 
Verkehr erzielt. 


In Serbien will die Regierung abermals eine weit 
verzweigte VBerſchwörung gegen den König entdeckt 
haben. Bisher ſind etwa 20 angeſehene Radikale verhaftet 
worden; die Verhaftungen werden fortgeſetzt. 

China⸗Japan⸗Korea. Bei Erhtaoho find 10000 Mann 
Chineſen zuſammengezogen. Weitere Streitkräfte befinden 
ſich in Pingkao und Laoyaten. Die Hauptmacht der 
chineſiſchen Armee hat ſich nach Kohohei zurückgezogen. 
General Nieh, welcher die Garniſon von Kaiping kom⸗ 
mandirte, fiel in die Hände der Japaner. Während des 
Rückzuges wurde das Pferd des Wagens, in welchem ſich 
der General befand, getödtet, der General ſelbſt wurde am 
Schenkel verwundet. 

—  _ ] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. Januar. 


— Die Weichſel ſteigt; bei Thorn betrug geſtern der 
Waſſerſtand 1,40 Meter über Null, gegen 1,08 Meter am Sonn⸗ 
abend. Am Sonntag iſt das Eis bei Schulwieſe zum 
Stehen gekommen, der Trajekt wird bei Marienwerder 
mit Poſtkähnen bewirkt. Die Eisbrechdampfer „Nogat“, 
„Schwarzwaſſer“, Pruſſina“, „Ferſe“ und „Weichſel“ ſind 
am Sonnabend Nachmittag bei Dirſchau eingetroffen und 
am Winterhafen vor Anker gegangen. Die Stromrinne 
iſt, nachdem noch einige Eisverſetzungen beſeitigt worden 
ſind, bis zur Weichſelbrücke frei. Das Eisbrechen hat jedoch 
vorläufig eingeſtellt werden müſſen, da ſich bei dem Tief⸗ 
gang der Dampfer der Waſſerſtand als zu niedrig (0,88 Mtr.) 
erwies. Am Winterhafen hat ſich eine große Sandbank 
gebildet, welche die Dampfer „Nogat“ und „Schwarzwaſſer“ 
abgeſchnitten hat. Wann die Arbeiten wieder aufgenommen 
werden können, hängt vom Waſſerſtande ab. 

In der Nogat iſt das Waſſer ſeit Freitag über ½¼ Mtr. 
geſtiegen und es befindet ſich deshalb an den Seiten auf 
der Eisdecke tiefes Aufwaſſer. In Folge deſſen mußte der 
Verkehr für Fuhrwerke über die Eisdecke bei Clementfähre 
und Robach eingeſtellt werden. Bei Einlage konnte der 
Verkehr aufrecht erhalten werden. 

Bei Schulitz hat der Trajekt eingeſtellt werden müſſen, 
weil ſich das Eis in der ganzen Strombreite geſetzt hat. 

— Im Monat Dezember ſind in Weſtpreußen 29 502, 
in Oſtpreußen 18018, in Pommern 47155 und in Poſen 
65663 Hektoliter reinen Alkohols hergeſtellt worden. Nach 
Entrichtung der Verbrauchsabgabe ſind in den freien Verkehr 
geſetzt 7963 bezw. 11607, 12614 und 12893 Hektoliter Braunt⸗ 
wein. Es blieben am Schluß des Monats in den Lagern und 
Reinigungsanſtalten unter ſteuerlicher Kontrole 29 600,bezw. 13647, 
73964 und 42596 Hektoliter. 

— Das zweite Verzeichniß der bei dem Reichstag 
eingegangenen Petitionen enthält u. A. viele Geſuche um 
Einführung eines Zolles auf Quebrachoholz, Aufhebung des 
Impfzwangs, Abänderung des Geſetzes über die Erwerbs⸗ und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften (Ausſchluß der Gewinnvertheilung, 
Untheilbarkeit des Reſervefonds), Einführung der kommunalen 
Beſteuerung des Weines, Einberufung einer internationalen 
Münzkonferenz zur Löſung der Silberfrage. Von den aus unſerer 
Gegend eingegangenen Geſuchen find folgende zu erwähnen: Der 
Oſtpreußiſche Milchwirthſchaftliche Verein zu Königs⸗ 
berg bittet, die Beimiſchung von Milch oder Rahm bei der 
Herſtellung von Margarine, ſowie die künſtliche Färbung der⸗ 
ſelben und die Herſtellung von Käſe durch Miſchung von Milch 
mit einem Fett, welches nicht Butterfett iſt, zu verbieten. — 
Der Bezirks⸗Verband Weſtpreußiſcher Bau⸗In nungen zu 
Danzig erſucht, die Reichsbehörden durch möglichſt frühzeitige 
Etats⸗Feſtſetzung in den Stand zu ſetzen, größere Baugusführungen 


rechtzeitig vergeben zu önnen. — Um MN DEE in ter⸗ 
nationalen Konferenz zur Löſung der Silberfrage 
bitten die Lan dwirthſchaftlichen Vereine zu Flathe bei 
Tütz, Alt⸗Chriſtburg, Roſenberg, Neuteich, Kunzen⸗ 
dorf, Schwirken, Oſche, Lichtfelde, Allenſtein , 
Oblaczkowo bei Wreſchen, Wreſchen, Grätz, Neu⸗ 
tomiſchel, Krotoſchin, Koſchmin, Kirchdorf bei 
Miltzow, Neuruppin und Bütow. Der landwirthſchaft⸗ 
liche Kreisverein zu Wirſitz bittet um eine Reform der 
Zuckerſteuergeſetzgebung zc. und angemeſſene Beſteuerung des 
Saccharins. Der Centralverein preußiſcher Ber ufsfiſcher 
zu Stralſund bittet um Einführung eines Schutzzolles auf lebende 
und todte ausländiſche, Frühe Heringe, Zander und Aale und 
Erhöhung des Zolles auf geſalzene, ausländiſche Heringe. — 
Von Anträgen einzelner Perſonen ſeien noch erwähnt: Die Bitte 
des Aktuars a. D. C. L. Günther zu Königsberg um Aufnahme 
der Beſtimmung in die Strafprozeßordnung, daß die Sitzungs⸗ 
protokolle von vereideten Stenographen aufgenommen werden; 
ferner das gegen den Impfzwang gerichtete Geſuch des Eiſen⸗ 
bahn⸗Civilſupernumerars Mauſel zu Bromberg. — Eine 
ähnliche Bitte, nämlich um Ablehnung eines Entwurfs über die 
Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten ſtellt auch der 
Verein für naturgemäße Lebens⸗ und Heilweiſe zu 
Bromberg. 


— In der am Sonnabend abgehaltenen Hauptverſammlung 
des hieſigen Lehrervereins wurde in eingehender Weiſe die 
Frage erörtert: „Wird das Schuldotationsgeſetz vorgelegt 
oder nicht?“ Es verlautet jetzt wieder ganz beſtimmt, das Geſetz 
werde vorgelegt werden. Es wurde mitgetheilt, daß ein 
preußiſcher Lehrercag nicht einberufen, daß auch keine Deputation 
zum Kaiſer geſandt werden wird. Die Lehrer hätten Vertrauen 
zu dem Miniſter, dieſer werde ſein Möglichſtes thun. In der 
hierauf folgenden Vorſtandswahl wurde zum erſten Vorſitzenden 
Herr Mittelſchullehrer Kröhn wiedergewählt, zum zweiten Vor⸗ 
ſitzenden wurde Herr Realſchullehrer Fratzſcher, als Schatz⸗ 
meiſter Herr Grochowski, als Schriftführer Herr Petrich 
und als ſtellvertretender Schriftführer und Bibliothekar Herr 
Netzel jun. wiedergewählt. Mit Rückſicht auf die unbefriedigenden 
Gehaltsverhältniſſe wurde von einem Vergnügen, wie bereits 
ſeit drei Jahren, Abſtand genommen. 

— Die Renovirungsarbeiten im Stadttheater nähern 
ſich bereits ihrer Vollendung. Der „eiſerne Vorhang“, der 
die Bühne vom Zuſchauerraum trennt, hängt bereits und die ſo 
nothwendige Heizungsanlage auf der Bühne und im 
Auditorium funktionirt vortrefflich. Die in ihrer äußeren Er⸗ 
ſcheinung Klavieren nicht unähnlichen Gas⸗Heizöfen ſpenden 
eine behagliche Wärme und werden den Aufenthalt im Theater 
angenehm machen. Auch die Dekorationen ſind neu übermalt 
worden und werden ſchon am nächſten Sonntag ihre Beſtimmung 
erfüllen, da an dieſem Tage das Stadttheater in ſeiner neuen 
Geſtalt zum erſten Male dem allgemeinen Beſuche geöffnet ſein 
wird. Die hieſige Liedertafel hat es ſich nicht nehmen 
laſſen, das „neue Haus“ mit einem Konzert, zu welchem auch 
Frau Stadtrath Polski ihre freundliche Mitwirkung zugeſagt 
hat, einzuweihen. Bei dieſem Konzert, deſſen Reinertrag dem 
Stadttheater ⸗Baufonds zufällt, wird ſich auch die 
Nolte'ſche Kapelle betheiligen; außerdem enthält das Programm 
noch einen von Dilettanten dargeſtellten Einakter. 


— Das bei unſeren Muſikfreunden in beſter Erinnerung 
ſtehende Künſtlerpaar Anna und Eugen Hildach wird am 
Donnerſtag im Adler wieder ein Konzert geben. Das Künſtler⸗ 
paar hat im vorigen Jahre auf einer Konzertreiſe in Däne⸗ 
mark Ruhm und Ehren in Fülle geerntet. Anfangs 
dieſes Monats konzertirte es in Stettin und hatte wieder einen 
außerordentlichen Erfolg. Es gehört, ſo ſagt ein Stettiner Blatt, 
zu den Seltenhe iten, daß ein Ehepaar in jo vollkommener 
künſtleriſcher Weiſe zuſammenwirkt, bei dem ein ſo künſtleriſches 
Aufgehen in ein ander zu ungetrübter Geltung kommt. Beide 
beſitzen dieſelben vortrefflichen Eigenſchaften, wie höchſt wohl⸗ 
lautendes Stimmmaterial, das ſich jedem Ausdruck mit glücklichſtem 
Gelingen anpaßt, großen Umfang, eine deutliche Ausſprache und 
einen entzückend natürlichen Vortrag ꝛc. Das hieſige Programm 
enthält außer eruſteren Sachen wiederum eine Anzahl fein⸗ 
humoriſtiſcher Lieder, u. a. „Die Katzenkönigin“ von Löwe und 
„Spatz und Spätzin“ von Hildach, die in Stettin ganz beſonderen 
Beifall gefunden haben. Den Beſuch eines Hildach⸗Konzertes 
noch beſonders zu empfehlen, iſt kaum noch nöthig. 


— Am Montag Abend wurden einem Schüler auf offener 
Straße ſeine Schlittſchuhe, die er am Riemen über die 
Schulter gehängt trug, von zwei halbwüchſigen Burſchen mit 
Gewalt entriſſen. Einem andern Knaben geſchah am ſelben 
Abend das gleiche. Man glaubt die frechen Burſchen erkannt 
zu haben. Der Vorfall zeigt, daß es gerathen iſt, Schlittſchuhe 
nicht, wie üblich, um die Schulter gehängt zu tragen, ſondern 
ſtets feſt in der Hand zu halten. 

© Danzig, 14. Januar. Für eine neue Aſchbrücke 
wird augenblicklich ein neues Projekt ausgearbeitet, das einen 
Koſtenaufwand von 120000 Mark verlangt. Das durch die 
Brücke abgeſchloſſene Mottlaubaſſin in einer Größe von 
14 500 Quadratmeter wird jetzt im Intereſſe der Schifffahrt 
wenig benutzt; hierauf gründete ſich ein von einflußreicher Seite 
gemachter Vorſchlag, dieſes Baſſin durch Baggererde und Bau⸗ 
ſchutt der Bebauung zugängig zu machen. Für die Stadt wird 
hierbei ein Gewinn von 300000 Mk. herausgerechnet. Infolge 
der großen Inanſpruchnahme der ſtädtiſchen Mittel läßt ſich das 
Projekt jetzt nicht durchführen. 

A. Danzig, 15. Januar. In der geſtrigen General⸗Ver⸗ 
ſammlung des Garten bau⸗Vereins wurde der Jahres⸗ 
bericht für 1894 erſtattet; danach zählt der Verein 127 Mitglieder, 
das Vermögen beträgt 1441,21 Mk. Der Etat für 1895 balancirt 
in Einnahme und Ausgabe mit 791 Mk. Es folgte der Bericht 
der Kommiſſion für die Pflanzenvertheilung an Schulkinder. 
Danach wird ſich der Verein mit Herrn Stadtſchulrath Dr. Damus 
in Verbindung ſetzen, um durch ihn die Volksſchullehrer anweiſen 
zu laſſen, die Kinder aus den Volksſchulen auszuſuchen. Die 
Kinder erhalten dann im Mai in einer kleinen öffentlichen Feier 
je drei Pflanzen, (Pelargonien, Bigonien, Fuchſien ꝛc.), welche mit 
einer Plombe und Kulturanweiſung verſehen ſind. Im Juni 
findet eine Kontrolle der Pflanzen ſtatt und an einem Sonntag 
Ende September eine Ausſtellung aller Pflanzen, welche mit 
Prämiirung der beſten verbunden iſt. Die Verſammlung 
erklärte ſich mit den Ausführungen der Kommiſſion einverſtanden 
und bewilligte hierzu für den erſten Verſuch in dieſem Jahre 
50 Mark. 

Danzig, 15. Januar. Auf der Kla wit ter ſchen Werft 
ſchreitet der Bau des für Nord lands fahrten beſtimmten, 
der Firma Behnke u. Sieg gehörigen Paſſagierdampfers 
. Der Bauplan, bei deſſen Feſtſtellung die von 
den Rhedern bei der Beſichtigung der vornehmſten Paſſagier⸗ 
dampfer gewonnenen Erfahrungen verwerthet ſind, läßt ebenſo 
große Bequemlichkeit wie Seetüchtigkeit des Schiffes erwarten. 
In dem luftigen, genügend hohen Zwiſchendeck ſind 32 Kabinen 
für je zwei bis vier Perſonen angebracht. Im Hintertheil des 
Schiffes befindet ſich ein Salon, in dem gleichzeitig 70 Perſonen 
ſpeiſen können. Alle Wohnräume für die Reiſenden ſind mit 
Plüſchmöbeln aufs Beſte ausgeſtattet. Auch eine Badekabine iſt 
vorhanden. Von dem Zwiſchendeck führen zwei breite Treppen 
auf Deck, wo ſich zwei geſchloſſene Räume befinden, deren einer 
den Rauchſalon, der andere einen Damen⸗ und einen Nich cher⸗ 
ſalon enthält. Ferner befindet ſich auf Deck die geräumige Küche, 
ſodaß jede Beläſtigung der Reiſenden durch Küchendünſte aus⸗ 
geſchloſſen iſt. Ein großes Sonnenſegel auf dem geräumigen zu 
Promenaden hergerichteten und mit Ruhebänken verſehenen Deck 
ſchützt gegen die Sonnenhitze. Auf dem Vorderdeck befinden lich 
die Räume für die Mannſchaft, den Reſtaurateur und fünf oder 
ſechs Stewards. Sämmtliche Räume werden elektriſch be⸗ 


leuchtet. Trotz aller dieſer Bequemlichleiten werden ſich die Relſe⸗ 
koſten doch billig ſtellen. Nach dem Plaue der Rhederei würden 
jährlich eine oder zwei größere vierwöchige Reiſen nach Nor⸗ 
wegen bis zum Nordkap ſtattfinden, auf denen alle durch 
landſchaftliche Schönheiten ausgezeichneten Punkte und ſonſtigen 
Sehenswürdigkeiten der norwegiſchen Küſte beſucht werden ſollen. 
Außerdem ſind kleinere vierzehntägige Reiſen nach Kopenhagen» 
Sothenburg-Chriftiania oder Gothland⸗Stockholm 
oder Helſingfors⸗St. Petersburg in Ausſicht genommen. 

Da genügendes Material vorhanden iſt, ſoll im Monat 
Februor wieder eine Schwurgerichtspe riode abgehalten 
werden. 

2. Danzig, 15. Januar. Herr Oberpräſident v. Goßler 
hat ſich heute früh mit der Oberin des Diakoniſſenhauſes zur 
Beſichtigung der Krankenhäuſer nach Dirſchau begeben. 


Verſchiedene Beſitzer im Kreiſe Danziger Höhe haben die 


Aufforderung zu Stroh- und Fouragelieferungen für die bevor⸗ 
ſtehende Winter⸗Felddienſtübung der Truppen der hieſigen 
Garniſon erhalten. Die Uebung findet in der Nähe von Kleſchkan 
ſtatt; die Kavallerie und Artillerie ſoll Kantonnementsquartiere 
beziehen, die älteren Mannſchaften der Infanterie ſollen eine 
Nacht im Freien biwakiren. Dieſe Winterübung ſollte ſchon dieſer 
Tage ſtattfinden, iſt aber durch Verfügung des Generalkommandos 
um 14 Tage verſchoben worden. 

4 Danzig, 15. Januar. Der 25. Delegirtentag und der 
9. Bezirkstag des Bezirksverbandes weſtpreußiſcher 
Bauinnungen wird vom 24. bis 26. Februar hier ſtattfinden. 
Gleichzeitig wird das 25 jährige Jubiläum des Delegivtentages 
ſtattfinden. 

In einer geſtern Abend im Landes hauſe zu Danzig im Bet 
ſein des Herrn Oberpräſidenten von Goßler und des Herrn 
Landesdirektors Jäckel abgehaltenen Konferenz wegen der Be⸗ 
willigung von Unterſtützungen und Prämien für die Weſtpreußiſchen 
Beſchicker der Ausſtellung in Königsberg find endgültige Beſchlüſſe 
noch nicht gefaßt worden. 

ONeufahrwaſſer, 14. Januar. Mehrere hieſige Dampfer 
welche die Winterruhe ſchon aufgeſucht hatten, haben infolge 
der der Schifffahrt noch immer günſtigen Witterung wieder 
Frachten aufgenommen. Die Frachten ſind augenblicklich 
wieder erträglich, was durch günſtige Konjunkturnen erreicht 
worden iſt, ſodaß mehrere Rheder trotz Winterheuer und größerer 
Gefahr die Dampfer haben ausgehen laſſen. Die Zuckeraus⸗ 
fuhr, die zuerſt ſehr flott einſetzte, hat den regen Verkehr des 
Vorjahres nicht erreicht. Dagegen nehmen die Zufuhren aus 
Rußland und Provinzen einen großen Umfang an. Sämmtliche 
Zuckerſchuppen ſind daher beſetzt; jetzt lagert man den Zucker 
ſchon in den ehemaligen Salzſpeichern und zieht die gewöhnlichen 
Güterſchuppen am Baſſin zur Aushilfe heran. 

O Hela, 14. Januar. Die Lachsfiſcherei in der 
Danziger Bucht bringt jetzt, nachdem die 11 ausländiſchen Lachs⸗ 
futter zuerſt recht gute Erträge erzielt haben, wenig ein. Ein 
Theil der Fremden ſucht jetzt wieder die Heimath auf, um zum 
Frühjahr zurückzukehren. Dagegen wird wohl als Folge der 
Hochſeefiſcherei jetzt die Fiſcherei viel intenſiver betrieben. Sonſt 
pflegte der Fiſcher im Winter ſich nicht auf den Fiſchfang zu 
begeben, mit welcher Tradition in dieſem Winter zum erſten 
Male gebrochen worden iſt. Täglich fahren noch jetzt die Fiſcher 
mit dem beſten Erfolg auf den Fang. Nach der hier vom 
Fiſchmeiſter aufgeſtellten Statiſtik ſind bis jetzt im Winter 
180000 Schock Heringe gefangen worden. 

N Gollub, 14. Januar. Mit Rückſicht auf den Boll 
ausfall, den der Brückenpächter durch die in Folge der Cholera 
verfügte Grenzſperre erlitten hat, ſind ihm von der Gemeinde⸗ 
Vertretung 200 Mk. Jahrespacht erlaſſen worden. 


d Löbau, 14. Januar Die hieſige Liedertafel unter⸗ 
nahm geſtern eine Schlittenparthie nach Weſſolowo und traf dort 
mit der Lautenburger Liedertafel zuſammen. Nach einigen 
durch Geſangsvorträge verſchönten Stunden wurde die Rückfahrt 
angetreten. 

Löbau, 14. Jannar. Geſtern wurde die Jord anski 'ſche 
Poſthalterei für 52 500 Mk. an Herrn Emil Müller aus 
Gumbinnen verkauft. 

69 Brieſeu, 14. Januar. Geſtern fand unter großer Be 
theiligung das erſte Stiftungsfeſt des Gewerbevereins, 
verbunden mit einer Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten, ſtatt. 
Gegen 20 junge Leute hatten ſich an der letzteren betheiligt, 
beſonders ſtark war das Cattler- und Schloſſerhandwerk ver⸗ 
treten. Die Preisrichter erkannten 3 Ausſtellern den 1., 7 Aus⸗ 
ſtellern den 2., und je 3 Ausſtellern den 3. und 4. Preis zu. 

Jaſtrow, 14. Januar. Am 12. d. Mts. veranſtaltete das 
Arbeiterperſonal der Simon'ſchen Tabak⸗ und Cigarren⸗ 
Fabrik ein Vergnügen. Nachdem von einem aus dem Perjonal 
gebildeten gemiſchten Chor Uhlands Lied: „Das iſt der Tag des Herrn“ 
geſungen war, hielt der Mitinhaber der Fabrik Herr E. Simon 
eine Anſprache, die mit einem von ſämmtlichen Theilnehmern 
begeiſtert ausgebrachten Kaiſerhoch ſchloß. Nach Abſingen der 
Nationalhymne wurden mehrere Einakter aufgeführt und humo⸗ 
riſtiſche Soloſtücke vorgetragen. Mit einem fröhlichen Tanz 
ſchloß das Feſt. 


c Rieſenburg, 13. Januar. Die Niederlagen der aus⸗ 
wärtigen Wurſtfabriken ſind begreiflicher Weiſe den hieſigen 
Fleiſchermeiſtern höchſt unbequem und bieten ihnen eine fühl⸗ 
bare Konkurrenz. Die Roſenberger Fabrik allein ſetzt, wie 
man hört, in der hieſigen Niederlage an Wurſt und Fleiſch⸗ 
waaren durchſchnittlich jeden Tag 100 Pfund um. Der hier⸗ 
durch ausgeübte Preisdruck mag wohl die Fleiſchermeiſter dazu 
veranlaßt haben, höheren Ortes dahin zu wirken, daß alle von 
auswärts eingeführten Wurſt⸗ und Fleiſchwaaren dem Schlacht⸗ 
hauszwange unterworfen, d. h. daß ſie regelmäßig amtlich unter⸗ 
ſucht werden ſollen. — Dieſer Tage ſtarb ein Töchterchen des 
Herrn B. Wie verlautet, hat ein Realſchüler dem Kinde kurz 
vor deſſen Erkrankung einen hart gekneteten Schneeball an 
die Schläfe geworfen. Thatſache iſt, daß das Kind von dieſem 
Augenblicke an regelmäßig über Schmerzen im Kopfe geklagt hat 
und ſchließlich an einer Gehirnentzündung geſtorben iſt. Wenn 
der Arzt auch nicht ausdrücklich feſtgeſtellt hat, daß der Schnee⸗ 
ball die Veranlaſſung zur Erkrankung des Kindes geweſen iſt, 
ſo iſt es doch nicht unmöglich, daß der Wurf mit dem hart⸗ 
gekneteten Ball eine Erſchütterung und Entzündung des Gehirns 
hervorgerufen hat. — Am Freitag Abend hielten die aktiven 
Mitglieder des Männerturnvereins eine Feuerwehr⸗ 
Uebung ab. Es wird beabſichtigt, eine freiwillige Feuer⸗ 
wehr zu gründen. 


II Marienwerder, 14. Januar. Im Neuen Schützenhauſe 
fand heute ein ſehr ſtark beſuchter chriſtlicher Familienabend 
ſtatt. Zuerſt ſprach Herr Pfarrer Grunau über das Thema 
„Was ſoll mein Sohn werden?“ Der zweite Theil des Abends 
brachte geſangliche und muſikaliſche Vorträge und zwar ein Lied 
von Georg Henſchel, geſungen von Fräulein v. Kehler, ein 
Duett von R. Schumann, vorgetragen von derſelben Dame und 
Herrn Fritz Schwabe, ein Largo religioſo für Cello und Klavier 
geſpielt von den Herren Fritz Schwabe und Domorganiſt Leß⸗ 
mann, die Baryton⸗Lieder: „Gebet“ von Hiller und „An Roſe“ 
von Curſchmann, geſungen von Herrn Fritz Schwabe. Den 
Schluß bildeten Vorleſungen des Herrn Verwaltungsgerichts⸗ 
Direktors a. D. v. Kehler aus Fritz Reuters Werken. 


l Marienwerder, 14. Januar. n der heutigen Sitzin 
unſeres Gewerbe vereins hielt 915 ee 
Aſſiſtent Eichmann einen Vortrag über „Elektriſche Eiſenbahnen 
mit praktiſchen Vorführungen.“ Der Vortragende, welcher ſelbſt 
elektriſche Eiſenbahnen gebaut hat, führte den Zuhörern die Vor⸗ 
züge dieſer Bahnen gegenüber den Pferdebahnen vor Augen. 
An einer von Herrn Büchſenmacher und Mechaniker Zantopp 
angefertigten Dynamo⸗Maſchine wurde gezeigt, wie der elektriſche 
Strom erzeugt und zum Betriebe der Eiſenbahn benutzt, Glüh⸗ 
licht bereitet, eine Nähmaſchine mittels des elektriſchen Stromes 
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n Bewegung geſetzt wird. Hierauf ſprach Herr Schuhmacher⸗ 
— — Ko bert über die Frage: „Wie wird ein Stiefel gemacht?“ 
indem er die Entwickelung unſerer Fußbekleidungen von den 
Sandalen bis zu den gegenwärtig auf den Maſchinen angefertigten 
Herrenſtiefeln und Damenſchuhen ſchilderte. Im Anſchluß an 
dieſen Vortrag zeigte der Vertreter der Maſchinenfabrit Neid⸗ 
linger, Herr Mendelsſohn aus Graudenz, drei Maſchinen für 


Schuhmacher vor. 


Marienwerder, 14. Januar. (N. W. M.) Der Kreistag 
beſchloß heute einſtimmig, zum Bau einer Eiſenbahn von 
Marienwerder u Freyſtadt im Anſchluß an eine 
Bahn Rieſenburg⸗Jablon owo den Grund und Boden 
unentgeltlich herzugeben. In Betreff der Aufbringung der Kreis⸗ 
abgaben erklärten ſich von 28 Kreistagsabgeordneten 18 für den 
Autrag des Kreisausſchuſſes, welcher lautet: Die Kreis⸗ und 
Provinzialſteuern find vom 1. April 1895 ab durch gleichmäßige 
Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer, Grund⸗, Gebäude- und 
Gewerbeſteuer der Klaſſen 1, 2, 3 und 4 und der Betriebsſteuer 
aufzubringen. Da in dieſem Falle zur Annahme des Kreis⸗ 
ausſchußantrages Zweidrittelmehrheit erforderlich iſt, dieſe Ziffer 
aber nicht erreicht war, ſo galt der Antrag des Kreisausſchuſſes 
als abgelehnt. Bei der ſpäter erfolgten Geſammtabſtimmung 
über ſämmtliche vom Kreisausſchuſſe wegen Aufbringung der 
Kreisabgaben gemachten Vorſchläge fanden ſich indeſſen nur 9 
Gegner der Vorlage. Letztere war damit angenommen. Herr 
Jantz⸗Ziegellack meldete gegen dieſe Abſtimmung Proteſt an. 

s Aus dem Kreiſe Schwetz, 14. Januar. Die Verwaltun 
der Kreiswundarztſtelle iſt Herrn Dr. Rasmus aus Morba 
in der Rheinprovinz (Sohn des Rittergutsbeſitzers Rasmus) 
Gbertragen worden, welcher in Gruczuo wohnen wird. 

>) Elbing, 14. Januar. Die Vermeſſungsarbeiten für die 
elektriſche Straßenbahn haben begonnen. 

i Elbing, 14. Jannar. Der hieſige Gewerbeverein 
hatte Ende 1893 das Statut einigen Aenderungen unterworfen, 
wodurch es ermöglicht werden ſollte, Korporationsrechte 
zu erwerben. Ein Geſuch wurde auch dem Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten eingereicht. Nach einer Mittheilung des Regierungs⸗ 
Präſidenten iſt der Miniſter für Handel und Gewerbe bereit, 
die Bewilligung von Korporationsrechten zu befürworten; jedoch 
iſt das Statut einigen weiteren Aenderungen zu unterwerfen. 
In einer heute zu dieſem Zwecke anberaumten General- 
verſammlung wurde dieſen Abänderungen des Statutes zu⸗ 
geſtimmt. An dieſe Generalverſammlung ſchloß ſich eine ordent⸗ 
liche Verſammlung an, in welcher Herr Sanitätsrath Dr. Deutſch 
einen Vortrag über die „ſtaatliche Abwehr der Cholera“ 
hielt. 

Heute begann unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichts⸗ 
rathes Braun die erſte diesjährige Schwurge richts ⸗ 
periode. Es wurde gegen die Arbeiter Johann Druſchke 
und Eduard Thiel von hier wegen verſuchten ſchweren Die b⸗ 
ſtahls und ſchweren Raubes verhandelt. Die Angeklagten, 
welche im Alter von 28 bez. 29 Jahren ſtehen, haben einen 
67 Jahre alten Schuhmacher, welcher ſeinem Gewerbe nachging, 
beraubt. Druſchke hat ſeinen rohen Charakter dadurch bewieſen, 
daß er auf Diebſtahl und Raub auszog in einer Nacht, in welcher 
ſein Kind zu Hauſe auf der Todtenbahre lag. Der Gerichtshof 
erkannte gegen jeden der Angeklagten auf 8 Jahre Zuchthaus 
und die Nebenſtrafen. 

IN Allenſtein, 14. Januar. Die hieſige Strafkammer 
verurtheilte in ihrer letzten Sitzung den Weichenſteller Ludwig 
Hübner aus Oſterode unter Annahme mildernder Umſtände zu 
einem Monat Gefängniß, weil er durch Vernachläſſigung der ihm 
obliegenden Pflichten ein größeres Eiſenbahnunglück veranlaßt 
hatte. Seiner Dienſtvorſchrift zuwider hatte er am 25. Auguſt 
v. Is. einen Arbeitszug auf das Einfahrtsgleis des Oſteroder 
Bahnhofes auffahren laſſen, wobei ſich der Zug noch über das 
Halteſignal hinaus ausdehnte. Auf demſelben Geleiſe kehrte eine 
Maſchine von einer Probefahrt nach Dt. Eylau zurück und ſtieß, 
obwohl der Führer nach Kräften bremſte, auf den Arbeitszug. 
Dabei entſtand nicht nur ein großer Materialſchaden, ſondern es 
wurden auch ein Bahnarbeiter getödtet und drei Beamte ſchwer 
verletzt. 

1 Soldan, 14. Januar. Ein unabſehbares Gefolge aus 
allen Kreiſen von Stadt und Umgegend gab heute einem unſerer 
älteſten und ehrenwertheſten Mitbürger, dem Kanzleirath Herrn 
b. Groß, das letzte Geleite. Der Verſtorbene hat ſich während 
ſeiner langjährigen Amtsthätigkeit bei Vornehm und Gering 
durch ſeine ſtete Bereitwilligkeit, zu helfen, die größte Hoch⸗ 
achtung erworben. Auch in ſeinen ſtädtiſchen und kirchlichen 
Aemtern, die er viele Jahre mit Eifer verwaltete, hat er ſich 
Anerkennung erworben. Unſer Vorſchußverein, den er mit ins 
Leben gerufen und dem er ſeit deſſen 14 jährigem Beſtehen als 
Kaſſirer vorgeſtanden hat, verdankt nicht zum Wenigſten ihm, daß 
der Verein bisher auch nicht die geringſten Verluſte erlitten hat. 

Braunsberg, 14. Januar. Der hieſige Landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein hat ſeinen Anſchluß an die deutſche 
Laudwirthſchafts⸗Geſellſchaft beſchloſſen. 

Sufterburg, 14. Januar. In der am 12. d. Mts. abge⸗ 
haltenen Sitzung des landwirthſchaftlichen Kreis⸗ 
vereins Inſterburg berichtete Herr Oekonomierath Stöckel 
über die zu gründende Kreisſektion für Getreide⸗ und 
Saatenbau, indem er auf die Vortheile hinwies, die der Land⸗ 
wirthſchaft durch Erzielung eines für die hieſigen Boden⸗ und Witte⸗ 
rungsverhältniſſe geeigneten Saatgutes erwachſen würden. Darauf⸗ 
hin traten die Anweſenden der hier zu bildenden Kreisſektion bei. 
Weiter ſprach Herr Stöckel über die landwirthſchaftlichen Kreditver⸗ 
eine und Darlehnskaſſen. Für Oſtpreußen ſei den Schulze⸗Delitzſchen 
Darlehnskaſſen (Vorſchußvereinen) der Vorzug vor den Raiffeiſen⸗ 
ſchen zu geben, die mehr für den zerſtückelten Grundbeſitz Weſt⸗ 
deutſchlands ſegensreich gewirkt hätten. In der Debatte wurden 
verſchiedene Meinungen über den Gegenſtand laut. In nächſter 
Zeit wird ſich die volkswirthſchaftliche Abtheilung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zentralvereins für Littauen und Maſuren mit der 
Angelegenheit eingehend beſchäftigen. 

Zwei Offiziere des hieſigen Feldartillerie⸗Regiments 
machten am 11. d. Mts. einen Diſtanzritt von 130 Kilometern 


Gach einem Orte hinter Tilſit, die ſie in 22 Stunden zurücklegten. 


O Bromberg, 14. Januar. Unter dem Vorſitz des Land⸗ 
gerichtsdirektors Schatz begann heute die erſte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode. Zur Verhandlung gelangte 
zunächſt eine Anklage wegen Stra ßenraubes gegen den 
Arbeiter Joſef Kwiatko ws ki aus Ruſſiſch- Polen, welcher 
jedoch unter Annahme mildernder Umjtände ſzu 2 Jahren Gefängnig 
verurtheilt wurde. 


Schrimm, 13. Januar. Nach der letzten Kreistags⸗Sitzung 
fand ein Mahl ſtatt, an dem nur der Landrath und die Polen 
Theil nahmen. Auf dem Kreistage war von dem Rittergutsbeſitzer 
Bien Zoltowski⸗Kadzewo Namens der polniſchen Bürger 
des Kreiſes eine Erklärung abgegeben worden, in der mit Ent 
ſchiedenheit dagegen proteſtirt wurde, daß den Mitgliedern des 
„Vereins zur Förderung des Deutſchthums“ Sitz und Stimme 
im Kreisausſchuß eingeräumt werde. Unſererſeits ertheilen wir 
— heißt es in der polniſchen Erklärung weiter — den betreffenden 
Herren, unſer ausdrückliches Mißtrauensvotum, weil wir mit Recht 
annehmen, daß die Mitglieder dieſes Vereins, die auf ihre Fahne 
die Loſung der Unterſtützung eines Theils der Einwohner auf 
Koſten des andern Theils geſchrieben haben, nicht mehr geeignet 
find, ihr Amt unparteiiſch und in angemeſſener Weiſe zu verwalten. 

Es kennzeichnet ſo recht den polniſchen Uebermuth, der durch 
die ſo lange bewieſene Nachgiebigkeit groß gezogen wurde, daß 
es den Deutſchen verwehrt werden ſoll, einem deutſchen Verein 
anzugehören, während die Polen ſeit Jahren Verein über Verein 
mit direkt deutſch⸗feindlicher Tendenz gründeten! 

( Poſen, 14. Januar. Am 12. und 13. Januar tagte hier 
die ſechſte Verſammlung des Vereins praktiſcher Zahn- 


ärzte der Provinzen Weſtpreußen und Poſen. Herr 


Abraham ⸗Konitz Arat über Buchführung in der zahnä 
Praxis und legte 

einrichtung vor. Herr Bieber⸗ 
längeren 
dontitis und zeigte im Anſchluß hieran eine Methode zur 
des Eiters mit der Pravaz'ſchen Spritze. Herr Peyſer⸗Poſen er⸗ 
läuterte die Vorgänge bei der Munisfication menſchlicher Gewebe 
und beſonders der Zahnpulpe. H 


rztlichen 

e von ihm praktiſch befundene Bücher⸗ 
eidemühl empfahl in einem 
ortrag die Anwendung des Phenacetins gegen Perio⸗ 
tfernung 


err Dr. Reich⸗Liſſa berichtete über 
die von ihm angeſtellten phyſiologiſchen Verſuche zur quantita⸗ 


tiven Beſtimmung des Pentals im Blute der mit dieſem 


Anäſthetikum narkotiſirten Thiere. In den Vorſtand wurden 


wiedergewählt: Die Herren Schwanke ⸗Graudenz als erſter 


Vorſitzender und Delegirter für den Vereinsbund nach Halle, 
Dr. R. Pläſterer⸗ Bromberg als zweiter Vorſitzender, 
Abraham⸗Konitz als Schriftführer und Merres⸗Danzig als 


Kaſſenwart. 
r 


D Landwirthſchaftlicher Verein Marienwerder B. 
In der Sitzung am Montag wurde mitgetheilt, daß die Kom⸗ 


miſſion der Gerſten⸗ und Hopfen⸗Ausſtellung zu Berlin dem 


Verein ein Diplom zugeſtellt hat. Ferner hat Graf Mirbach 
eine Petition um Löſung der Währungsfrage zugejandt, welche 
angenommen wurde. Auf das Rundſchreiben des Ceutralvereins, 
in welchem angefragt wird, wieviel Fettvieh aus dem Vereins⸗ 
gebiet an die in Danzig zu errichtende Konſerven⸗Fabrik in jedem 
Jahre geliefert werden könnte, wurde ſeſtgeſetzt, daß im Vereins⸗ 
bezirk jährlich 1000 Stück Rindvieh gemäſtet werden, von denen 
über die Hälfte zur Verfügung der Fabrik geſtellt werden könnten. 
Demnächſt hielt Herr Bauer aus Graudenz einen Vortrag über 
die Nothwendigkeit und Nützlichkeit einer Verſicherung zur 
Abwendung der Nachtheile, welche den Landwirthen aus der 
Haftpflicht erwachſen. Den Beſitzern wurde der Rath ertheilt, 
der Sache näher zu treten, namentlich ſei es denjenigen zu em⸗ 
pfehlen, welche mit Bauten und Maſchinen zu thun haben. Dies 
möge dadurch geſchehen, daß man ſich von verſchiedenen Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften die Statuten kommen läßt, prüft und ſich 
für diejenige Geſellſchaft eutjcheidet, welche die meiſten Vortheile 
darbietet. Auf Wunſch der Mitglieder wurde die im vorigen 
Jahre gewählte Kommiſſſon in Angelegenheit der Unfallver⸗ 
ſicherung durch die Herren Horwitz und Kratz verſtärkt. Sodann 
ſprach Herr Gutsbeſitzer Herrmann⸗Liebenthal über Melaſſe⸗ 
Fütterung, welche wegen ihrer Billigkeit und aus dem Grunde 
empfohlen werden kann, weil bei dieſer Fütterung keine nach⸗ 
theiligen Folgen wahrgenommen worden ſind. 

Der letzte Vortrag des Herrn Rentier Jochim behandelte 
die Lage der deutſchen Zuckerinduſtrie und die zur Beſſerung 
nöthigen Maßnahmen. Den etwas peſſimiſtiſch gehaltenen Aus⸗ 
führungen des Vortragenden gegenüber betonte Herr Kaufmann 
Puppel, daß in der Geſchichte unſerer Zuckerinduſtrie wiederholt 
ein Steigen und Sinken der Zuckerpreiſe eingetreten ſei, daß der 
gegenwärtige niedrige Preis jedenfalls derjenige ſei, unter welchen 
kein Niedergehen erfolgen werde, ja es ſei zu erwarten, daß bald 
eine Steigerung der Preiſe eintreten werde; es gelte, während 
der gegenwärtigen gedrückten Lage den Muth nicht ſinken zu 
laſſen, zumal in dem letzten Jahrzehnt ſich der Zuckerkonſum in 
Deutſchland vermehrt habe, aber noch nicht in dem Grade 
wie in Amerika, es ſei ſicher, daß der Verbrauch von Zucker 
wachſen und dann ein Zurückgehen der Zuckerpreiſe nicht ſo leicht 
ſich wiederholen werde. 


Berſchiedenes. 


— Graf Paul von Hoensbroech, der bekannte 
Exjeſuit, iſt am Sonntag in der „Dreifaltigkeitstirche“ zum 
evangeliſchen Glauben übergetreten. Generalſuperintendent 
Dr. Dryander hat ihn vorbereitet und ihm das Abendmahl 
gereicht. 

— Die Ehefrau des wegen Raubmordverſuchs gegen 
den Geldbriefträger Hübner in Breslau zu acht Jahren 
Zuchthaus verurtheilten Malers Teichert iſt vom Schwur⸗ 
gericht in Liegnitz von der Anklage des verſuchten Mordes 
freigeſprochen worden. Frau Teichert hatte aus Verzweiflung 
über die That ihres Mannes den Verſuch gemacht, ſich und ihre 
Kinder durch Kohlenoxydgas zu tödten. 

— [Hin richt ung.] Im Hofe des Juſtizgefängniſſes zu 
Breslau iſt Montag früh 8 Uhr der Arbeiter Valentin Liß, 
ein 27 Jahre alter ruſſiſcher Unterthan, durch den Scharfrichter 
Reindel enthauptet worden. Liß hatte auf der Feldmark von 
Groß Pogul (Kreis Wohlau) ſeine Braut, die Dienſtmagd 
Marianna Kulla, ermordet, weil er ihrer überdrüſſig geworden 
war und eine Wittwe heirathen wollte. Die Verurtheilung 
durch das Breslauer Schwurgericht war zwei Mal erfolgt, weil 
das Reichsgericht das erſte Todesurtheil wegen eines Formfehlers 
aufgehoben hatte. 

— l[Giftmordprozeß Joniaux.] Der Gerichtshof, 
welcher die Unterſuchung der drei Leichen geleitet hat, erklärte, 
über die Leichen von Leoni Ablay und van de Kerkhoven 
leine formelle Entſcheidung abgeben zu können, Gift ſei in den⸗ 
ſelben nicht gefunden worden, doch ſei bei Beiden der Tod nicht 
auf die angegebene Urſache zurückzuführen. Hingegen erkläre er 
ohne Vorbehalt, daß Alfred Ablay an Vergiftung geſtorben iſt. 

— Vor dem Schwurgerichte zu Lüttich hat am 
Montag die Verhandlung gegen die 16 Anarchiſten begonnen, 
welche wegen der im April und Mai 1894 dort verübten 
Dynamitattentate angeklagt ſind. 25 Gensdarmen und viele 
Polizeiagenten hielten die Ordnung aufrecht. Alle Zugänge zum 
Gerichtsgebäude waren ſorgfältig bewacht. Die Angeklagten 
Jagolkowsky (alias Baron Ungern⸗Sternberg) und Vliegen 
find nicht erſchienen. 

— [In diplomatiſcher Sendung.] Die Mitglieder der 
aus Warſchau zur ZBeglückwünſchung nach Petersburg 
entſandten polniſchen Deputation ſollen dort, wie der 
„Goniec“, ein Blatt der polniſchen Volkspartei, auf Grund von 
Mittheilungen gut unterrichteter Kreiſe zu melden weiß, eine 
halbe Million Rubel in den Karten verſpielt haben. 
Der Prinz von Wales, der dies erfuhr, ſoll dieſe Niederlage voll 
Humor mit den Worten gekennzeichnet haben: „Ciest le qua- 
ER _ de la Pologne!“ (Das ijt die vierte Theilung 
Polens. 
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Nen eſtes. (T. D.) 


* Berlin, 15. Jaunar.“ Zur Eröffnung des Lands 
tages waren die Abgeordneten in großer Anzahl und die 
Miniſter vollzählig erſchienen. Letztere ſlellten ſich zur 
Linken, die Prinzen und der Feldmarſchall Graf von 
Blumenthal zur rechten Seite des Thrones auf. Die vom 
König verleſene Thronrede (1. erſte Seite) wurde dreimal, 
bei Erwähnung der Betheiligung des Staates au dem 
Bau der Kleinbahnen, der Verſtärkung der Mittel für 
Fachſchulen und der Sorge für die Landwirthſchaft von 
Bravorufen begleitet. Beim Betreten des Saales durch 
den Kaiſer und König brachte Fürſt zu Stolberg⸗Wer⸗ 
nigerode, beim Verlaſſen des Saales Präſident des Ab⸗ 
georduetenhauſes v. Köller ein dreimaliges Hoch auf den 
Kaiſer aus. 

Die erſte Sitzung des Abgeordnetenhauſes eröffnete 
der Präſident v. Köller mit einem Hoch auf den Kaiſer 
und König. Nächſte Sitzung: Mittwoch. Tagesordnung: 
Präſidentenwahl und Entgegennahme von Regierungs⸗ 
vorlagen. 

ꝑK Berlin, 15. Jannar. Die Geſchäftsord 
nungskommiſſion des Reichstags beendete geſtern 
nicht ihre Berathungen überjdie Abänderung der Geſchäfts⸗ 
ordnung (Erweiterung der Disciplinargewalt des Präſi⸗ 
denten), ſondern vertagte die Berathung anf den 21, 
Jannar. Präſideut v. Levetzow erklärte, der bewußte 


Antrag des Staatsanwalts gegen Liebknecht, den zu 
verhüten er bemüht geweſen, ftehe in keinem Zuſammen⸗ 


hange mit der vorliegenden Frage. Er (Levetzow) wünſche 
ein wirkſames Disciplinarmittel, über welches der Reichs⸗ 
tag zu beſchließen habe, ferner die Herabſetzung der 
Beſchlußfähigkeitsziffer für Geſchäftsordnungsfragen ſowie 
die Zuläſſigteit einer Rüge gegen unentſchuldigt fehlende 
Abgeordnete. Abg. Bachem (Centr.) erklärte ſich gegen 
die Ausſchließung von Abgeordueten, ebeufo die Abgg. 
Singer (Sozialdem.) und Träger (Freiſ. Volksp.) 
Singer beſtreitet das Bedürfuiß eines Rügerechts. Im 
Vergleich mit den Parlamenten auderer Länder geht es 
im Deutſchen Reichstage ruhig zu. Die Abgeordneten 
bedürfen des € chutzes gegen die Bundesrathsmitglieder. 
8235 Ausſchließung würde gegen die Verfaſſung ver⸗ 
toten. 

Die Abgg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.) und 
Pieſchel (natl.) ſprachen in der geſtrigen Sitzung der 
Geſchäftsordnungskommiſſion für Ausſchließung unent⸗ 
ſchuldigt fehlender Abgeordneter. Der Aag. Roeren 
(Ctr.) ſprach dagegen, meinte jedoch, das Auftreten des 
Abg. Ahlwardt beweiſe die Nothwendigkeit einer ver⸗ 
ſchärften Disciplin. Abg. Gamp (ireikonſ.) folgert 
aus Ahlwardts Auftreten die Nothwendigkeit der Ans⸗ 
ſchließung. Abg. Marguardſen (natl.) befürwortet 
einen feierlichen Verweis als Zwiſcheuſtufe zwiſchen 
Ordnungsruf und Ausſchließung. Abg. Singer 
(Soz.) äußert: Die Perſon des Kaiſers müſſe in 
die Beſprechung gezogen werden dürfen, wenn dieſer 
praktiſch eingreife und die Kritik ſich nicht an die vers 
antwortlichen Miniſter halten könne. Präſ. v. Levetzow 
äußert: Ein bloßer Verweis genüge nicht, ein das Haus 
beleidigender Abgeordneter müſſe die Sitzung verlaſſen, 
die Ziffer für die Beſchlußfähigkeit des Hauſes ſolle uur 
bei untergeordneten Fragen herabgeſetzt werden. 

* Berlin, 15. Januar. Im Reichstage führt bei 
Beſprechung der Interpellation über die Errichtung von 
Haudwerker⸗ und Gewerbekammern derz Abg. Hitze 
(Centr.) aus, es handele ſich nicht um eine Parteifrage; 
er könne den Regierungen den Vorwurf des Zauderns 
nicht erſparen, er begrüße indeſſen dankbar die Zuſage, 
daß die Vorlage demnächſt eingebracht werde. Die 
Kammern müßten obligatoriſch ſein, auf allgemeinen 
Wahlen beruhen und dürften die Junungen nicht ver⸗ 
drängen. Die Organiſation des Handwerks müſſe ſich 
den durch die Verſicherungsgeſetze geſchaffenen Organi⸗ 
fationen anſchlieſſen. Abg. Richter erklärt, er ſei ein 
warmer Freund des Handwerks und der Haudwerker⸗ 
kammern, aber ein Feind jeder amtlichen Organifation; 
die freie Entwickelung reiche vollkommen aus. 

K Berlin, 15. Jauuar. Der Reichskanzler lehnte 
es ab, einen Kommiſſar an den Berathungen über den 
Antrag Kanitz Theil nehmen zu laſſen. Die Frage fol 
erſt vom preußiſchen Miniſterium geprüft werden. 

: London, 15. Jauuar. In dem Kohleubergwerk 
Diglake in der Nähe von Andley, in der Grafſchaft 
Staffordſhire, erfolgte geſtern ein Waſſereinbruch, 
während 250 Bergleute im Bergwerk beſchäftigt waren. 
Bis 5 Uhr Nachmittag waren 150 gerettet; man be⸗ 
fürchtet, daß die übrigen Bergleute, welche im unterſten 
Graben arbeiteten, ertrunken ſind. 

** 9 ondon, 15. Januar. In Samoa iſt eine in ihren 
Urſachen unbekaunte Seuche ausgebrochen, der ſehr viele 
Eingeborene zum Opfer fallen, Auch piele Europäer find 
erkrankt. 

ONew York, 15. Januar. Die Pferdebahnbeamten in 
Brooklyn außer denjenigen einer einzigen Linie ſtreiten. Die 
Zahl der Streikenden wird auf 6000 geſchätzt. 


— — —- — —-᷑—b — — — 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 16, Jaunar: Feuchtkalt, bedeckt, ſtarker 
Wind, vielfach Niederſchläge. — Donnerstag, den 17.: Feucht⸗ 
kalt, bedeckt, Nebel, vielfach Niederſchläge, windig. — Freitag, 
den 18.: Etwas wärmer, wolkig, Niederſchläge, windig, Thau⸗ 
wetter in Sicht. 


— — — * = — „ —— —— 

Wetter ⸗Depeſchen vom 15. Januar 1895. 12 
Baro⸗ 5 a 
8 meter Wind⸗ Temperatur TEE 
Stationen Rand richtung [3:8 Wetter | nah Celfus S4 18 

2 22 
Memel eee + 1 2 
Neufahrwaſſer 53 SSD. 1 Dunſt — 1 |F7E* 
Swinemünde 249 CD. 4 wolkig — 2 1885 
Hamburg 744] SS. | 3 bede — 2 2 
Hannover 744 Windſtille O bedeckt +1 8848 
Berlin 747 SSD. 3 bedeckt 3 SE u 
Breslau 750 SO. 3 bedeckt — 1 2 l + 
aparanda 766 O. 2 bedeckt —11 [E 
Stockhom 254 ON d. 2 Schnee — 2 2821 
Kopenhagen 750 OSO. 5 Dunſt 0 a Ve 
Wien 751 ©. 3 | bede + 4 8 1 
Petersburg | 764 . 1 wolkenſos — 11 [ZE 
Paris 742 SD. 3 bedeckt ＋ 2 [SAE 
Aberdeen 741 Mis. 4 bedeckt T 3 [oZ 18 

Yarmoutd — — — — | — 828 


En f ³·Üwdä· m add ee 


Danzig, 15. Januar. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep. 
Auftrieb: 26 Bullen, 15 Ochſen, 58 Kühe, 44 Kälber, = N 
— Ziegen, 526 Schweine. Preif e für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 23—31, Kälber 31—40, Schafe 20—25, Ziegen 
—, Schweine 33—38 Mk. Geſchäftsgang: ſchleppend, es bleibt 
Ueberſtand. 

Danzig, 15. Januar. Geireidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein. 
15.1. 14.1. 15.11. 14/1. 
300 „Gerste gr.(660-700)| 123 [109-118 

kl. (625-660 Gr.) 90 90 

afer inl.....| 98 98 

Erbsen inl. ...| 100 | 110 


Weizen: Umſ. To.] 250 

inl. hochb. u. weiß. 130-1360131-137 
inl. hellbunt . 129 | 130 
Sn hochb. u. w. 97 


Tranſit hellb. .. 95 ranſ. 82 80 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl....| 165 | 165 
April⸗Mai . . . | 136,50) 136,50} Spiritus (locopr. 

Tranſ. April⸗Mai 102,00 102,50 10000 Liter 0/0.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 133 133 mit 50 Mk. Steuer 51,00 50,75 
Roggen: inländ. 107,00 107 [mit 30 Mk. Steuer 31,00 | 31,00 


ruſſ.⸗poln. z. Truſ. 74,00 | 74,00 [Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. April-Mai 113,00 113,00 Qual.⸗Gew.): matt, 
rau, Zeil ine 79,00 79,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Regul.-Pr. z. fr. B. 108 | 108 J Gew.): unverändert. 

Königsberg, 15. Januar. Spiritusbericht. (Faß Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗ Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter Yo Loco konting. Mk. 51,00 
= Be 5 31,50 8 3 

romberg Januar. mtlicher Handelskammer⸗ 

Wei en 124—130 Mk., feinſter über Notiz. — Ro Mens 
bis 106 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 106 Ml. Brau⸗ 
e r . e 8 

— Futter en 105— „Kocher — 
Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mt. - er 
Berlin, 15. Januar. Getreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 

15/1. 14/1. 15/1. 14/1 
Weizen loco 114200 120-142 J Spiritus: 

Mai. 142,00 142,50 J loco (70er). .| 32,40 32,50 
Juni 142,50 143,00 | Januar. . 36,60] 36,90 
Roggen loco 112-117 112.118] Mai 37,80] 38,10 

Mai.. 119,50] 119,75 Juni 38,10] 3840 

Juni . 120,00 120,25 | Privatdiskont 11/4 0% 

Hafer loco. . 106-140 106-140 5 Ruſſ. Noten 219,85 219,90 

Mai.. 116,00 116,25 

Juni 117,00 117,00 4 

Tendenz: - Weizen matter, Roggen matt, Hafer ruhig. 
Spiritus: matter, 5 f 


— — 


Am 12. Januar dieses Jahres wurde der Stadtverordnete 
und stellvertretende Vorsteher der Stadtverordneten - Ver- 
sammlung Herr 14560) 


Anton von Bulinski 


uns durch den Tod entrissen. Wir betrauern den Verlust eines 
treuen und gewissenhaften Mitarbeiters, dem bei uns, wie der 
gesammten Bürgerschaft ein dauerndes und ehrenvolles An- 
denken gesichert ist. 


Strasburg. im Januar 1895. 


Der Magistrat und die Stadtverordneten. 


Muscate. Trommer. 


Spazierſchlitten u. Spazitrwagen] 
täglich zu vermiethen Feſtungsſtr. 1a. 
Pastwisko. 


Meldungen zum Tanz⸗Unterricht 5 
nehme noch Freitag, d. 18. Januar, 
Abends 5 Uhr, im Lokale des 11844 


Kickbuſch entgegen. 1644 
B. Mela. Balletmeſſter. 


Feinſtes türkiſches 14651 


flaumeumus 


Die Verlobung ihrer Inter 
Tochter Marie mit dem Königl 
Premier ⸗Lientenant im Fe d⸗ 
Artillerie-Regiment Nr. 35 Herrn 
Anton von Wernsdorffi beehren 
ſich ergebenſt anzuzeigen 
Grandenz, den 13. Januar 1895. 


Wann Richter u. Frau 
arie geb. Schroeder. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
e e jüngiten, Zodier 

e önig mitsgerichtsrath f 
Herrn Richter und Frau Gemahlin off. v. Pfd. 23 Pi. oder 14 Pfd. 3,00 ME. 
Marie geb. Schroeder beehre ich 


Rud. Burandt. 
mich hiermit anzuzeigen. 


Danzig 


Zur Wiesenbearbeitung 


empfehle ich 


Laacke“ ne Schmiedeeiserne Niesene ggen 


mit neuer patentirter Zahn befestigung. EM 
Wirksame, tadellose Arbeit, grosse Solidität, leichtes Auswechseln 
der Zähne, geringe n vielseitige Verwendbarkeit sind die 
Vorzüge dieser Eggen. 


A. P. Muscate 


. Maschinen-Pabrik und Eisengiesserei. 


Wanerer-Faht 


von  Winkihofer so Jaenicke, 
n Chemnitz i 


_ Rad) alfpemeinen ih Urtheil bi feinfte Market. 


Dirschan N 


Graudenz, den 13. Januar 1895. 8 Genlittsehnhe Schlittschne 


Anton von Wernsdorif 
een Pa DENE NEE billiaten Prstfen e ws 4 628 
Sn 3 Carl Lerch a 
F Alte Schlittſchuhe werden in Zah⸗ 
Für die vielen Beweiſe herzlicher lung genommen. 


Theilnahme an dem Begräbniß unſeres 3 3 
iuniggelſebten Mannes und Sohnes, Friſche Fiſche! 
iowie für die troſtreichen Worte des Barſche 1 Ko. 60, Hechte 70 Pfg., 
ern 85 aß ſagen wir 4501“ friſche Maränen 1 © chock 4 Mk., ne 
tief efühl teſten Dank. räucherte 4,50, Emballage frei, Wi 
trasburg, im Januar 1806, gegen Nachnahme 46! 


. C. Meyen. Carl Meyen. lbert Lyss, Nikolaiken Ppr. 


'Farbenfabriken v Fried. Bayer a Ce Elberfeldi 
} Ausserordentlich hoher Nährwert! Leichte Verdaulichkeit! | 
| end für schwächliche Personen, ee e 


| , Taf felbutter 


5 90 7 1 die Be 
2 Langenr. Ar. 1 


. Wichtig für jede Hausfrau. 
Poſtcolli enth. 8 Doſen feinſt. Ge⸗ 
mie, od. Poſtcolli enth. 8 Doſen E 
feinſt. Früchte gegen Nachnahme 
nur 6,50 verjend. Conservenfabrik ® 


W. Zinnert, Potsdam, 


Man verlange Preisliſten. 


II Schweizeruhren II! 


Nickel-Remtr. 2, 8, 9; N 
vergoldet. effect v. Patentw. M., 
Silber-Rmtr. 12. 13, 14, 15 M. 
Anker-Remtr. 16, 18. 20 
solche mit 3 Silberd. 24, 25, 26 M. 
Damm IHimase. ra 13, 14, in 18 
Ert. Gold 24. 25, 26 M. Portofr. 
Gott!. 1 St. Gallen. 


| ärzflicherses bestimmten Gefaltan Sometose g 
hergestellt durch 


Gebr Stollwerck, Köln. 


Der Nährwerr von Chocolade & Cacao wird ganz 
ne erhöht durch den Zusatz von 


Somatoſe 
Farbanfabriken.Fide BapesCsElherfed 


einem aus Fleisch bereiteten geruch-und geschmackloseß 


ährmittel 


klinisch geprüft und empfohlen bei 


Bleichsich Magenkrankheiten, Tuberculoss, } 
a für schwächliche Kinder und Reconvalescenten. 


7 ST Verloren. gefunden 3 
gegolten. 8 


Ein junger, dunkelbrauner, lang⸗ 
N kurzgeſtutzter 14575 


Jagdhund 


auf u Um „Nero“ hörend, hat ſich 
SEEN und bittet un Nachricht 
8 9 Buden bei Garuſee. 


— za 1. Febr. eine möblirt 
ohnung mit Burſchengelaß u. Stall 
für Pferd. Offerten bitte nach Marien⸗ 
werder zu ſenden. [4205 
Traudtmann 
Lieutenant i. Feld⸗Art.⸗Rgt. 35, 
Marienwerder. 


Sogleich Peuſion geſucht 
für einen Seeundaner der Realſchule. 
Eigenes kleines Zimmer, gute Verpfleg., 
Somilienantehlu erwünſg 8 Offerten 
m. Preisangabe werd. brfl. u. Nr. 4535 
an die Expedition des Geſellig. erbeten. 

Laden und Wohnung in meinem 
Hauſe Marienwerderitraße 53, bisher 
von Herrn Sambo inne, iſt vom 1. April 
anderweitig zu e 146461 

Joſef Fabian. 


Als male r in und 5 

dem Hauſe empf. ſich Bertha 1 7 
Feſtungsſtraße 20, 1 Tr. l. 145321 
m nr 275 8 
Ahrräder geſu .| Sn meinem Haufe, Herrenſtr. 1, 1 91 

A Billigere Breife beiwirkl gut. 2 Reg. oe Zubält, 2 Baſſ. eine herrſchaftliche Wohnnng 
Vaare ſtellt Ihnen Niemand. doppelſt. 2⸗chörig jed. Balg „ſtehend aus 4—6 Zimmern, p. 1. April 

AugustStukenbrok, Einbeck | Größe 40cm. Ziehharm. v. — 300 Peſtets zu vermiethen. R. Burandt. 

Engros Zeriant Export, a. Lag. Jed. Inſtr w.genau abgeſt. ab Sabr. Eine herrſchaftl. Wohn 


Eine herrſchaftl. Wohnung von 
verjandt. Jos. Ketteler, Balve! Weſtt en Er Pferde⸗ 


ſtall und Remiſe, Beitungsitraße 16 zu 
vermiethen. 143361 

e iſt ein ſehr guter 
Stall für 4 Pferde und eine Remiſe 
dazu zu vermiethen. 


Wohuungen von 5 Zimmern mit 
reichlichem Zubehör, 1 und 2 Treppen 
a 48901 ſind vom 1. April zu vermiethen. 
Lindenſtr. 8. 


185 mein: 3 Unterthornerſtr. 

Er Wohnungen, be⸗ 

ſtehen ae Zimmern, Küche und 

8920 per 1. April 975 vermiethen. 
Burandt. 


E. hochherrſchafſl. Wohnung 


6 Zimmer und m. ſämmtlichem Zube Hu 
Gartenzutr, auf Wunſch Pferdeſtg 
Wagenremiſe, von gleich oder 1. April 
zu vermiethen Feſtungsſtraße 1a, neben 
„Tivoli“, im neuen Hauſe. [4599 


Feſtungsf ſtr. 7 2 Zimm. u. Zub. 3 verm. 


Schloßberg 18 iſt Wetsewng mit 
Zubehör zu V0 el ben. 14639 
Zu erfrag. Penke, Blumenſtraße 9. 
Eine Wohnung von zwei Stuben 
und 1 8 au 8 0 pen 2 ar. 175 
er 1. April zu vermiethen. 
a 5 J. C 2 ohberg, mar 


I möbl. Zimm.n. 8.1.3. vm. Tonnen fr 8. 


Für nur 17) | wit, 


| verf. p . Nachn. eine ho 


Jeden Poſten 


Ziegel, Srainrähren und 
Dachpfannen 


liefert bei Eröffnung der Schifffahrt nach 
jedem erg lab des fee, 
Kanals die pen Emilien⸗ 
thal ner Liebemii 14633] 


0 Auger Hund zu verſchenken. 
f 4548] Marienpwerderſtr. 24. 


3 


Tordern si. Deukmanze! 


der deutsch. Landwirthschaftsges. 
Königsberg i. Pr. 1892. 


zu verm. Kaſernenſtr. 24, I. 


I nebſt Zubehör habe p. 


Möbl. Wohnung m. . 1 | 


Möbl. Zimmer zu verm. Tabakſtr. 2. 
jg iſt billig zu haben [4544] 
Logis Getreidemarkt Nr. 18. 


Stallun für 4 Pferde und hierzu 
eine anſchließende 1 Wohnung 

April zu ver⸗ 
9. Burandt. 


Ein Pferdeſtall 


zu vermiethen Lindenſtraße 22. [4597 


Danzig. 
2 Penſion. 8 


1 75 1. April 95 findet j. Mädchen 
beiter St., welche zweckes Schulbeſ., Erl. 
des Haush., Vervollk. geſellſch. Bilde. 
ſich in Danzig aufhalten ſollen, liebe⸗ 
volle mütterliche Aufnahme. 

Frau Eleonore von Bogen. 

Näheres Danzig, Steinſchleuſe 2b, 
Ausk. ertheilt auch Herr Archidiakonus 


miethen. 


N. Weinlig, Danzig, Frauengaſſe 2. 


finden freundliche Aufnahme 
Damen A. Tylinska, Hebeamme 
onde Kujawierſtr. 21. [91F 


Vereine 


o Versammlungen e 
Vergni 


Gelatine 


Sonntag, den 20. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, 


ordentliche aa 


General Derfammlnng 


in Lehmann's Hotel hier. 
Tagesordnung. 

1. Geſchäftsbericht pro 1894. 

a des Aufſichtsrathes über 
die Reviſion der Jahresrechnung, 
Antrag auf Genehmigung der Bi⸗ 
lance und Beſchlußfaſſung über 
Entlaſtung des Vorſtandes bezügl. 
der Geſchäftsführung pro 1894. 

. Beſchlußfaſſung über 1 
des Reingewinns pro 1 

Wahl zweier Mitzlieder dus Auf⸗ 
ſichtsrathes. 4024 

Wahl einer Einſchätzungs⸗-Kom⸗ 
miſſion von fünf Mitgliedern für 
den Aufſichtsrath. 


D 


Sm 


{er} 


Anleihen und Spareinlagen, Be⸗ 
ſtimmung der Grenze der Eredit⸗ 


gewährung an die einzelnen Mit⸗ 


lieder. 
7. Verſchiedenes. 


Rehden, den 9. Januar 1895. 


Vorſchuß⸗Verein zu Rehden b 


Eingetragene ee 
mit ünbeſchränkter Haftpflicht. 


Dr. Hoffmann. Kulersky. 
. Sabinki. 


Sterhekaſſe z. Löbau Pyr. 


Zu der am 


Sonntag, den 20. Jannar 1895, | 


Abends 5 Uhr, 
im Sasse ſchen Saale hierſelbſt 
ſtattfindenden 


General=Derfanmlung | 


ladet die ſtimmberechtigten Mitglieder 

mit dem Bemerken ergebenſt ein, daß 

die Erſcheinenden ohne Rückſicht auf ihre 
Zahl Beſchlüſſe faſſen können. 
Tagesordnung. 

5 Weitere über die ae 
ji tslage. 146261 
echnungslegung pro 1894. 

2 Wahl des Vorſtandes pro 1895. 

f En der Reviſoren der Rechnung 
ro 

5 Verichterſtattun Ar den Befund 
der Reviſion der nung pro 1893 
und Derbarueertbei ung bezüglich 
der letzteren. 

6. Geſchäftliches. 


Löbau Wpr., den 14. Januar 1895. 
Der Vorstand. 


. 


Podzweit. Kozminski. Wienicki. 
Danielowski. . —— Schüssler. 
Olo 


„Feſtſetzung des Höchſtbetrages der 8 


Im Adlersaal. 


n den 17. Januar, 
Abends 8 Uhr: 


Lieder- Aud Daetten-Ahend 


Anna und Eugen 


Hildacl 
Haack. 
Billets a 2 Mk. 50 Pfg., 2 Mk. und 
& 1 Mk. bei [4643] 
Oscar Kauffmann. 
Buch- Kunst-, Musikalien Handlung: 


Große 


Salilteuparihie 


u, Miſchke-Schöneich. 


Donnerstag, den 17. d. Mts. 
Sammelplatz Bodivi 


x Abfahrt 2 Uhr ee 2255 Miſchke 


mit Muſikbegleitung. 
4 Uhr Rückfahrt nach Schöneich. 
Zum Schluß 


Tanzkränzchen 


im Saale des Herrn Unruh. 
Um rege DEN ORG bittet 
4324] Ius Comitee. _ 


. Kurt) Etablissement 


n Michelau. 
Sonnabend, 19. Januar 


Maskenball. 


Anfang 8 Uhr. 
Entree 25 Pfennig. 
Coſtnü me find hier u. bei 
Herrn Mushak zu haben, 


Flora. 
Sonnabend, den 19. d. Mts.: 


n Maskenball 2 


mit Aufführungen. 1 


Erholung, X. Tarp. 


; 2 Sonntag, d. 20. d. M 


Großer Maskenball 


M. Pornu's Reſtaurant. 
Mittwoch, den 16. d. Mts.: 
Haſen⸗Ausſchieben 
auf dem Billard 


wozu ergebenſt einlade. 14641. 


Tivoli- Theater. 
Direktion J. Hoffmann. 
Mittwoch. Letzte 8 Benefiz, 
für Fräulein Johanna Hoffmann. 
„Chemie für's Heirathen“, Ori⸗ 
_ginal- Schwank in 3 Akten v. Kuelſel. 


Danziger Sladt-Theater. 
Mittwoch. Nachmittags 3½ Uhr. Bei 
ermäßigten Preiſen. Jeder Erwachſene 
hat das Recht, ein Kind frei einzuführen 
Novitätl Prinzeſſin Tauſendſchön. 
Weihnachtsmärchen. 
Abends 7½ Uhr. Mauerblümchen. 
Luſtſpiel. / 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beſiber u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7 ½ Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uur) 


Intern. Specinlitäten-Borkellung, 
Stetig wechſ. Repertoir. 


Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst. neues Künstler-Pers. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorstellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Itende ez- 3 Ke We, 


ö 


Kaisers Gelnristag, 


Einfache und hochelegant 
ausgestattete 


Speisekarten 


mit Kaiserbild, -Wappen ete. 
liefert 


Gustav Röthe’s Buchdruckerei 


Graudenz. 


Mit Proben und Preis- 
angaben stehen wir 
gern zu Diensten. 


8 if bei uns jo Brauch, 
Daß wir nach alter Sitte 
Gratuliren Freunden aus unſ'rer ru, 
Verwandten und Bekannten auch! 
Drum wünſchen wir das Beſte 
Heut' dem 185 J. es Wpr., 16. 
Januar zum giegenfelte 

Aud reg 1900 d auch. 
ud einen recht gemüthlichen Abend au 
II. . G. . M. 


D . 


Br ae aeg = wird gebeten, 
die Mütze, welche er am 10. im Kiel⸗ 
manyſchen Gaſthaus Kl. de 
unverſehens umgetauſcht hat, E. 
gegen die ſeinige abzugeben. K. 


Heute 3 Blätter. 


2 
— 


gero reer eu we 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Mittwoch! 


Vom Reichstage. 


14. Sitzung am 14. Januar. 

Bei der Berathung der Ueberſicht der Reichsausgaben u 
„Einnahmen fir 1893/94 rügt na a 8 u 

Abg. Richter (Frſ. Volkspartei) die großen Etatsüber⸗ 
n im Betrage von 29 Millionen Mark, wozu außer⸗ 

em 4480 000 Mark außeretatsmäßige Ausgaben kommen, von 
denen der Löwenantheil auf erhöhte Zuſchüſſe für die Kolonial⸗ 
politik im Betrage von 2600000 Mk. entfällt. Wenn ſolche hohen 
Aufwendungen im Lauf des Jahres in Frage kommen, ſo ſollte 
man nicht erſt nachträglich bei Vorlegung der Ueberſicht Ge⸗ 
a nachſuchen, ſondern im Etatsjahre ſelbſt, wenn der 
Reichstag verſammelt iſt, einen nachträglichen Kredit fordern, 
um ſich zu vergewiſſern, ob ſolche Aufwendungen die Zuſtimmung 
des Reichstages finden. Es wäre dies namentlich in Bezug auf 
Ostafrika angezeigt, weil dieſe großen Aufwendungen eine neue 
Phaſe der Kolonialpolitik kennzeichnen. Es hat eine Häufung 
militäriſcher Expeditionen ſtattgefunden, eine Erweiterung der 
Militärherrſchaft auf kolonialpolitiſchem Gebiet, wie man ſie 
bisher nicht gekannt hat und wodurch die Mehrausgaben in Dit- 
afrika erwachſen ſind. Auch die Kolonialfreunde ſollten damit 
nicht einverſtanden ſein, denn thatſächlich löſt ſich ſo die Kolonial⸗ 
politik auf in Gelegenheiten für Offiziere, ſich tapferer und um⸗ 
897 Expeditionen zu befleißigen. Ob die bekriegten Stämme 
n Folge ſolcher militäriſchen Züge die deutſche Herrſchaft an⸗ 
erkennen, hat keine praktiſche Bedeutung, denn wenn die Expedi⸗ 
tion das Gebiet verlaſſen hat, ſo iſt es wieder wie früher. Das 
Geld iſt nutzlos aufgewendet, und man trägt nur dazu bei, das 
Schutzgebiet unſicher zu machen ſund das bischen Karawanen⸗ 
handel vollſtändig zu vernichten. Das zeigt ſich wieder an dem 
Rückgang der Zolleinnahmen, und in Folge deſſen wächſt der 
Zuſchuß des Reiches immer mehr. Ich will die Sache nicht 
weiter verfolgen, ſondern wollte nur durch ein praktiſches Beiſpiel 
die Nothwendigkeit nachweiſen, die Genehmigung zu ſolchen Aus⸗ 
u vorher nachzuſuchen. Für uns müſſen wir die weitere 
ehre daraus ziehen, in Bezug auf die richtige Bemeſſung der 
Einnahmen des Reiches noch genauer zu verfahren als bisher, 
denn nur dadurch, daß die wirklichen Einnahmen ſich nachher 
2 ſtellen, als fie veranschlagt werden, erhält man die 

öglichteit, ſolche Ausgaben zu machen. 

Die Ueberſicht jowie verſchiedene andere Rechnungsvorlagen 
werden der Rechnungskommiſſion überwieſen. 

Es folgt die Berathung der nationalliberalen Inter⸗ 
pellation: „Was gedenkt der Reichskanzler zu thun angeſichts 
der vlelfachen Klagen über den mangelnden Schutz der 
Deutſchen im Aus lande, insbeſondere in Centralamerika?“ 

ur Begründung nimmt das Wort 

bg. Haſſe (natl.): Unvergeſſen iſt wohl uns Allen noch, 
wie vor 1806 und 1870 die Deutſchen im Auslande dafür büßen 
mußten, daß Deutſchland ſo zerriſſen war. Mit der Aufrichtung 
des Deutſchen Reiches wurde das anders, und ſelbſt diejenigen, 
welche auf ethiſche Werthe nichts geben, werden eingeſtehen 
müſſen, daß die Exiſtenz des Deutſchen Reiches und der Einfluß 
der Perſönlichkeit des Fürſten Bismarck ein Kapital wurden, 
von dem auch die Deutſchen im Auslande zehren konnten. Und 
nicht nur dieſe, ſondern auch andere Kulturvölker haben davon 
geaehrt, Die im Auslande lebenden Deutſchen konnten das feſte 

ertrauen hegen, daß Fürſt Bismarck im Nothfalle ſie und ihre 
Intereſſen bis zum Aeußerſten ſchützen werde. Wenn Fürſt 
Bismarck auch ſehr ſelten in dieſer Richtung einſchritt, ſo that 
er es doch, wenn er einmal dazu genöthigt wurde, mit Macht 
und Wucht. Das zeigen die Vorgänge in Nicaragua in den 
Jahren 1876 und 1878. Damals hatte die Entſendung eines 
deutſchen Geſchwaders den Erfolg, daß die Anſprüche Deutſch⸗ 
lands baldigſt erfüllt wurden. Jenes Auftreten iſt eine zeitlang 
in den mittelamerikaniſchen Staaten von nachhaltiger Wirkung 
geweſen. Fürſt Bismarck hatte den Vertretern im Auslande 
ausführliche Inſtruktionen für ihr Verhalten ertheilt. Es 
heißt, daß dieſe Inſtruktionen noch heute zu Recht be 
ſtehen. Das iſt möglich, aber was vielleicht Schwaches in 
dieſen Inſtruktionen iſt, das wurde früher durch den Rückhalt 
erſetzt, den die Vertreter Deutſchlands an dem Fürſten Bismarck 
Bar Als dieſer 1890 abging, änderte ſich das ſelbſtverſtändlich; 
er Umſchwung iſt aber ein gar zu d raſtiſcher geweſen. Heute 
haben die Deutſchen im Auslande das Gefühl, daß 
ſie in jedem Falle zurückweichen müſſen. Die Militär⸗ 
vorlage haben wir gewiſſermaßen als ein Erſatz für die perſön⸗ 
liche Macht des Reichskanzlers Fürſten Bismarck anzuſehen, und 
ähnliche Gründe werden auch für die zu erwartende Marine⸗ 
vorlage in Betracht kommen. Graf Caprivi hat im Jahre 1891 
eigenthümliche Theorien über die Entſendung von deutſchen 
Kriegsſchiffen nach dem Auslande entwickelt; es handelte ſich 
damals um die Entſendung von Kriegsſchiffen nach Chile, und 
da meinte der Herr Reichskanzler, daß es auch vorkommen könne, 
daß wan durch die Entſendung der Kriegsſchiffe zu Feindſelig⸗ 
keiten reize und dadurch den deutſchen Intereſſen ſchade. Die 
Stellung der Deutſchen im Auslande iſt durch das Verhalten 
der Regierung ſeit 1890 weſentlich geſchwächt worden. Die aus⸗ 
wärtige Politik des Grafen Caprivi war eine Ver⸗ 
neigung nach allen Seiten. Wir haben England, Rußland 
und andern Staaten gegenüber Konzeffionen gemacht, um mit 
ihren in Frieden zu leben. Den deutſchen Konſuln im Auslande 
wurde Anweiſung gegeben, ſich in der Hauptſache der Intereſſen 
des heimiſchen Handels nach dem Auslande und nicht ebenſowohl 
der Intereſſen der dort anſäſſigen Deutſchen anzunehmen. 
an hat geſagt, das Reich hat kein Intereſſe daran, ſich 
anzuſtrengen für die, die der Heimath den Rücken gekehrt haben. 
Wir müſſen aber doch dieſen Leuten dankbar ſein, die Pioniere 
unſerer Kultur ſind. Ich gebe zu, daß es Deutſche im Auslande 
giebt, die ſich im Glück um ihre Heimath nicht kümmern, und 
nur wenn es ihnen ſchlecht geht, an uns denken. 

Redner geht nunmehr auf die Verhältniſſe in Mittel⸗ 
amerika ein. Aus allen Gebieten dieſes Landes liegen 
Klagen über den Geſandten Peyer vor. Es wird dieſem 
namentlich Trunk und daß er ſich grundſätzlich um die Deutſchen 
nicht kümmere, vorgeworfen. Es liegen ſogar Berichte vor, nach 
denen der Geſandte bei ſeinen Beſuchen, wo er Deutſche zum 
Bier einlud, eine große Zeche gemacht hatte, ohne die Rechnung 
u bezahlen. Der Konſul Augspurg mußte dies thun. Das 
Verhalten des Geſandten im Falle des Dr. Prowe, eines deutſchen 
Arztes, der nicht an militäriſchen Vorgängen betheiligt war und 
von einem General inſultirt und ins Gefängniß geworfen wurde, 
hat gerechtes Aufſehen erregt. Die Regierung von San Salvador 
wollte ſchon 50 000 Mk. als Entſchädigung zahlen, aber durch die 
Nachläſſigkeit des deutſchen Geſandten iſt das unterblieben. Die 
Broschüre, welche Prowe darüber geſchrieben hat, wirft ein 
charakteriſtiſches Licht auf die Zuſtände in Mittelamerika. Der 
Fall mit einem gewiſſen Matthis, der ohne Urſache in Guatemala 
ins Gefängniß geworfen und ſeines Geldes beraubt wurde, iſt 
ebenſo charakteriſtiſch. Erſt dem Wahlkonſul Augspurg gelang 
es, weitere Exzeſſe zu verhüten, aber vom Geſandten Peyer wurde 
er nicht unterſtützt Nachher betheiligte ſich Matthis aus Rache 
an dem Aufſtand. Soweit kommt es, wenn man die Leute auf 
die Selbſthilfe verweiſt. 

diebe bringt ausführlich den Fall Ruhnke zur Sprache. 
Ruhnke, ein ehemaliger preußiſcher Offizier, wurde in Venezuela 
der Spionage verdächtigt, im Lager gefangen Lesch an dem 
Daumen aufgehängt und dann ins berüchtigte enezuelaer Ge⸗ 
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fängniß geworfen. Es ſtellte ſich heraus, daß er geiftesfranf 
war. Trotzdem ließ man es nicht zu, daß ihm Landsleute Lebens⸗ 
mittel ins Gefängniß brachten. Er wurde zum Tode verurtheilt, 
aber nicht erſchoſſen. Nicht etwa, weil der deutſche Vertreter 
für ihn eintrat, ſondern weil ein Schiffskapitän eines Handels⸗ 
ſchiffes ihm half. Einem Deutſchen namens Johl wurde Haus 
und Hof geplündert und die deutſche Flagge vom Hauſe herunter⸗ 
geriſſen. Auch hiergegen erhob Herr Peyer keinen Einſpruch. 
Ebenſo laſſen die handelspolitiſchen Beziehungen mit Guatemala 
u wünſchen übrig. Dieſer Staat hatte mit Nordamerika einen 
ertrag geſchloſſen, wobei der Geſandte Peyer die deutſchen 
Intereſſen arg vernachläſſigt haben ſoll. Bei den Aufſtänden in 
San Salvador verweigerte Peyer den Deutſchen jede Hilfe. Die 
überſeeiſche deutſche Preſſe des Auslandes ſpricht es offen aus, 
daß die Deutſchen ſchutzlos ſeien, und daß große Anſtrengung 
dazu gehören würde, um das ſeit 1890 geſunkene Anſehen Deutſch⸗ 
lands wieder zu heben. 
Es wird zur Hebung der Uebelſtände zunächſt das Geſetz 
über Verluſt und Erwerb von Reichsangehörigkeit in dem Sinne 
geändert werden müſſen, wie es viele dem Reichstag vorliegende 
Petitionen verlangten. Ferner wird der häufige Wechſel der 
Beamten zu vermeiden ſein, ſchon aus finanziellen Gründen. 
Die deutſchen Beamten im Auslande ſollten ihre Stellung nicht 
ſo auffaſſen, als ob ſie Richter ſeien, ſondern daß ſie Anwälte ſind. 
Endlich ſchlagen wir eine häufigere Entſendung von 
Kriegsſchiffen in das Ausland zur Stärkung der Autorität 
unſerer Vertreter vor. Es brauchen dazu nicht nothwendig neue 
Schiffe gebaut zu werden, wenn ich auch perſönlich den Ban von 
neuen kleinen Kreuzern befürworte. Ob wir finanziell im Stande 
ſind, mehr große Kreuzer zu bauen, laſſe ich dahingeſtellt. Es 
iſt nothwendig, das nationale Bewußtſein wieder zu ſtärken. 
(Beifall rechts und bei den Nationalliberalen.) 

Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Frhr. v. Marſchall: 
Wenn ich dem Vorredner in ſeiner eingehenden Kritik unſerer 
auswärtigen Politik auch nicht im Einzelnen folgen will, ſo muß 
ich doch ſeinen Angriffen gegen den Grafen Caprivi entſchieden 
widerſprechen. Man kann jo etwas nicht jagen, ohne ungerecht 
zu ſein gegen den Mann, der in ſchwerer Zeit an oberſter Stelle 
die Geſchäfte des Reiches viele Jahre laug geleitet. (Bravo! 
links.) Gewiß iſt es jetzt mehr als je Zeit, unſer nationales 
Gefühl zu ſtärken und es kann keinen ſchwereren Vorwurf geben 
als den, daß die Regierung ſich in Widerſpruch ſetzt mit dem 
nationalen Empfinden. Was die angeführten Einzelfälle an⸗ 
belangt, ſo iſt an den Inſtruktionen für die auswärtigen 
Vertreter ſeit dem Jahre 1870 nichts geändert worden. In dieſen 
Inſtruktionen findet ſich namentlich keine Spur davon, daß 
unjere Vertreter die ſüdamerikaniſchen Staaten von oben herunter 
behandeln ſollen. Mit dem Vorredner bin ich einverſtanden, daß 
unſere Vertreter auf den Schutz der Deutſchen und ihres Eigenthums 
bedacht ſein ſollen. Aber die Thätigkeit des Einzelnen darf nicht 
gegen das allgemeine Wohl des Landes, in dem ſie ſich befinden, 
gerichtet ſein. Die Deutſchen dürfen nur behandelt werden nach 
Maßgabe der beſtehenden Abmachungen und wo dieſe nicht be⸗ 
ſtehen, nach Maßgabe des Völkerrechts; darauf zu halten, iſt die 
Aufgabe unſerer Vertreter. Der Deutſche darf auch nicht denken: 
Du kannſt thun, was Du willſt — für Dich tritt das Deutſche 
Reich immer ein. Es giebt doch friedfertige Leute, aber auch 
unruhige Köpfe. Der Deutſche kann im Auslande eben nicht 
darauf rechnen, dort alle Bequemlichkeiten unter dem Schutze 
Deutſchlands zu finden. Wir können uns nicht in die inneren 
9 der Staaten des Auslandes miſchen. Auch nicht 
udirekt. 

Nun zu den einzeluen Fällen, zunächſt den Fall Matthis. 
Thatſache iſt, daß in der Taſche des Herrn feindliche Pro⸗ 
klamatlonen gegen den Präſidenten Ezeta gefunden worden ſind. 
(Heiterkeit.) Und wenn Herr Peyer den Herrn Matthis, als 
derſelbe gegen die Ausweiſung reklamirte, abgewieſen hat, ſo 
handelte derſelbe durchaus ſeiner Pflicht gemäß. Im Falle 
Ruhnke hätte der Geſandte auf die Aufforderung, ihm, wo er 
von den Revolutionären bedroht war, zu Hilfe kommen müſſen. 
Ich bedaure, daß er es nicht gethan hat. Herr Peyer legt, wie 
ich zugebe, in der Führung der Geſchäfte eine große Paſſivität 
an den Tag, die mit ſeiner Stellung unvereinbar iſt. Er hatte 
die Pflicht, dahin zu wirken, daß die Deutſchen ſich an den 
inneren Wirren möglichſt nicht betheiligen. Daß er das nicht 
that, iſt eine faſt noch ſchwerere Schuld, als ſeine Paſſivität. 
Ich habe nunmehr Anweiſung ertheilt, daß er zum wirkſamen 
Schutz verpflichtet iſt, aber mit aller Entſchiedenheit die Deutſchen 
dort ermahnt, Ruhe und Frieden zu halten, weil ſie ſonſt keinen 
Anſpruch auf unſeren Schutz haben. 

Nun der Fall Ruhnke. R. iſt noch jetzt deutſcher Staats⸗ 
angehöriger. Aber wenn Jemand drüben an dem Kriege theil⸗ 
nimmt, ſo ift doch fraglos, daß in demſelben Maße er dem 
fremden Staate Rechte über ſich einräumt. Und doch werden, 
ſoweit es eben möglich iſt, auch ſolche Deutſchen in ihren Intereſſen. 
geſchützt werden. Was den Handelsvertrag zwiſchen Guatemala 
und den Vereinigten Staaten anlangt, ſo iſt die Sache zu unſerer 
Zufriedenheit geregelt worden. Nach den von uns gegebenen 
Inſtruktionen wollen wir eine Vertretung im Auslande haben, 
die darauf achtet, daß dieſelbe jeder Zeit den Deutſchen, der 
Perſon, dem Eigenthum Schutz und Hilfe angedeihen läßt, ſo weit 
es nach ſtaatsrechtlichen Grundſätzen möglich iſt. Zum Schluß 
noch eine Bemerkung: Soll unſere Auslandspolitik fruchtbringend 
ſein, ſo muß von Zeit zu Zeit die deutſche Flagge auf deutſchen 
Kriegsſchiffen ſich dort ſehen laſſen. Wir bedürfen einer Ver⸗ 
mehrung der Flotte, um den Deutſchen im Auslande ein 
Symbol zu geben, das fie mahnt, feſtzuhalten an der alten 
Heimath! (Beifall.) 

Ein Antrag des Abg. Rickert auf nähere Beſprechung 
der Interpellation findet nicht genügende Unterſtützung. — Die 
Interpellation iſt damit erledigt. — Es folgt die Interpellation 
des Abg. Frhr v. Heyl (utl.): „Welche Maßnahmen ſind auf 
Grund der am 24. Nov. 1891 von dem Staatsſekretär v. Bötticher 
abgegebenen Erklärung über die reichsgeſetzliche Einrichtung von 
Handwerker⸗ oder Gewerbe⸗Kammern in Ausſicht genommen.“! 

Zur Begründung der Anfrage erhält das Wort 

Abg. Frhr. v. Heyl (natl.): Die Forderung nach einer 
Organiſation des Handwerks und Gewerbes datirt nicht erſt von 
heute. Schon im Jahre 1891 erklärte Herr Staatsminiſter 
von Boetticher, daß die Forderung eine berechtigte ſei. Wer die 
Angelegenheit weiter verfolgt hat, kann nicht daran zweifeln, 
daß unſere bisherige Geſetzgebung auf dieſem Gebiete nicht 
genügt. Die Handwerker befürworten ihre geſetzliche Organiſation, 
weil ſie ſehen, daß andere Berufsklaſſen durch ihre Organiſation 
gute Erfolge erzielen. Der Wettbewerb zwiſchen Großinduſtrie 
und Handwerk macht die planmäßige Ausdehnung dieſer Organi⸗ 
ſation nothwendig. Der auf Grund obligatoriſcher Beſtimmungen 
eingeführten Organiſation des Handwerks könnten wichtige Gebiete 
zur Regelung überwieſen werden, ſo namentlich das Lehrlings⸗ 
und das Submiſſionsweſen. Der deutſche Handwerkerſtand kann 
fordern, daß die obligatoriſchen Handels⸗ und Gewerbekammern 
baldigſt eingeführt werden. 

Staatsſekretär des Innern von Bötticher: Durch die 
Organiſation des Handwerks den Gemeingeiſt im Handwerker⸗ 
ſtand zu heben, die Widerſtandskraft des Handwerks gegenüber 
der Ungunſt der Verhältniſſe zu ſtärken, das Lehrlingsweſen 
zu verbeſſern, das iſt das Ziel, das die verbündeten Regierungen 
mit Allen anftreben, denen die Aufrechterhaltung eines kräftigen 


Handwerkerſtandes am Herzen liegt. Es hat nicht, wie man 


uns in der Preſſe vorgeworfen hat, am guten Willen der Re⸗ 
gierung gefehlt, wenn wir in dieſem Augenblick noch nicht mit 
einem Geſetzentwurf vor den Reichstag treten. Die Vorbe⸗ 
rathungen, die über die Organiſation des Handwerks im Jahre 
1891 und 1892 gepflogen wurden, haben in der Form der ſog. 
Berlep'ſchen Vorſchläge ihren Ausdruck gefunden. Dieſe Vor⸗ 
ſchläge, welche darauf beruhen, das Inſtitut der Handwerker⸗ 
kammern hervorgehen zu laſſen aus einem Unterbau in der Form 
von Fachgenoſſenſchaften, ſind veröffentlicht und der Kritik der 
preußiſchen Verwaltungsbehörden unterbreitet worden. Dieſe 
Kritik iſt keine günſtige geweſen. Wir haben von Seiten der 
Vertreter des Handwerks viele Vorſchläge erhalten, es fehlt 
ihnen aber die Einſtimmigkeit. Ich brauche nur daran zu er⸗ 
innern, daß nach der Entwickelung, welche das Innungsweſen bei 
uns genommen hat, zur Zeit kaum ein Zehntel der handwerktreibenden 
Meiſter den korporirten Innungen angehört. (Hört! hört! 
links.) Daß die übrigen neun Zehntel, welche nicht den 
Innungen angehören, ſich von anderen Anſchauungen leiten 
laſſen, iſt eine Thatſache, die man namentlich im Süden und 
Weiten des Reiches beobachten kann. Mir ſelbſt iſt auf einer 
Reiſe in dieſem Sommer von Handwerkern aus dem Elſaß geſagt 
worden: Verſchont uns mit den obligatoriſchen Innungen! 
Sie werden es der preußiſchen Regierung nicht verdenken können, 
wenn fie Auſtand nimmt, ohne zwingende Gründe einen Schritt 
zu thun, der einen Bruch mit der Gewerbepolitik bedeutet, 
wie ſie 200 Jahre in Preußen maßgebend iſt. (Sehr richtig! 
links.) Ich beklage perſönlich den Aufſchub im Intereſſe des 
Handwerks, das etwas Greifbares verlangt, aber auch der 
Regierungsvertreter, die die Fruchtloſigkeit ihrer bisherigen Be⸗ 
ſtrebungen erkennen müſſen. Ich freue mich deshalb, daß der 
Weg, den Forderungen der Handwerker wenigſtens in etwas 
entgegenzukommen, durch Schaffung von Han dwerker⸗ 
kammern auch ohne den Unterbau von Fachgenoſſenſchaften 
die Zuſtimmung des Herrn Vorredners gefunden hat. Die 
Bildung ſoll nach dem Beiſpiel der preußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
Kammern und ohne die Frage, ob Zwangsgenoſſenſchaft oder 
obligatoriſche Innung, erfolgen. Dieſe Handwerker⸗Kammern 
werden dann die geeignetſten Körperſchaften ſein für Gutachten 
über die definitive Organiſation. Deß ſeien Sie ſicher: die Re⸗ 
gierung wird jedes mögliche Mittel ergreifen, um dem Handwerk 
den goldenen Boden wieder zu verſchaffen, den es zum Schaden 
des Vaterlandes leider Gottes verloren hat. (Beifall.) 

Das Haus beſchließt die Beſprechung der Interpellation, 
vertagt dieſelbe jedoch um 5 Uhr auf Dienſtag 2 Uhr. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. Jaunar. 


— Die Einberufung des oſtpreußiſchen Provinzial“ 
landtages iſt für den 21. Februar in Ansſicht genommen, 

— Am 15. Januar treten zwiſchen Bergfriede und Danzig⸗ 
lege Thor über Dt. Eylau⸗Marienburg, zwiſchen Berlin und 
Roſenberg, zwiſchen Graudenz und Löbau, Rieſenburg, Roſen⸗ 
berg, Weißenburg, Zajonczkowo, zwiſchen Marienwerder und 
Dt. Eylau, zwiſchen Pr. Stargard und Dt. Eylau Stadt, Rieſen⸗ 
burg, zwiſchen Schönſee und Rieſenburg, Weißenburg, zwiſchen⸗ 
Montowo und Bromberg, Königsberg, Strasburg, ſowie zwiſchen 
Weißenburg und Allenſtein, Bieſſellen, Brieſen, Jablonowo und 
Strasburg direkte Beförderungspreiſe in Kraft. 

— Für die Marienburger Schloß bau⸗Lotterie 
ſollen in dieſem Jahre auch 150000 halbe Looſe zu je 1,50 ME 
ausgegeben werden. 

— Die Poſthülfſtelle in Feſtnitz bei Kenſau (Kreis 
Tuchel) iſt aufgehoben worden. 

— [Jagdergebniſſe.] Auf der vom Gutsbeſitzer Herrn 
Wojnowski⸗Rabenhorſt veranſtalteten Treibjagd wurden auf 
der 1000 Morgen großen Beſitzung von 16 Schützen 3 Haſen 
erlegt. Gewiß auch ein ſeltenes Ergebniß. 

Die Jagd des Anſiedelungs⸗Gutes Dembowalonka, 
welche für jährlich 1026 Mk. an Herrn v. Bieler⸗Lindenau 
verpachtet iſt, zeigt einen ſchönen Wildbeſtand. Viel tragen dazu 
die Bemühungen der Forſtbeamten bei, die möglichſt dafür ſorgen, 
daß das Wild nicht auf fremde Jagdbezirke austritt. Um die 
Dembowalonkaer Grenze zu ſchützen, hat der frühere Gutsherr 
v. Hennig auch die angrenzende Jagd der Dorfgemeinde Pan f 
bisher in Pacht gehabt. Bei einer Treibjagd wurden von 1 
Schützen unter heftigſtem Schneegeſtöber beim Waldtreiben 119 
und beim Feldtreiben 258 Haſen und 1 Fuchs erlegt. Jagdkönig 
wurde Herr v. Bieler⸗Lindenau mit 37 Haſen. 

Bei der auf der Feldmark des Gutsbeſitzers Herrn Fiſcher⸗ 
rd abgehaltenen Treibjagd wurden 66 Haſen zur Strecke 
gebracht. 

Bei der Treibjagd auf dem Rittergute Goſchin bei 
Danzig wurden von 12 Schützen 75 Haſen und auf dem Gute 
Gr. Bölkau 20 Haſen erlegt. Das Schneetreiben hat das 
diesjährige Reſultat ſehr beeinträchtigt. 

Bei der von Herrn Rittergutsbeſitzer Reichel⸗Illowo ver⸗ 
anſtalteten Treibjagd wurden von 15 Schützen 82 Haſen zur 
Strecke gebracht. 

Bei der auf der Feldmark Auguſtinken⸗Plusnitz abge⸗ 
haltenen Treibjagd (abgetriebene Fläche 2000 Morgen) wurden 
am Sonnabend in 5 Keſſeltreiben von 13 Schützen 168 Haſen 
zur Strecke gebracht. Jagdkönig wurde Herr Referendar Peterſen⸗ 
Brieſen mit 28 Haſen. Es iſt dies ein in der Gegend noch nie 
dageweſenes Ergebniß. 

In Schloß Birgelau wurden bei einer Treibjagd von 
14 Schützen 164 Haſen zur Strecke gebracht. 3 

Die auf der Feldmark des Herrn Rittergutsbeſitzers Nies 
meyer in Vorwerk Kauernick abgehaltene Treibjagd hatte: 
ein ſehr günſtiges Ergebniß; von 10 Schützen wurden bei ziemlich, 
ungünſtigem Wetter 63 Haſen erlegt. 

— Der ordentliche Profeſſor, Konſiſtorialrath Dr. Bäthgen 
in Greifswald iſt in die theologiſche Fakultät der Univerſität zw 
Berlin verſetzt. 

— Der Pfarrer und Superintendentur⸗-Verweſer Claaß in 
Prauſt iſt zum Superintendenten der Diöceſe Danziger Höhe 
ernannt. 

— Der katholiſche Pfarrer Lange in Flatow iſt vom Ober⸗ 
präſidenten auf die Pfarrei Gr. Trampken präſentirt worden. 

* — [Berjonalien bei der Poſt.] Angenommen find 
zu Poſtagenten: die Studenten Albrecht, Bohn und Saage 


in Königsberg, die Abiturienten Schmidt in Stolp, Kuhn igk 


in Königsberg, als Poſtagent: der Halteſtellen⸗Aufſeher König 
Pawlowitz (Bez. Poſen). Verſetzt ſind: der Ober⸗Poſtkaſſenbuch⸗ 
alter Koch von Köslin nach Halle (Saale), der Poſtpraktikank 
ethgau von Danzig nach Thorn, die Poſtaſſiſtenten Dommaſch 
von Lyck nach Proſtken, Glawe von Dirſchau nach Thorn, 
Kokoſchke von Poſen nach Koſten, Koznitzki von Neukirch (Oſtp. 
nach Heydekrug, Pollack von Memel nach Königsberg. 

— Dem Prediger der Mennoniten» Gemeinde in Elbing 
Herder iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe, dem Eiſenbah 
Weichenſteller erſter Klaſſe Seidel zu Elmenhorſt im Brei 
Grimmen und dem Holzhauermeiſter Schmidt J. zu Balſte 
im Kreiſe Dramburg das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

det Der Poſtinſpektor Dahme iſt von Danzig nach Dresden 
verſetzt. 


er 


— Dem aſſtrer Ohlrogge aus Neiße iſt eine Poſt⸗ 
direktorſtelle a übertragen. Der Poſtkaſſirer Krüer 
(früher in Danzig) iſt zum Poſtinſpektor in Frankfurt (Oder) 
ernannt. Der Ober⸗Poſtdirektionsſekretär Bolle in Danzig iſt 
zum Poſtkaſſirer befördert. 

— Der Stations⸗Einnehmer Stolzen hain iſt von Illowo 
nach Soldau verſetzt. Die Stationsdiätare Fritz und Zimmer 
mann in Illowo find zu Stationsaſſiſtenten ernannt. 

— Verſetzt ſind: der Landgerichts⸗Rath Gerlach in Allen“ 


ſtein an das Landgericht in Königsberg, der Amtsrichter Müller 


in Gumbinnen und der Amtsrichter Koſchorrek in Arys als 
Landrichter an das Landgericht in Juſterburg. Der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Dr. Caspary iſt als Rechtsanwalt bei dem Amtsgericht 
und dem Landgericht in Königsberg eingetragen. 

— Der Regierungsbaumeiſter Achen bach in Königsberg 
i zum Kreisbanuinſpektor ernannt. 

— Dem Thierarzt Wermbter zu Sensburg iſt die 
kommiſſariſche Verwaltung der Kreis⸗Thierarztſtelle für den 
Kreis Sensburg übertragen worden. 

— Der Departements⸗ und Kreis⸗Thierarzt Preuſſe in 
Danzig iſt zur Theilnahme an einem Unterrichtskurſus an der 
thierärztlichen Hochſchule in Berlin einberufen. Als Vertreter 
in den Dienſtgeſchäften als Kreis⸗Thierarzt hat der Regierungs⸗ 
Präſident den Kreis⸗Thierarzt Werner zu Neuſtadt beſtellt. 

— Der Kreisthierarzt Kayſer in Pr. Stargard iſt zu 
einem vierwöchigen Unterrichtskurſus an der thierärztlichen 
Hochſchule in Berlin einberufen worden. Zu Vertretern in den 
Dienſtgeſchäften hat der Herr Regierungspräſident zu Danzig die 
Kreisthierärzte Stolle⸗Berent und Schöneck⸗Dirſchau beſtellt. 

— An Stelle des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Raſchke in 
Uſchikowo iſt der Gutsbeſitzer Holtz in Pniewy zum Mitglied 
des Kreisausſchuſſes des Kreiſes Znin ernannt worden. 

— Dem Knafla'ſchen Ehepaar in Soldau iſt aus Aulaß 
der goldenen Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille verliehen. 


Rehden, 14. Januar. Der hohe Schnee erſchwert 
die Ernte des Rohrs in dieſem Jahre außerordentlich, die 
Eisdecke hält in Folge deſſen nicht, und die Arbeiter fallen mit⸗ 
unter bis über die Knie ins Waſſer. Welchen Schaden der 
Froſt im vergangenen Frühjahr angerichtet hat, ſieht man jetzt 
erſt, der Ertrag bleibt weit hinter dem früheren Jahre zurück. 
Das Rohr wird deshalb auch trotz der niedrigen Gtrohpreije 
vorausſichtlich gut bezahlt werden. 

Neumark, 13. Januar. In der erſten diesjährigen Stadt” 
verordnetenſitzung erſtattete Herr Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Liedke den Jahresbericht. Die Thätigkeit der Stadt- 
verordneten war im Jahre 1894 bedeutend reger als im Vor⸗ 
jahre. Während im Jahre 1893 in 10 Sitzungen 61 Vorlagen 
erledigt wurden, wurde im verfloſſenen Jahre in 13 Sitzungen 
über 138 Vorlagen Beſchluß gefaßt. Darauf wurde für das 
laufende Jahr Herr Kreisausſchußſekretär Liedke zum Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher, Herr Progymnaſialdirektor Dr. Preuß 
zu deſſen Stellvertreter einſtimmig wiedergewählt. Zum Schrift- 
führer wurde Herr Färbereibeſitzrr Schmidt und zu deſſen 
Stellvertreter Herr Ziegeleibeſitzer Schu macher gewählt. 

Strasburg, 12. Januar. Heute Vormittag ſtarb plötzlich 
am Herzſchlage der Spediteur v. Bulinski. Er war viele 
Jahre Stadtverordneter und Kaſſirer der Vorſchuß⸗Bank. 

en Oſche, 14. Januar. Auf Beſchluß der General-Ber- 
ſammlung hat die Volksbank für Dritſchmin und Umgegend 
ihre Firma in „Bank ludowy“ umgeändert. 

Schwetz, 14. Januar. Zu Kreistags mitgliedern 
find im Wahlverbande der größeren Grundbeſitzer neu» bezw. 
wiedergewählt die Herren Bleck⸗Lowin, Gerlich⸗Bankau, Heinrich⸗ 
Falkenhorſt, Holtz⸗Parlin, Niedlich⸗Milewo, Quittenbaum⸗Groß 
Sibſau, Rasmus⸗Zawadda, Rahm⸗Sullnowo; im Wahlverbande 
der Landgemeinden: Blankenfeld⸗Treul, Böhmfeld⸗Jungen, Stein⸗ 
meyer ⸗Grabowo, Feilke⸗Lipnitz, Heyder⸗Zdroje, Herzberg⸗ 
Bankauermühle, Maziejewski⸗ Hardenberg, Gramſe⸗ Groß 
Kommorsk; im Wahlverbande der Städte: Apel⸗Schwetz, Technau⸗ 
Schwetz, Lau⸗Neuenburg. 

* Neuenburger Höhe, 14. Januar. Wegen andauernder 
Krankheit wird Herr Pfarrer L. in Pienonskowo ſchon lange 
durch einen Kaplan vertreten. Bei dieſem, Herrn Z., zeigten ſich 
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Spuren von Geiſtesgeſtörcheit. Die Kranthelt nahm dermaßen] aus den Herren Gutsbeſitzer Menna-Altftadt und Wanderlehred 


daß Herr tobſüchtig wurde und nach Neuſtadt in die 
Irrenanstalt Re werden mußte. In der Gemeinde war er 
wegen ſeines liebenswürdigen und uneigennützigen Weſens ein 
ſehr geachteter Mann, der allgemein bedauert wird. 

m Stuhm, 13. Januar. In einer heute abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung iſt nunmehr ein Kriegerverein gebildet worden. 
Die Herren Landrath v. Schmeling, Bürgermeiſter Hagen, 
Kreisbaumeiſter Lukas, Schmiedemeiſter Petter, Fleiſcher⸗ 
meiſter Krauſe, Kaufmann Jooſt und Stadtkämmerer 
Krüger wurden in den Vorſtand gewählt. — Mehr als 50 
gediente Soldaten traten ſofort dem Verein als Mitglieder bei. 

C Schlochau, 13. Januar. Durch unvorſichtiges Umgehen 
mit einem Gewehr hat ſich geſtern in Klausfelde (Abbau) ein 
Unglücksfall zugetragen. Der Sohn des Beſitzers Wilke 
war im Begriff, mit einem geladenen Gewehr aus der Stube zu 
gehen. Er kam mit dem Gewehr einem Gegenſtand zu nahe, ſo 
daß ſich der Schuß entlud und die ganze Schrotladung ſeine 
Schweſter in die Beine traf. Die Verletzung iſt ſo ſchwer, 
daß vorausſichtlich eine Amputation des einen Unterſchenkels 
erforderlich werden wird. 

w Dirſchau, 14. Januar. Die hieſige Stadt verord 
neten⸗Verſammlung hat im Jahre 1894 in 14 Sitzungen 
über 130 Vorlagen berathen. Zwei Mandate wurden durch den 
Tod der Inhaber und zwei durch Eintritt der Inhaber in den 
Magiſtrat erledigt. Das bisherige Bureau, beſtehend aus den 
Herren Gasanſtaltsbeſitzer Monath Vorſteher, Gerichtsſekretär 
Radtke ſtellvertr. Vorſteher, Stadtſekretär Deutſchbein Schrift⸗ 
führer und Kaufmann Klick ſtellvertr. Schriftführer, wurde in 
der heutigen Stadtverordneten-Verſammlung wiedergewählt. In 
die Finanz⸗ und Rechnungsreviſionskommiſſion wurden die Herren 
Fabrikdirektor Raabe, Gerichtsſekretär Radtke und Kontroleur 
Krall gewählt. — Bei der heutigen Erſatzwahl von vier Stadt⸗ 
verordneten an Stelle der inzwiſchen verſtorbenen Herren Rentier 
Philippſohn und Kaufmann Lietz, ſowie an Stelle der in den 
Magiſtrat gewählten Herren Fabrikbeſitzer Preuß und Rentier 
Claaßen wurden in der 1. Abtheilung gewählt die Herren Kauf⸗ 
mann Eiſenack, praktiſche Arzt Dr. Schultz und Brauereiverwalter 
Albert; zwiſchen den Herren Rechtsanwalt Hoehne und Maurer⸗ 
meiſter Brandt findet Stichwahl ſtatt. 

x Zoppot, 14. Januar. Die Bruttveinnahme des geſtrigen 
Konzertes betrug 559 Mk. 50 Pf., welche nach Abzug der 
Unkoſten dem Kirchenbau⸗Fonds zugeſchrieben werden. 

Pelplin, 13. Januar. Der Biſchof ertheilte heute in der 
Kapelle des Prieſterſeminars den Klerikern die Diakonatsweihe. 

GHammerſtein, 14. Januar. Bei großem Schneetreiben 
blieb geſtern Nachmittag der Zug 2 Kilometer hinter dem Bahn⸗ 
hofe in der Richtung nach Neuſtettin im Schnee ſtecken. Erſt 
nachdem eine größere Maſchine von Neuſtettin geholt worden 
war, konnte ſich der Zug nach 2½ſtündiger Arbeit wieder in 
Bewegung ſetzen. 

! Schöneck, 14. Januar. Der Zimmermeiſter J. Sieg hat 
die hieſige Dampfſchneide-Mühle des Herrn Hahn käuflich er⸗ 
worben. — Heute früh entdeckte das Fahrperſonal des Zuges, 
der von Hohenſtein hier eintrifft, auf der Grenze zwiſchen 
Kamerau und Mierau am Bahndamm eine männliche Leiche. 
Drei ven der hieſigen Eiſenbahn tation ſofort abgeſandte Arbeiter 
erkannten in dem Todten den Arbeiter Buſch aus Kamerau. 
Der Mann war, wie die Spuren ſeines Ganges erkennen ließen, 
betrunken, iſt niedergefallen und erfroren. 

Elbing. 14. Januar. In der General⸗Verſammlung des 
landwirthſchaftlichen Vereins Lenzen wurde die Stück⸗ 
zahl von Fettvieh, die jährlich aus dem Vereinsbezirk für eine 
etwa in der Provinz zu errichtende Militär⸗Konſervenfabrik 
geliefert werden könnte, auf 300-400 Stück angegeben. An 
einer Petition der Steuer⸗ und Wirthſchafts⸗Reformer, betreffend 
die Währungsfrage, betheiligte ſich der Verein nicht. 

oo Königsberg, 13. Januar. Bei der letztjährigen 
Prämiirung ganzer Rind viehbeſtände kleinerer Beſitzer 
(bis zu 300 Morgen) haben vom landwirthſchaftlichen Central⸗ 
verein in Königsberg folgende Herren Preiſe erhalten: Plichta⸗ 
Buchwalde 160 Mk., Bunkowski⸗Rheinmühl 150 Mk., Timmreck⸗ 
Thyraun 120 Mk., Graw⸗Modlehnen 100 Mk., Jank⸗Frankenau 
un d 


Luberg⸗Allenſtein. 

o Domnau, 14. Januar. Bei einer am Sonnabend in 
der hieſigen Schule vorgenommenen Uuterſuchung wurden über 
50 Kinder als augenkrank ermittelt. Von dieſen mußten in⸗ 
folge der großen Anſteckungsgefahr 32 vom Unterricht freigelaſſen 
werden. Die übrigen dürfen zwar die Schule beſuchen, ſtehen 
aber unter ärztityer Beaufſichtigung. 

* Gumbinnen, 13. Januar. Die Regierung hat am 
geordnet, daß die Erlaubniß zur Ausübung der Jagd für 
Volksſchullehrer nicht mehr von ihr, ſondern von den zu⸗ 
ſtändigen Kreis⸗Schulinſpektoren zu ertheilen iſt. Vierteljährlich 
haben die Kreis⸗Schulinſpektoren der Regierung Liſten der die 
Jagd ausübenden Lehrer einzureichen. Gleichzeitig ſind die 
Landräthe angewieſen, von jeder Ertheilung eines Jagdſcheines 
an Lehrer dem Kreis⸗Schulinſpektor Anzeige zu machen. 

Bromberg. 14. Januar. Die ſtädtiſchen Behörden beab⸗ 
ſichtigen, die ſtädtiſche Bürgerſchule in eine lateinhoſe höhere 
Bürgerſchule umzuwandeln, deren Abiturienten mit dem 
Abgangszeugniß die Berechtigung für den einjährig⸗ freiwilligen 
Militärdienſt erwerben würden. Zur Zeit iſt die Bürgerſchule 
eine Mittelſchule mit einer fremden Sprache (franzöſiſch). 

Krone a. Br., 11. Januar. Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein hielt geſtern eine Sitzung ab, in welcher 
über das Thema: Einrichtung der Wirthſchaft in Fruchtfolge und 
Viehhaltung nach Aufſchluß der Gegend in Anbetracht der gegen⸗ 
wärtigen Konjunkturen berathen wurde. — Die feierliche Ein⸗ 
weihung der neuerbauten evangeliſchen Kirche zu Sienno 
findet am 23. Januar ſtatt; Herr Generalſuperintendent 
Dr. Heſekiel wird zu der Feier erwartet. 

Gueſen, 13. Januar. Vom Schwurgericht wurde heute 
die Dienſtmagd Piechocka wegen Meineides zu 1½ Jahr 
Zuchthaus, der Rittergutsbeſitzer v Keltſch und der Inſpektor 
Streich aus Slomzyce wegen Verleitung zum Meineide zu je 
2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Die Oeffentlichkeit war aus⸗ 


geſchloſſen Der Prozeß rührt aus dem Eheſcheidungsproze 
wider Frau v. Keltſch ber. ee 
I — en nn | 
Verſchiedenes. 


— Auf dem Abſchiedsfeſt, welches das Alexander⸗Re⸗ 
giment dem Grafen Schuwalow veranſtaltet hatte, hat, wie 
nachträglich bekannt wird, der Kaiſer dem Grafen auch ein 
Cigarrenetui mit dem Namenszug W II. in Gold überreicht mit 
den Worten: „Dies ſchenke ich Dir als Freund, nicht als Kaiſer.“ 
Das Regiment der Gardeküraſſiere hat dem ſcheidenden Bot⸗ 
ſchafter einen Helm geſchenkt, in dem die Namen ſämmtlicher 
Offiziere eingravirt ſind. 

— Die alte Fahne, die im Jahre 1867 dem Reichstage 
von den Deutſchen in New⸗Orleans geſchenkt worden iſt 
und im alten Reichstage über dem Präſidentenſitz hing, hat 
nunmehr im neuen Reichstagshauſe ihren Platz erhalten. Sie 
ſchwebt in dem Kuppelraum der Wandelhalle am Eingange zum 
Sitzungsſaale. E 

— Anton v. Werner, der Direktor der kgl. Akademie 
der Künſte in Berlin, der lange Jahre Vorſitzender des „Vereins 
der Berliner Künſtler“ war, hat aus Geſundheitsrückſichten auf 
die Wiederwahl verzichtet. Der Verein hat nun den Maler 
Ernſt Körner zum Vorſitzenden gewählt. 

— ([Franzöſiſche Analphabeten.] Unter den ſtellungs⸗ 
pflichtigen Rekruten des Jahrganges 1893 konnten von 343000 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
oll das im Grundbuche von Vorſtadt 
Kulm Nr. 52 auf den Namen des Haus⸗ 
beſitzers Paul Grzywaczewski ein⸗ 
etragene, zu Vorſtadt Culm belegene 
rundſtück = [4555] 
am 29. März 1895 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 ver⸗ 
ſteigert werden. e 
as Grundſtück iſt mit 2,53 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 0 ha 
33 ar: 4 Im zur Grundſteuer, mit 120 Mk. 
3 zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlag 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 30. März 1895 


Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Culm, den 10. Januar 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Ein veichenwagen 
faſt neu, iſt billig zu verkaufen [4127] 
A. Hubrich, Unterihorneritr. _ 


Auktion. 
Donnerſtag, den 17. Pur 1895 


Vormittags 11 Uhr 
werde ich in Graudenz, Langeſtraße 17 
1 Spiegel mit Spind, 1 Teppich 
und 1 Wäſcheſpind 
wangsweiſe verkaufen. 4667 
Hinz, Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Zwangsberſteigerung. 


eife, i 
ichorien, / Faß Tabak und 
4 Etr. Holzpapier 
öffentlich mei 


iſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. [4615 


ollub, den 14. Januar 1895. 


Urbanski. Gerichtsvollzieher. J wünſchten Stationen auf Anfrage. 


1. März v. J. ab übertragen. 


eo Be 


als Schreiber in einem Bureau ges 
‚ wünscht S. an die 
Geſchäftsſtelle d. Neuen Weſtpreußiſchen 


9 1 „Ie in 2 ir 
Eiſenbahndirektions bezirk ee 
Bromberg. 1 eiratksgesuche. N) 
8 = Bchen dem a BL) p CH 
Rautenberg in Lautenburg Pr 7 
die bahnſeitige An⸗ und Abfuhr der i = re 
Sadungs-Städ- und Klante na und | Sepuldenireles Grundftüc im ſüdweſt⸗ 
von dent Bahnhofe Lantenburg vom lichen Weſtvr. übernimmt, wünſcht ſich 
zu verheiratheu. Damen, im Alter 
von 18—26 Jahren, angenehmes Aeußere, niſſe u. Mate Empfehl. z. Seite ftehen, 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. m. wirthſchaftlich. Sinn und einem Ver⸗ ſucht dauernde Stellung, Gefl. Off 
„ mögen von 1018000 Mk., oder deren unter Nr. 3380 an die Expedition des 
Das Schulholz gen enen on duch . Weben erbeten 
für die hieſige Schule ſoll angefahren 4233 d. d. Exved. des Geſelligen einzuf. 
werden und iſt ein Termin auf Sonn⸗ Verſchwiegenheit zugeſichert. 
abend, den 19. d. Mts., Nachmittags Ein ält. Landw., kath., Kavall m. 
3 Uhr, im Schullokal feſtgeſetzt. [4671118000 Mk. Verm., ſucht e. Lebensgef. 
Kl. Tarpen, den 15. Jannar 1895. m. 10—15000 Mk. Vermögen oder in 
Der Schulvorſtand. ein Grundſtück einzuheirathen. Meld. 
Skibitzki. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4653 
d. d. Exved. d. Geſelligen erbeten. 


5 Ein Rentier, Mitte 30 er Jahre, Tath,, 
Im Namen des Königs. Baarverm. üb. 12000 Mk., wünſcht ſich 

In der Privatklageſache des Ober⸗ mit einer alleinſtehenden Dame zu 
inſpektors C. Fricke zu Kittnau, ver⸗ verheirathen, die 69000 Mk. Ver⸗ 


treten durch den Rechtsanwalt Grün mögen beſitzt. Adreſſen unt. Nr. 1000 
zu Graudenz, Privatklägers, gegen poſtl. Long, Poſtſtation. 14323 


Thorn, den 14. Januar 1895. 


Der Denlſche Inſpektorenperein 


Geſchäftsſtelle Königsberg i. Pr., 
empfiehlt ſich den Herren Beſitzern und 
Pächtern zum koſtenfreien Nachweis 
tüchtiger und ſtrebſamer Beamten. 

J. A. A. Richter, Prinzenſtr. 20. 


RERARKRERAN 


Ein jung., kräft. Landwirth, % 

. aus gut. Fam., 4 Jahre b. Fach, 1 
ſucht, geit. auf gute Empfehl. 
* Stella. als Juſpektor, dir u. 
Prinzip. Gefl. Off. u. Nr. 4634 

2 an die Erp. d. Geſell. erbeten. 2 


Nannen 


en früheren Hofmann Andreas 
Runkowski zu Graudenz, Ange⸗ 
geklagter, wegen Beleidigung, hat das 
Königliche Schöffengericht zn Graudenz 


| - = Preis pro einspaltige ® 
E Kolonelzeile 15 Ff. 5 


Ein ordnungsliebender, zuverl. ſol. 
und tüchtiger [4454] 

25 J. alt, militärfr., mit all. Einricht. 
der Neuzeit, jo. m. Licht u. Dampf beit. 
vertr. in gr. u. kl. Mühlen bereits tüch⸗ 
tige Poſten bekleidet, ſucht dauernde 
Stellung. Suchend. kann auch auf Ho⸗ 
rizontal⸗ u. Walzengatter ſchneiden u. 
it im Mühlenbau erfahr. Werthe Briefe 
erb. Arthur Schütz, Neumühle bei 
Schwedt a. D. [4454] 


Suche für meinen unverh. 

90 9 % 

Förſter 
welcher ſeit über 5 Jahren in 
meinen Dienſten ſteht, weil der⸗ 
ſelbe ſich verheirathen will, eine 
verh. Privat⸗Förſterſtelle. Ich 
kaun deuſelben nach jeder Richtung 
hin beftens empfehlen. Gefl. 
Offert. werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 4386 durch die Expedition des 


Geſelligen erbeten. 
Um mich in der amp egelei⸗ 


in der Sitzung vom 18. Dezember 189%, ® e Ein ev., unverh., älterer Wirthſch.⸗ branche n. j. Richt. auszubilb., . a. ſ. St. 1 
an welcher Theil genommen haben: Inſpektor, deulſch ur» polniſch f. n. Camp. ge 18 1 St ar h "an ‘ ö 

1. der Amtsgerichtsrath Lenz Ar de 1 7 IN . Al. ſprechend, m. g. Zeugn., m. Brennerei, B. Zi mb. geg. Frei Gt. u. etw. Taſcher 
als Voriigende, [pr gel = |fteierei, Wirköſchaften, Drillfultur, 8. 209; alt, DD. -Deuti | 


2. der Kaufmann Chomſe, 
3. der Fleiſchermeiſter Glaubitz 
als Schöffen, 8 0 
der Aktuar Szymanski, 8 
als Gerichtsſchreiber 
für Recht erkannt: 145791 
iſt der öffentlichen 


Zuckerrübenbau 2c. vertraut, ſucht zum 
15. Febr. cr. Stellg. Güt. Off. erb. R. B. 
poſtl. Baranowen, Kr. Sensburg Opr. 
1 1 25 Jahre alt, ev., 
Ein Landwirth, rer u pia 
geb. (Ackerbauſchüler), 4 3. in jetz. Stellg. 
als Wirthſchafter thätig, ſucht z. 1. Apr. 
1895 dauernde Stellung auf ein. mittl. 
Gute, direkt unterm Prinzipal. [4453 
Gefl. Off. erb. ſelbſt A. Sabezinsky, 
Wied 1 92 5 : 
Z. n. Ausk. i. g. b. Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Katzler, Wlederlee g 
Für einen Landwirth, 43 Jahre 
alt, unverheirathet, evang., anſtändiger 
Geſinnung, ſteht auf der Höhe der Zeit 
und befähigt, jeder Wirthſchaft mit Er⸗ 
folg vorzuſtehen, ſuche p. April eventl. 
früher dauernde Stellung. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Landwirth, 29 Jahre alt, verh., kl. 


Familie, militärfr., Sohn ein. Beſitzers, 


an 3. Steiner, Culm a. W. [4587 
Prakt. u. theoret. gebild. der polniſchen 
Sprache mächt., ſucht anderw. dauernde 


Schriftſetzer Stellungevtl. übern. er die Führung der 


anco der ge⸗ ſucht Stellung. Gefl. Off. E. F. 25 Meierei. 
voſtl. Elbing erbeten. 14556 ] poſtlagernd Gamſau erbeten. 


Zei Berechnung des In- (RER 
nsertionspreises zühle man = — 
II Silben gleich einer Zeite 


Der Angeflagte Ein junger Kaufmann 


Beleidigung des Privatklägers ſchuldig 22 Jahre alt, Reſerve⸗ Unteroffizier, 
und wird deshalb mit 3 Mark Geld⸗ rag doppelte Buchführung perfekt, 


buße, im Unvermögensfalle mit 1 Tag als Buchhalter, Comptoriſt ilch 


Gefängniß koſtenläſtig beſtraft und dem N A 
15 Bechunngsführer nagen 


Privatkläger auch die ben 25 zuge: 
ſprochen, den entſcheidenden Theil des 
. unt. E. B. 470 poſtl. Schneidemühl. 


rtheils im „Graudenzer Geſelligen“ 
einmal binnen 4 Wochen nach der 
Rechtskraft des Urtheils und Zu⸗ 
ſtellung desſelben an ihn bekannt zu 
machen. 


Von Rechts wegen. 
Billiges Futtermittel! 


Als billigen Erſatz für Weizen⸗ und 
Roggenkleie offerirt die Stärkefabrik 
Be ar 2 Posen. ihre in 

en e ezir en, ihre ge⸗ 
trocknete Balve 12902 

Analyſen und Preiſe 


Empfehle tüchtige ee e u. 
Lageriſten der Manufaktur⸗, Colonial⸗, 
Eiſen⸗ und Deſtillations⸗Branche zum 
1. Februar ſowie 1. März 1895. Paul 
Schwemin, Danzig, Hundegaſſe 100 III. 


Schriftſetzer 


ſucht ſofort Stellung. Offerten erbeten 


— —— 364ͤ[—b—̃——— j — — — ¶ ͤ—— 
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Gefl. Offert. unt. 8 14 or“ ] Nu 


Ein verheir. ſelbſtſtändiger Gärtner, 


in Landſchaftsgärtnerei, Treibhaus und 


Frühbeettreiberei, in Formobſt⸗Cultur 
wie in Gemüſebau durchaus 1 
erfahren (im Gemüſebau große broncene 
Medaille erhalten) ſucht, geſt. auf gute 
Zeugn., 3. 1. März auf einer Villa od. 
röß. Rittergute dauernde Stellung. 
fferten erbeten Ad. Leinwand, 
Kunſtgärtner, Stolberg (Rhld.) 


Lin verh. Büchſenmacher, welcher 
im Forſtfach nicht unerfahren u. guter 
Schütze iſt, ſucht ſofort eine Stelle als 


Förſter od. Forſtaufſeher. 
Offerten erbeten unter Nr. 4589 an 
die Expedition des Geſelligen. 


iſſſer mit zeitgemäß. Kennk⸗ 
Obermüller, niſſen, geſetzten Alters 
und verheirathet, ſucht bei beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung im mittleren Be⸗ 


triebe. Gefl. Offerten unter Nr. 4664 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Unverheirathet. Brenner 
welcher auch in der Gärtnerei ausge⸗ 
bildet iſt, ſucht v. ſofort od. ſpät. Stell 
r gute Zeugn. ſtehen 3. Seite. Ge 
Off. u. Nr. 4661 a. d. Exp. d. Geſ. erb 


r 


— —— — 


A 


n u 


wnn2xne% 


ann. 


Suchg von foiort od. Pater, Geil 


Dampfſägewerk a. Werfführer, 
13 geen e 8 


Maſchinen. Gatter, jowie | IV 


mit 1 Platzgeſchäft, Ausnutzung der 
Hölzer vollſtändig vertraut, Sprache 
deulſch und volniſch. Beſte Zeugniſſe 
vorhanden. Gefl. Offerten brieflich mıt 
der Aufſchrift Nr. 4590 an die Exped. 
des des Geſelligen erbeten. 


— Ein energiſcher Anfieher, mit guten 
A Qi en, ſucht Stellung als Feld⸗ 
uſſeher. Selbiger übernimmt auf 
Wunſch im Winter die Aufſicht in einer 
eller, Gefl. Offert. erbittet 
iller, Landsberg a/. 
Begdanmitr. 4. 0 
Ein tüchtiger, mit Ring- und Feld⸗ 
ie ler! jucht Stellung. Em⸗ 
vertr. 9 pfohlen u. Näheres 
durch A. Richter, Königsberg i. Pr., 
Prinzenſtr. 20. 1461 16" 
Suche zum 15. Februar eine 555 od. 
Rr zu 30 od. 50 Stck. 
Vieh. Schweizer Friedrich v. gel 
auf Amt Pr. Stargard. 14657 
Junger militärfe. Diener, noch un⸗ 
gekündigt, ſucht zum 1. April Stellung, 
wo jväter Verhetrathung geſtattet. 
Offerten werden briefl u. Nr. 4452 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 
Für ı meinen Sohn ſuche ich 145411 
eine Lehrlingsſtelle 
in einem Manufaktur⸗ oder Getreide⸗ 
Geſchäft bei freier Station im Hauſe, 
moſaiſcher Confeſſion. 
Leopold Cohn, Danzig, Hundegaſſe 43. 
Die Gartuerſtelle zu Rollen; iſt 
l beſetzt. 
Krüger, Rittergutsbeſitzer. 
TWerkführerſtelle veſetzt. 4578] 
Schridlau Mühle b. Gr. Liniewo. 


en 
Ein perfekt. Decorateur 
der durchaus tüchtiger Verkäufer iſt, 
der polniſchen Sara mächtig, wird per 
— oder per Februar gegen 
ohes Salair für a Manufaktur⸗, 
Modewaaren⸗ und Coufektions⸗ 1 
einht, 1459 

3. Salinger, Ortelsburg S Dr 


Zwei Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
Hohenſtein, Marienburg. 
Manufaktur- u. Confektious⸗ Geſchäft. 
Für ein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗ Geſchäft wird perl. März 
ein wirklich tüchtiger (kath.) 


Verkäufer 

geſucht. Bewerber wollen gefälligſt 
Photographie. Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
ansprüche beifügen. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4574 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 

Für mein Manufakturwaaren-Ge⸗ 
08 ſuche einen der poluiſchen Sprache 
mächtigen 14431 


tüchtigen Verkäufer 


ferner für mein Eolonialwaaren-Geichäft 
einen Volontair und 


einen Lehrling 
per ſofort oder ſpäter. [4431 
Damerau (Kr. Culm), 13. Jan. 189. 
Moritz Cohn. 


NN NN NNNNNN 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Modetvaaren- u. Con fektions⸗ 
% Geſchäft ſuche per 1. = % 


Februar 
2 2 tüchtige Verkäuſer r 22 


8 der polniſchen Sprache mächtig 
3 (chriſtlicher Confeſſion). Offert. 
beten edle delz Jagen see u. x 
raphie beizufügen. 
25 Otto ne R 
Wartenburg Oſtpr. 


25 
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Für mein Manufaktur: und 
Modewaaren⸗Geſchäſt ſuche per 
Februar reſp. März er. zwei 


lichtige Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. 
(Chriſten.) Offerten mit Zeug⸗ 
nißabſchrift. u. Photographie an 


Emil Przygodda Nachfolg,, 
Neidenburg Oſtpr. 


Für unjer Eolonialwaaren-Engros- 
Geſchäft ſuchen per ſofort oder Ber 
einen tüchtigen [4168] 


jungen Mann. 
Meldungen ſind Zeugnißabſchriften und 
R beizufügen. 

Gebr. Oppler, Pleſchen 


Deutſcher junger Mann 
A oa poln. ſprechend u. beiten 
ae wen ein. Cigarren⸗Ge⸗ 

0 (Fil iale) bei beſſer. Gehalt pr. 1. 
Ba geſucht. Offerten sub B. K. 209 
beförd. die Annoncen ⸗Expedit. 1555 
Eisler, Poſen. 6081 
Zum ſofortigen Antritt fie e für 
mein Colonialwaaren⸗ und Schank⸗ 
Geſchäft einen 14199 


jüngeren Commis 
der 1 eine Lehrzeit beendet hat. 
at's Nachf, Gneſen 


Fi 5 mein Material⸗ und Eiſen⸗ 
geſchäft ſuche einen Dr ehrlichen, 
tüchtigen Gehilfen 
. Conf., der mit den Branchen 

urchaus vertraut, gewandter Expedient, 
er poln. Sprache mächtig iſt und gute 
mgangsformen beſitzt. Offerten mit 
eugni 3 u. Gehaltsanſprüchen 
ei freier Station werden unt. Nr. 4627 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 
Gleichzeitig ſuche 


Lehrlinge 


nit guter Schulbildung aus anftändiger 
angel. Fam 5 


4556] findet ſofort Stellung bei 146021 


2 Sgloſſer oder Maschinenbauer 


"Molkerei Culm ſucht zu ſofort 
eine Verkäuferin. 
Meierin bevorzugt. [4565 


Auſtändiges, geb. Mädchen 


der polniſchen Sprache mächtig, mit dem 

rie bern vertraut, + Stellung 
lbert Schultz, Thorn, 
Bopiechanklung 1 1 


— geſucht für eine Dahnhofs⸗ 


wirthj 
eine Stütze 


die ſelbſtſtändig kochen kann. Offerten 
ſind unter Nr. 4381 an die Expedition 
des Geſelligen zu richten. 

Suche zu ſofort ev. zum I. April ein 

junges Mädchen 

aus guter Familie, zu meiner Unter⸗ 
ſtützung. Daſſelbe muß die Wirthſchaft 
erlernt Haben, gut kochen können und 
mir auch in Handarbeiten zur Hand 
gehen. Sie hat das Melken zu beauf⸗ 
ſichtigen und muß der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. Gehalt 150 Mark. Mel⸗ 
dungen nebſt Zengniß⸗Avſchriften an 
Dominium Weſtfelde b. Wilatowen, 
Kr. Mogilno. 1454 


Ein in der Landwirthſchaſt erfahrenes 
gebildetes Mädchen 


in geſetzten Jahren, evang., wird zur 
Stütze der Hausfrau zum 1. Febr. 
oder ſpäter geſucht. 4547 
Zeugniß⸗Abſchriften und Lebenslauf 
nebſt Gehaltsanſprüchen einzuſenden. 
Dom. Dalkowo b. Inoweazlaw. 


Ein gebildetes Mädchen 


im Alter von ca. 25 Jahren, welches 
im Kochen u. allen Zweigen des Haus⸗ 
halts gründlich erfahren iſt, gute Zeug⸗ 
niſſe hierüber nachweiſen kaun, wird 
zum baldigen Antritt nach Bromberg 
als Stütze der Hausfrau u. zur Be⸗ 
3 eines 11 jährigen Knaben 
geſu 

Bewerberinnen wollen ſich unter An⸗ 
gabe ihrer Gehaltsanſprüche des Lebens⸗ 
laufs und Beifügung der Photographie 
brieflich an die Expedition des Geſelligen 
unter Nr. 4537 wenden. 


Zan 
2 Ar Stüheder Hausfrau 2. 


wird ein Mädchen devangeliſch, 
aus anſtändiger Familie, der 

26 DE Sprache mächtig, von 

% gleich oder 1. Febr. geſucht. Off. % 


Ein tüchtiger 14441 
Horizontalgatterſchneider 
(aber nur ſolcher) findet dauernde Be⸗ 
schäftigung auf dem 1 in 

Linde Weſtpr. bei R. D 8 
Reflektanten haben Abſchrift der 
Zeugniſſe u. Gehaltsanſvrüche einzuſend. 
Geſucht jüng. brauchbarer Müller: 
geſelle (Kundenmüller). Meldung mit 
Altersang. z. richten nach Mühle Pültz. 
Suche ſofort einen 141671 


ordentl. Müllergeſellen 
für Windmühle. 
H. Shmeark, Sas nder 

bei Bublitz. 


Zum Chauſſee⸗Neubau Pelplin⸗ 
Jauiſchan⸗Kurſtein und sie 
werden geſucht: 

1. ca. 200 Arbeiter zum Ebene 
araben auf dem Gelände des 
Verrn Guts⸗ und Mühlenbeſitzers 
Stock⸗Stocksmühle und des Herrn 
Beſitzers Mania zu Sprauden. 


von ſofort geſucht. Offerten 
m. Gehaltsanſprüchen bitte z. richten an 
„Kowalewski, Gr. Purden. 


Suche einen gewandten, der pol⸗ 
niſchen Sprache durchaus mächtigen 
Bureauvorſteher. 
Eintritt kann ſoſort erfolgen. 4613 
Auerbach, Rechtsanwalt, 
Diterode Opr. 


Auf Dominium Grodzic cano bei 
Montowo findet vom 1. April ein 


unverh. Amtsſchreiber 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann und mit 
der landwirthſchaftlichen Buchführung 
vertraut iſt, Stellung. Nur Bewerber, 
die genügende Zeugni eüber ihre Brauch⸗ 
barkeit haben, werden gebeten, u u 
melden. 139311 

Emmen tüchtigen 13467] 


Brennereigehilfen 
ſucht zum ſofortigen Antritt 
die Dampfbrennerei Adl. Borken 
Kr. Johannisburg, R. Goeldel. 


Drei Buchbinder 
tüchtige Kundenarbeiter, erhalten Tot 
dauernde Gtellung bei 4607 

R. Dehlow, Landsberg a. W. 


Ein tücht. Buch bindergehilfe 


findet per ſofort dauernde Stellung bei 
S. J. Götz Nachfl., Obornik. 


Ein Barbiergehilfe 


r Frauen und 
Mädehen. 


Ein junges, gebildetes Fräulein 
Be t Stelle als Wirthſch.⸗Fräulein⸗ 
Aſſiſtentin bei mäß. Gehalt b. anſtänd. 
er u. Fami ien⸗Anſchl. von ſofort 
1. 4, anzutreten. Gef. Offerr. unt. 
4353 an die Exved. des Geſell. erbeten. 


T Ein i. Mädchen, 19 J. alt, aus 
guter Familie, wünſcht ſich im Kochen 
u. Haushalt in einer feineren Familie 
zu 8 Familien⸗An⸗ 
ſchluß erwünſcht. Gefl. Offerten unter 
J. K. 10 poſtlagernd Marien⸗ 
werder Wpr. [4557 


Kinderfräulein, 
Stützen, Hausmädchen, Kinderpfleg., 
beſſere 5 Jungfern bildet 
die Fröbel⸗Schule Berlin, Wilhelm⸗ 
5 — un in en rege 

2. ca.50 Steinſchläger zum Schlagen lichen Curſus au ede ulerin er⸗ 
von Kopfiteinen auf vorgenauntem hält, durch die Schule paſſende Stellung. 
Gelände. 4471 Billige Penſion in der Anſtalt. Pro⸗ 

Näheres beim Schachtmeiſter Paul ſpekte gratis. Abtheilung I: Er⸗ 
in Kurſtein. 4472 ziehungs⸗, Geſundheits lehre, Elementar⸗ 
0 Stebler Anſchauungsunterricht, Fröb el' ſche 
finden dauernde Beſchäftigung bei den ne a g = 12 6 
Neubauten der Chauſſeeen im Kreiſe 7 Se 2 3 
Friedeberg in der Neumark. Auch fin- tneltiomg IX; Stüben, baben außer 
den dort Kopfſteinſchläger Beſchäftigung. theiiung III: dausmädchen, Jung⸗ 
Zu melden in Drieſen, Station Vor⸗ fern: Anſtandslehre Tiſchdecken, Ser⸗ 
9414330 ride 155 A Kiwitt. Aren, Buben, Friſtren, Schneidern, 
auführer A. itt. [Plätten ꝛc. Herrſchaften können ohne 
Vermittelungstoſten Schülerinnen en a⸗ 
giren. 12581 


Mit 5—6000 Mark Caution ſuche ich 
einen Rechnungsführer. Gefl. Offert. 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 4586 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 

2 unverh. poln. ſprech. deutſche 
1 (der e. muß ev. ſein) bei 

700 u. 800 Mk. Geh. ſuche ich f. Güter 
per 1. April. A. Werner, landw. 
Geſchäft, Breslau, Schillerſtr. 12. 

Dom Gondes bei Goldfeld Tuct 

zum 1. Avril cr. einen [44 
Oberſchweizer 

mit zwei Unterſchweizern, für eine 

Heerde von ca. 50 Kühen. Bewerber, 

mit nur guten Zeugniſſen, können ſich 

brieflich melden unter Einſendung ihrer 

Zeugniſſe und Lohnanſprüche. 


Ein verh. Hofmeiſter 


findet zum 1. April Stellung anf 
Dom. Haſſeln bei Schlochau. 


Ein Hofmeiſter 

der Stellmacher ſein muß, 

ein Schmied 

ein Kutſcher und 

zwei Geſpannknechte 
verheirathet und mit Scharwerker zum 


1. März in Hornsberg b. * 
geſucht. 145711 


Tüchtiger Hofmann 
reſp. Voigt bei gutem Lohn und Den. 


Fr. Guſienski, Friſeur, m a 
Einen tüchtigen 


Conditorgehilfen 
ſucht von ſofort 
G. Nordwich, Culmſee. 
Ein erfahrener, ſolider 


Conditorgehilfe 
der auch etwas in Honigkuchen erfahren 
iſt, gem eine dauernde gute Stellung. 
Offerten werden unter Nr. 4387 an 
die Expedition — Geſelligen erbeten. 


Ein ordentlicher 14416] 
Färbergehilſe @ 
8 findet dauernde Stellung bei 072 
G. Eberhardt, 
Friedrichs hof Oſtpr. 2 


® 

8293632399859 

Ein junger Schreiber 
(Anfänger) wird für ein Rechtsanwalts⸗ 
Bureau hierorts geſucht. Offert. unter 
4515 an die Exved. des Geſell. erbeten. 

Fünf Zieglergeſellen 

werden für nächſte Campagne geſucht in 
n bei Gr. Czimochen Oſtpr. 

Der Ziegeleiverwalter Zube. 


Ein tüchtig. Seilergeſelle 


ündet auf lv Beſchäftigung bei 


8 — 8 mut, Februar ep 
evangel., muſi ur zwei 
geprüfte Erzieherin March. 
von 9 u. 12 Jahren. Zeugniſſe u. Ge⸗ 
haltsanſprüche zu richten an [4513] 
Frau Linde, Vorſchloß Roggen⸗ 
dauſen bei Graudenz. 
Mehrere tüchtig gebildete 146371 


Israel. 


Erzieherinnen 


finden 000 ſehr gute und dauernde 
Stellungen in Wien, Böhmen, Mähren 
und Ungarn mit hohem Gehalt. Aus⸗ 
führlich geſchriebene Offerten ſammt 
Zeugnißcopien und Photographie ſind zu 
richten an das Gouvernantenheim 
Wien, Praterſtraße 41. Borfteherin 
Frau Soſie Schreiber. 

A. K. R. poſtl. Milos law ſucht 
zum 1. 4. 95 evang., durchaus tüchtige 


Kindergärtnerin 

3. 6jähr. Knaben. Meldung. m. 
Dan Photogr. u. Gehaltsanſpr. 
Eine Dame, welche mit der Kranken⸗ 
pflege und Wirthſchaftsleitun vertraut 
iſt, wird für einen alleinſtehenden, zwar 
geſunden aber ſchwächlichen alten Herrn 
möglichſt bald oder zum 1. April unter 
günſtigen Bedingungen geſucht. Gefl. 


mit Gehaltsanſpruch an [4415] 
G. Eberhardt, 
Manufakturgeſchäft, 
> 4 Friedrichshof Oſtpreußen. 


NN NN RN RRR 


Suche zu ſogleich ein gebild., evang. 


junges Mädchen 
das kochen kann, zur Stütze bei Famil. 
Anſchluß. Frau Charlotte Nehring, 
Gut Oſterwick, Kreis Konitz Weſtpr. 


Ein ordentliches Mädchen 


aul Albrecht, Seilermeiſter, mit Scharwerker geſucht. Antritt gleich | Adreſſen unter Angabe der Referenzen 
46211 Inowrazlaw. oder ſpäteſtens 1. April. 145421 unter 1047 in 55 Expedition der für Haus und Küche ſucht von ſofort 
2—3 tlchti e Sattlerge ſellen —.— om. Bialutten „Danziger Zeitung", Danzig, erbeten Frau Wegchhoch an „ 48892 
3 g 0 Ein Hofmann 


Direetriee 


der Putz⸗Branche, durchaus gewandt u. 

tücht., mit gut. Empfebl., engagire p. bald. 

Stroh⸗ u. Filzhut⸗Fabrik [4638 
n Berlowitz, Elbing. 


Fü, mein „eubaeisäft ſuche per 1. 
5. Mär 14619 


reſp. 1 
eine Directriee 


die ſelbſtſtändig arbeiten und beim 
Verkauf behilflich ſein kann. Off. mit 
Zeugniſſen und Gehaltsanſpr. erbeten. 
Mathilde Braun, Marienburg Wp. 


NN NN: N NN 


Ein in der Küche und Haus⸗ IE 
wirthſchaft erfahrenes und an⸗ 
* anſtändiges, älteres [4368 % 


Mädchen 
3 das theilweiſe die Hausfrau * 


verlangt 

C. A. Neinelt, Sattlermeiſter, porn. 
Daſelbſt können auch Lehrlinge 

eintreten. 


3 Tiſchlergeſellen und 
1 Bildhauer 
finden ſofort auf Moebel Beſchäftigung 


bei Carl Wetzel, Möbelfabrit, 
43841 Neuſtettin. 


Größeres landw. Maſchinen⸗Geſchäft 
ſucht einen im allgemeinen landwirthſch. 
Maſchinenweſen erfahrenen Mann, 


Eine tüchtige Wirthin 
ſucht zum 2. Januar 1895 Dom. 
Breitenfelde b. 5 N 
uiſſe einzuſenden. Gehalt 240 


Wirthſcha tin 


Br alleinſtehender Beſitzer vom Lande, 
bie ſelbſtſtändig den Haushalt leitet und 
demſelben das Leben angenehm macht. 

Heitere junge Damen oder junge 
Wittwen belieben ihre Adreſſen nebſt 
Photographie und Angabe der Berbält- 
niſſe poſtlagernd unter Nr. 100 Czar⸗ 
nikau zu ſenden. 146621 


Es wird eine 


Wirthin 


oder Schmied, der erſteren Poſten mit 

übernehmen will, kann zum 1. April cr. 

Stellung erhalten in [463 

Prenzlau p. Hochzehren Wpr. 

Dom. Oſtrowitt, Bahnſtation, ſucht 

zum 1. April einen verheiratheten evg. 

Hofmann. 
Die Gutsverwaltung. J. A. Dau. 


Zum 1. April 1895 
findet ein tüchtiger [4210 
Kuhfütterer mit Knecht 


die beide melken können, Stellung. 
Dominium Konſchitz 
bei Neuenburg Wpr. 


Einen verheiraiheten [4191] 
erſten Pferdeknecht 


zum 1. April ſucht Gut Gruppe. 


für das Lager. Derſelbe muß alle 
einſchl. Arbeiten, auch nach Außerhalb, 
Montagen, ausführen und in den Spe⸗ 
zlalitäten — Dreſchmaſchinen, Göpel, 
Futterſchneider, Schrotmühlen — abſo⸗ 
lut erfahren ſein. Bedingung iſt außer⸗ 


an; ee F122 Tl nn 7 der 

dem große Gewiſſenhaftigkeit und Ein cautionsfähiger 14572 vertreten ſoll u. ſich vor keiner in geſetzten Jahren geſucht, mit 
wirt tl. Arb. ſcheut, wird feineren Küche vertraut, in d. Aufzucht 
a do Unternehmer 1 . . = re von Federvieh und Kälbern erfahren 


Meldungen mit Angabe bisheriger 
Thätigkeit nebſt Zeugniß⸗Abſchriften, 
welche nicht zurückgegeben werden, des 
Alters eg der Lohnforderung werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2078 durch die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Zum ſofortigen Antritt t wird 
ein tüchtiger Geſelle und 
ein kräftiger Lehrling 


geſucht. Julius Gerth, Schmiede⸗ 
Meiſter & Heinrichswalde Wpr. [4632 


Ein tüchtiger Schloſſer 


welcher auf Leitſpindeldrehbänke gear⸗ 
beitet hat, findet ſofort dauernde und 
lohnende Beſchäftigung bei 142151 
A. Gillmann, Maſchinenbau⸗Anſtalt 
mit Motorbetrieb, Wartenburg Opr. 


Ein tüchtiger Schmied 
(verh.), findet von 9 5 od. 3. 1. April 
Stellung bei gut. Lohn in bominium 
Truchſen bei Röſſel Oſtpr. [4605 

"Ein verh., jelditthätiger 

Gärtner 
ge oe Schütze, findet au 1.0 1. April 


Son. Neudo f b. Uſch p. Schleiden bl 


K. poſtl. Miloslaw ſ. 3. 15. 2. 95 
ſelbſtthätigen 13930 
jungen Gärtner 

mit guten Referenzen. 

Ein verheiratheter I 
Gärtner 

mit zn Aung e findet zum 15. Fe⸗ 

bruar Stellung. Zeugniß⸗Abſchriften 

erbittet 51 3 indenhof 


ei Bayan Mor. 
In Chwarsnau bei Alt⸗Kiſchau 
werden zu Marien ein verheiratheter 


Stellmacher, 
ein Kuhfütterer und 


zwei Inſtleute 
geſucht. 


für m. ſtädtiſch. Haushalt bei 
zur Herſtellung von 3 Million. Preßtorf 
in Horusberg bei Bergfriede geſucht. — Bee ua e 


Ein zuverläſſiger 14217 W. Broſchell, Kaufmann * 
Rübenunternehmer Bad Bolzin 1. Pomm. 
ur Bearbeitung von 28 culm. Morgen 
Augerrüben, Der buten at d die e 
Getreideernte zu übernehmen hat, kann ii urz⸗ und it . 
ſich melden bei Gutsbeſitzer Mes ke in Belmätt ſuche 15 nnn 


ae wei fotle Verkäuferinnen 


Einen Lehrling möglichſt im Putzfach erfahren. Gehalt 

für die . ſucht 13865] | na Leiſtung 20 bis 25 Mark monatlich 
Paul Schott, Klempnermeiſter, bei freier Station. Stellung dauernd 
Oſterode Opr. unter Familien » Anschluß. Polniſche 


„Sprache erwünſcht. Offerten nebſt 
Auch findet ein Klempner⸗ S ſhrieſ mit eu 


geſelle, aber ein nur durchaus Nr. 4630 durch die Expedition des Ge⸗ 
küchtiger, bei hohem Lohn dauernde. ſelligen in Graudenz erbeten. 
Stellung A. bei mir. Suche ind 1. Februar ein 74238] 
Suche für m. Getreides, Spirituoien- ändi a 
und Colonialwaaren⸗ Geſchäft [4542] C 
einen Lehrling. der Meierei. Lehrzeit abr. Dampf⸗ 
Julius Neumann, Schlochau. molkerei Guhringen b. Freyſtadt Wpr. 
ür mein Colonialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
Molkerei ⸗ (ferei = Lehrling 6 Geschäft ſuche 1 au jofgrtigen Antritt 
Ein Sohn achtbarer Eltern findet 1 der polniſchen Sprache mächtige u. 
in der Molkerei⸗Genoſſ n Gülden⸗ tüchtige Verkäuferin. 


hof (Vollbetrieb) zur gründ or Er⸗ Aron Vaſchwis, Wofein b. Streino. 


billes 6 705 90 
allier, Güldenbof (Pole. Eine tücht. Verkäuferin 
Suche von ſofort reip. 1. Februar cr. welche auc Rafcine nähen kann, 
zwei Lehrlinge wird zum Februar cr. für den 
bei freier Station und Bekleidung und Laden einer Fürbere geſucht. Dieſelbe 
moſaiſchen Glaubens für mein Tuch⸗, müßte auch die Fähigkeit beſitzen, die 
Manufakturwaaren⸗ und Garderoben Häuslichkeit zu leiten. Zeugnißabſchr. 
Geſchäft zu engagiren. Poln. Sprache mit eventl. Gehaltsanſprüchen erb. ſich 
erwünſcht. 14567 Buchdruckereibeſitzer H. Haack, 
__Morig Neumann, aint Treptow a. Rega. _ [4576 


Einen Lehrling Für meine Verkaufsſtelle in der 


17 Maxienwerderſtr. ſuche eine 14598 
E Art's di 37 
—:. | tüchtige Serläuferin. 
zit be e NETTE. EN SE 
elieben ſich unter Be 
G Sch 97 ae. r. rg licher Zeugniſſe zu en x Hr 
Grit. Oscar Laue, Graudenz. 


iſt. Offerten mit Zeugniſſen brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 4539 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 
Geſucht wird auf ein Gut eine 
tuch ſparſame 14382 


Wirthſchafterin 


welche einen ben zeitweiſe — 
ſtändig führen muß. Nur ſolche, welche 
ute Zeugniſſe aufweiſen können, mögen 
1) melden. Off. werd unt. Nr. 4382 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 
Ein tüchtiges 142201 
Scheuermädchen 


welches gleichzeitig das Federvieh Br 
be ſorgen hat, wird von ſogleich geſucht. 
Dom. Plonchaw bei Gottersfeld. 

Suche bei hohem Lohn zum 1. 1755 
d. 38. eine 


perfekte Köchin b 
I gewandt. Stubenmädchen 


Meldungen bis zum 30. Januar d. Js. 
Frau Oberförſter Krieger, 
Ortelsburg (Stadt). 


Geſucht zu ſofort oder ſpäter ein 


kräftiges Milchmädchen und 


eine ordentliche Lentelöchin 
bei gutem Lohn. Meldungen werden 

ich mit Aufſchrift Nr. 4573 durch 
die Expeoition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Ein ordentliches, nicht zu junges 
erſtes Stubenmädchen 
welches firm im Serviren und Auf⸗ 
en iſt, auch längere Zeit auf einer 
Stelle ſchon gedient hat, findet zum 
1. April d. J. gute Stellung bei 14407 
Frau Landes⸗Oekonomierath Kunkel, 
Eine An bei Argenau. 


ne Aufwärterin ns 


kann ofort melden 
hai L 0 Unterthornerſtr. 28. 11856 


Kiefern⸗Rutzholz⸗ Verlauf 


Oberförſterei Osche, Bahn Las- 
kowitz, Neg.-Bez. Marienwerder Wp. 


um ieee Verkaufe von 
Kiefern ⸗Nutzholz in größeren Looſen 
aus dem diesjährigen Einſchlage habe 
ich einen Termin auf den 


23. Januar — 


Vormittags 10 u 
in Raytkowski's Lotel khn 


keſtgeſetzt. 
5 — Ausgebot gelangen: 
1) u z e. Jagen 13 und 20 


2) A Adlersborſt, Jagen 93, ca. 
3) Belauf un 800 fen 173a, 268b, 


94a, 311, 


2 
4) Bee Foal, Jagen 313, 214 b, 
5) Sera [ inte, Soden 192 vo: 221b, 
6) . Neufließ, u 139 ca. 


Das Holz liegt bis 2 km von den 
Ablagen am Schwarzwaſſer entfernt. 

Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht. 


Oſche, den 10. Januar 1895. 
Der Oberförſter Werner. 


Kitfern⸗Vau⸗A. Brennholz 


Verkauf 
der Kgl. Oberf. Gildon Kr. Konitz. 


I. Im Wege der Eubminien: 
Aus dem Wirthſchaftsjahre 1894 ſollen 
im Wege des ſchriftlichen Ausgebots 
— orſtfiskaliſchen Eiſenbahnablage 
bei Bahnwärterbude Nr. 256 Verkauft 
re. [4625 
1. Kiefern⸗Kloben: 
Los 1 bis 27, 46 bis 64, 69 bis 80 
à 30 rm, Loos 28 und 65 à 34 
1 81 à 29 rm, in Summa 


2. Kiefern⸗Spaltknüppel: 
Loos 29 bis 44, 66, 67 und 82 
A 30 rm, Loos 45 à 24, Loos 68 
1 Loos 83 à 21 rm, in Summa 


rm. 

Angebote für das Raummeter jedes 
Sortiments ſind loosweiſe in vollen 
gr. Pfennigen bis Montag, den 

Januar 1895 Abends 9 uhr 
verſiegelt m. der Aufſchrift, Submiſſion“ 
an die Adreſſe des Oberförſters Engels⸗ 
Gildon, Poſt Menczykal in Weſtpr., 

ortofrei zu richten und müſſen dieſelben 
ie ausdrückliche Erklärung enthalten, 
daß Bieter ſich den allgemeinen und 
beſonderen . 
rückhaltlos unterwirft und ſich durch 


Abgabe ſeines Gebotes für gebunden hält. 


Später einlaufende oder den Bedin⸗ 
an eg nicht entſprechende Angebote 

nd ungi 

Die E una 8 im öffentlichen 
zemine gi up Shraa 8 ſcher 
Gaſthof! am Dienſtag, den 22. Ja⸗ 
unar Vormittags 10 Uhr ſtatt. 
Baare Anzahlung von ½ des Kauf⸗ 
pre In ſofort. 

inſicht der allgemeinen und ſpeciellen 
5 e eee Oder zeit im 
FOR mmer der berförſterei; 
at 95 gegen Erſtattung von 

225 reibgebühren. 

A Im Wege des 5 aan 
Meiſtgebotes ſollen im Anſchluß a 
den ga folgende Ohlzer 
verkauft werden. 

1 Aus dem diesjährigen Einſchlage: 

1. Schutzbezirk Ploetzno Kt 62a: 
5 Stück Eichen 2. u. 3. 8,63 fm. 

a a lat 

mit 241,40 fm 


* ” * “Jr * 
685 „ 3 * h 
„ 2° 
10 2 5. 4 * 4 * 


Sa. 289 Stück 477,57 fm. 
Ferner: 22 Stück ſchadhafter Hölzer 
Bm Taxklaſſen mit 35,63 lm. 
Jaga 10 a 1. . n 90,45 d 
Stück 1. Kl. h m 
* 1 * * 
197 4. „149,11 
57 17 8 2 
a. 


Sa. 306 Stu 
Ferner: 205 Ste boar Hölzer 
u 1. bis 4. 2 mit 26,91 fm. 
2. Schutzbezirk Oſtrowo Jagen 45. 


2 03 ER 


Kiefernlangbulg: 
1 S 1. Kl. mit 2,54 fm 
10 „ „ „ 61 „ 
43 „ „ 52,56 „ 
2 „ nn 5 
5 2 * 4 * 
Sa. 244 Stück mit 197,63 fm 


Bee: 29 Stück ei 8880 im Hölzer 
vo 4, a e mit 28,9 
Aus dem Einſchlage des Wirth⸗ 
beste aue 1893/94 die noch vorhan⸗ 
nen La 200 ölzer der höheren Stärke⸗ 
klaſſen (S a und Ueberſtänder) 
des Schutzbezirks Ploetzno, ſowie der 
Reſt der geringeren Brennholzſorti⸗ 
mente des Reviers. 


Gildon, den 12. Januar 1895. 


Der Oberförkter. 
gels. 


Vekauntmachung. 


Die Holzmaſſe auf einer ca. 9 ha 
oßen, zum Anſiedelungsgute Rada⸗ 
u: eis Inowrazlaw, gehörigen 
läche, fü gun eigenen Abtrieb meiſt⸗ 
ietend in einem Looſe verkauft werden. 
e Holzmaſſe beſteht aus rund 880 


Bein Wahre meiſt Eichen im Alter von 


Hier "Bertauföbebinginpen können 
bei dem Gutsverwalter Herrn Krauſe 
in Radajewitz eingeſehen werden. 

bar 18 ſteht am 


7. Februar 1895 


Vormittags 11 Uhr 
im us Jg hebt Radaj er Cbauſ 
eht an der Chauſſee 
PR NR, 


erka eee e 
ae Oberförſterei Strounan. 
anuar 1895, von Vor⸗ 
mittig 10 Ur ab, ſollen in Erone a. Br. 
1. aus dem friſchen W 5 
8 Eicyen-Nubenden, 1.— 
Has Stck. AR, 63097 
III.— 8 Bo fich ume 1460 
2. A dem alten Einſchlage: 
2300 rm Kiefern⸗Kloben 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf aus⸗ 
geboten werden. 


Erouthal, den 12. Januar 18%. | 


Der Oberförſter. Wallis. 


Handelsholz⸗ Verkauf. 


Am Freitag, den 25. Januar cr. 


von Vormittags 11 Uhr ab, werden im 
Hotel du Nord zu Oſterode Opr. etwa 
200 Stück Eichen, 50 Buchen, 20 Birken 
und ca. 2200 Stück Kiefern⸗Bau⸗ und 
Schneidehölzer, darunter ca. 900 Stück 
Kleinbauholz und Zöpfe, n 
verkauft werden. 14554 

Zum Ausgebot anden die Schläge 
im Jag. 183 Belauf Baerenwinkel. Jag. 
213, 249 Belauf Pörſchken. Jag. 63 
Belauf Taberbrück. Jag. 226 Belauf 
zen und die Totalität aus den Jag 

Ja. 80 212, 223 — 230 Belauf Reuſſen. 

— 85, 109, 110, 141 — 149, 177, 
De elan Zaberbrülk. Jag 213 — 221 
Belauf Porſchken. Jag. 65, 86 — 92 
Belauf Baerenwinkel. 

Nähere Auskunft ertheilt die unter⸗ 
zeichnete Oberförſterei, welche bei recht⸗ 
zeitiger Beſtellung auch 
Teer gegen Erſtattung der Kopialien 
iefert 


Oberförſterei Taberbrück 
bei Locken Opr., 


den 12. Januar 1895. 


Forſtrevier Fronau. 


Holz⸗Cermin 


am 0 den 23. Jaunar d. J., 
Vormittags 10 Uhr, im Terminhauſe 
au Fronau, über Eichen⸗, Buchen-, 

irken⸗ u. Kiefern⸗Nutz⸗ u. Brennholz. 


Oſtrometzko, 14. Januar 1895. 


Der Dsertürker, 
Thormäbllen. 


0 
Holzverkauf. 
700 fm Dean. 
200 fm Eichen⸗La ngbold, 
150 fm Birken», Aspen⸗, Buchen⸗ 
Ba Fiche ien ſowie 
rm Eichen⸗ und Kiefern⸗Nutzholz 
in Rollen und Scheiten 
aus dem Wienduga⸗Walde, kommen 


am Freitag, den 18. Januar 1895 


Vormittags 10 Uhr 

im Hotel „Copernikus“ zum 
bietenden Verkauf. 

Allenſtein, den 10. Januar 1895. 


Der Oberförſter. 
gez. Mentz. 


Holz⸗Perkauf. 


Prima Kiefern⸗Klobenholz, jeden 
Poſten, von 4 Meter an, pro Meter 
5,50 Mk. franco Hof Graudenz, liefert 
die Guts⸗Verwaltung Roh lan bei 
Warlubien. 14361 


meiſt⸗ 
14406 


Von heute an iſt friſche 14362 


Stparatoren⸗Butter 


(feine e 1 95 Pfennig, über 
5 Pfund zu 90 Pfenni ß per Pfund, zu 
haben, feel in's Haus, ſowie 


hochfeiner Schweizerküſe 


billig wie bekannt. 

Vertreter 3 Tabakſtraße 5. 

Fr. Bel 1 Molkerei Gr. Lubin 
bei Graudenz. 


Kür 5% Mark 


dbverſende e. extra ſtark 

gebaute Concert⸗ 
ieh⸗Harmonika mit 
ochfeiner, nickelſtab⸗ 
umlegter Nickel⸗Cla⸗ 
0 10 Taſten, 
8 92 Bäſſen, 2 Ne 

a giſtern, 2 Zuhaltern, 
2 weitausziehbaren Doppelbälgen 
(3 Bälge), die Faltenecken find mit 
Stahlſchutzecken verjeben. Doppelſtim⸗ 
mige, Achörige Orgelmuſik. Unüber⸗ 
troffene Tonfülle, großes Prachtinſtru⸗ 
ment, garantirt fehlerfrei mit ſtarkem 
Nickelbeſchlag (Werth fast doppelt]. 
Die neueſte Schule z. Selbſterl. wird 
gratis beigelegt. Illuſtr. Preisl. gratis 
und franco. Zurücknahme, wenn das 
Inſtrum, nicht der Beſchreib. entſpricht. 
Fr. Sch a a 78 


Grösste Neuheit 


aun anal 


B-IIPNIG uienon 


W aaapınıaa d 


geb Hıllpyaaanı 
olnpgs 
ꝛcgücuisig⸗z um „ 


4 


dad heat 
20nd im qua 

gun 

nuapivz-a 


v 
Bu! 
11 4 


4 Mk. franko gegen Nachnahme oder vor⸗ 


9137 3 des S offerirt 
5 Aer ee ba e 
Da Ihr Ale an vortrefflich geht, 

bitte won um 

im Elſaß. 


e 

Mit Fe Abe bin 5000 Kar ne aufeie- 
den und bitte noch eine nen 
Freund. Kragull, Rotbflieh 


Aufmaßver⸗ 


2 


Waldemar Rosteck’s Gasthof „Zur Ostbahn“ 
Branden, . 1. Eike vom Bahnhof links. Logis 1 Mk, 


Die National⸗Hypotheken⸗Credit⸗Heſellſchaft i. Stettin 


beleiht unter günſtigen Bedingungen ſtädtiſche wie ländliche Grundſtücke ent⸗ 

weder kündbar auf 10 Jahre oder unkündbar auf Amortiſation. Für Communen, 

Kirchen⸗ und Schulgemeinden, Genoſſenſchaften ꝛc. vermitteln wir Sparkaſſen⸗ 

gelder. eee . Hopfengaſſe 95. 
2847) hsadel & Lierau. 


Deutſche 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Artien⸗Heſellſchaft 


in Berlin. 


Grund» Kapital: Mark 3000 
Reſerven Ende 1893 Mark 1373 841. Sboideude 162/30/0. 
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Drittes Blatt, 


ſchlingend. 


Grandenz, Mittwoch] 


uubezahlte Schuld. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 


Helene hatte nur mit Mühe den . — zu Ende leſen 
können; vor ihren Augen wurde es dunkel und mit einem 
leiſen Aufſtöhnen glitt ſie, das unglückſelige Blatt krampf⸗ 
haft feſthaltend, neben Johannes Herters Schreibtiſch ohn⸗ 
müchg ir Boden. 

s ſie wieder zum Bewußtſein erwachte, fiel ihr erſter 
Blick 5 das ſpitze Vogelgeſicht der kleinen Modiſtin, die 
neben ihr auf dem Teppich kniete und bemüht war, ihre 
Schläfen mit irgend einer ſtark duftenden Flüſſigkeit zu 
benetzen. Ein paar Sekunden vergingen, ehe ihr die volle 
Erkenntniß der Wirklichkeit zurückkehrte; dann aber, als 
fie das zerknitterte Blatt auf dem Boden gewahrte, ſtieß 
ſie wild die barmherzige Samariterin von ſich und ſprang 
mit verſtörtem Antlitz empor. 

„Er iſt todt — todt — todt!“ rief ſie mit herz⸗ 
zerreißenden, im Uebermaß des grauſamſten Schmerzes faßt 
verſagenden Lauten. „Und ich bin ſeine Mörderin — denn 
ich allein habe ihn dazu getrieben.“ 

Sie wollte hinausſtürzen, unbekümmert um die er⸗ 
ſchrockenen Zurufe der kleinen Modiſtin. Da aber trat ihr 
auf dem halbdunkeln Gange eine hohe Geſtalt hindernd in 
den Weg, ein ſtarker Arm hielt die aufs neue Wankende 
aufrecht, und eine wohlbekannte, tiefe, ſeltſam bebende 
Stimme ſagte: „Nein, Helene, ich bin nicht todt! — Ich 
ſollte das Glück dieſes Augenblicks noch erleben — dieſes 
ſeligen Augenblicks, der mir die Gewißheit giebt, daß du 
mich dennoch liebſt.“ 

„Johannes!“ jubelte ſie, ihn mit beiden Armen um⸗ 
„O, du geliebter, böſer Mann! — Wie hart 
5 855 gestraft worden und wie furchtbar habe ich um dich 
gelitten!“ 

Noch nie war auf Fräulein Amalia Liebenows ſpitzem Antlitz 
ein ſo leuchtender Glanz der Fröhlichkeit geweſen als jetzt, 
da ſie ſich ganz ſtill auf den Fußſpitzen in ihre Nähſtube 
zurückzog, um ihren hoch aufhorchenden Gehülfinnen die 
große Neuigkeit zu verkünden. Helene aber gewahrte erſt 
nach Minuten, als ſie wieder der helle Sonnenſchein in 
dem traulichen Gelehrtenſtübchen umgab, daß Johannes 

erter ſie nur deshalb allein mit ſeinem linken Arm um⸗ 
fing, weil der rechte in einem dicken Verbande ruhte — 
und daß er trotz der Glückſeligkeit, die ihm aus den Augen 
leuchtete, bleich war wie ein Todter. 


„Du biſt verwundet — o, mein Gott!“ ſchrie ſie auf. 
„Schwer verwundet vielleicht! — Und davon ſagſt du mir 
nicht ein einziges Wort!“ 

„Es iſt nicht der Mühe werth, mein Lieb, davon 
zu reden“, ſprach er lächelnd. „Mein Gegner hat, wie es 
ſcheint, die ſichere Hand nicht mehr, deren er ſich 
vor Jahren rühmte. — Was ich da mitgebracht habe, 
Ift nichts als eine kleine Schramme, die in wenig Tagen 
oder Wochen geheilt ſein wird. Wen das Schickſal für ſo 
viel Glückſeligkeit aufgeſpart hat wie mich, den läßt es 
25 einer armſeligen Fleiſchwunde gewiß nicht zugrunde 
gehen“. 

Sie ſchmiegte ſich an ſeine geſunde Schulter, und indem 
ſie mit feuchtglänzenden Augen in ſein edles, treues Antlitz 
emporſah, erwiederte ſie leiſe: „Nein, du wirſt nicht daran 
zugrunde gehen, Johannes! — Wenn Fräulein Liebenow 
mich noch einmal bei ſich aufnimmt, werde ich dich ge⸗ 
ſund pflegen — für mich! — Denn ich habe es ja vor⸗ 
hin erfahren, daß ich fortan nicht mehr leben könnte 
ohne dich!“ 

Da war es auch ihm, als habe die Sonne noch nie zuvor 
ſo goldig hell durch die hohen Fenſter gelacht, als ſei die 
Welt noch nie ſo herrlich und ſchön geweſen als an dieſem 
begnadeten Morgen. — — 

Vier Tage ſpäter war es, und die Morgennebel hingen 
noch ſchwer in den lautloſen Wipfeln der Bäume, als 
Lothar Burkhardt an einer entlegenen Stelle des Stadt⸗ 
parkes abermals zum Kampf auf Tod und Leben einem 
finſterblickenden Feinde entgegentrat. Diesmal kam er nicht 
wie zu ſeinem Duell mit Johannes Herter geradewegs 
von einer durchſchwärmten Nacht, ſondern er war frühzeitig 
zur Ruhe gegangen und er hatte noch eine Minute, bevor 
er den Wagen beſtieg, ein Stärkungsmittel zu ſich ge⸗ 
nommen, damit ſeine Hand feſt ſei und ſein Auge klar; 
denn er wußte wohl, daß an dem einen Schuſſe, den er 
vor ſeinem Gegner voraus hatte, ſein Daſein hing. 

An einem öffentlichen Orte und in Gegenwart vieler 
Menſchen hatte der Lieutenant von Frankenberg ihn ins 
Geſicht geſchlagen. Für ſolchen Schimpf gab es nur eine 
Sühne — den Tod! Und er war im innerſten Herzen ent⸗ 
ſchloſſen, ſich dieſe Sühne zu verſchaffen. 

Schroff wurde ein letzter Einigungsverſuch von beiden 
Seiten zurückgewieſen. Die Piſtolen waren geladen und 
die Sekundanten zogen ſich in ihre gedeckten Stellungen 


zurück. 

Fünfzehn Schritte Diſtanz und zehn Schritte Barriere 
mit Zielen — beide Duellanten waren einig darin ge⸗ 
ne daß nur die ſchärfſten Bedingungen annehmbar 
eien. 

Eins — zwei — dreil 

Ein Knall und eine leichte Rauchwolke. Aufrecht wie 
zuvor ſtanden die Gegner einander gegenüber. Lothar Burk⸗ 
hardts Kugel hatte ihr Ziel verfehlt. Schlaff ließ er den 
Arm mit der Waffe herabſinken, und über ſein Geſicht legte 
bat wie ein düſterer Schatten der Ausdruck der Gewißheit, 
aß sn Zukunft nur noch nach Sekunden zu zählen ſei. 

rei! — 

Krächzend ſtrichen ein par Dohlen über die Baumwipfel 
hin. Der Arzt kniete neben dem Gefallenen auf dem Boden, 
unterſuchte mit dem Finger die kleine Wunde auf ſeiner 
Bruſt und ſchüttelte auf die Frage, welche einer der Se⸗ 
kundanten an ihn richtete, ſtumm den Kopf. 

Zwei lange, bange Minuten noch — dann war es vorbei! 
Die beredten Lippen waren für immer verſtummt; gebrochen 
und verglaſt ſtarrten die ſonſt fo feurigen Augen zu dem 
trüben Winterhimmel empor. 

„Wenn Sie fertig ſind, Herr Doktor“, erklang inter 
dem Arzte, der ſich endlich aufgerichtet hatte, eine kühle, 
ruhige Stimme, von militäriſcher Klangfärbung, „ro ſchenken 


Schluß.] [Nachdr. verb. 


Der Geſellige. 


Sie vielleicht auch mir ein paar Minuten! — Ich habe 
Pe Kugel in der Schulter und es wird mir ein bißchen 
unkel vor den Augen.“ 

Niemand von allen Betheiligten hatte geahnt, daß auch 
der Lieutenant von Frankenberg verwundet ſei, und doch 
erkannte der Arzt auf den erſten Blick, daß es ſich um eine 
ſchwere Verletzung handelte — um eine Verletzung, die den 
jungen Offizier ſelbſt im günſtigſten Fall für alle Zukunft 
zu einem ſiechen und kränklichen Menſchen machen mußte. 

„Auch er hat ſeine Schuld bezahlt!“ dachte der Doktor, 
während er ihn verband. Es iſt diesmal alſo doch etwas 
5 höhere Gerechtigkeit in dem grauſamen Zufallsſpiel ge⸗ 
weſen. — — 

„Lothar Burkhardt aber wurde an demſelben Vormittag 
mit großer Stimmenmehrheit zum Mitglied des Parlaments 
gewählt; denn um die Mitta ſtunde erſt erfuhr man in der 
Stadt, daß er am Morgen im Zweikampf erſchoſſen worden ſei. 


Der Winter in Sibirien 
macht, wie aus Tomsk geſchrieben wird, Ernſt. Die Wände der 
Häuſer knacken und die Menſchen hüllen ſich bis zur Unkennt⸗ 
lichkeit in Pelze. Das Thermometer ſteht auf 30 bis 35 Grad R. 

Der Eintritt der Kälte hat jedoch auch ſein Gutes, denn der 
Tomsker fühlt ſich jept einer großen Sorge enthoben. Dort iſt 
ja die Poſtverbindung vollkommen abhängig vom Wetter, 
denn keiner der ſibiriſchen Flüſſe des Tomsker Gouvernements 
wird durch eine Brücke eingeengt und das lange Ausbleiben des 
Hauptbrücken⸗Ingenieurs von Sibirien, des Froſtes nämlich, 
hatte Tomsk wochenlang vom Verkehr abgeſchloſſen. Dieſes 
Leiden wird wohl noch manches Jahr jeden Frühling und Herbſt 
wiederkehren und ſelbſt wenn das Dampfroß bereits bis Tomsk 
ſtürmt, dann werden die Brücken über die Flüſſe doch noch zwei 
mal im Jahr wenigſtens, unpaſſirbar ſein, — denn es werden 
fürs erſte nur proviſoriſche Holzbrücken geſchlagen, die den 
koloſſalen Hochwaſſern der mächtigen Ströme nicht Stand halten 
können — und ehe die Eiſenbrücken fertig werden, dauerts wohl 
noch ein Weilchen. Aber Sibirien iſt ja ſchon gewohnt, auf die 
Segnungen europäiſcher Kultur eine Zeit lang zu warten und 
wird auch darüber nicht ungeduldig werden. 

Außer der Einwohnerſchaft im allgemeinen, freuen ſich über 
die große Kälte zwei Klaſſen der Bevölkerung im Beſondern! 
Das ſind die Lehrer und Schüler. In Tomsk gilt das Geſetz, 
daß bei einem Froſte über 30 Grad kein Unterricht ſtattfindet 
und man kann ſich leicht vorſtellen, mit welchem Wohlgefallen 
die Lehrer die Temparatur am Morgen ableſen und die Schüler 
mit klopfendem Herzen nach den ſchwarzen Fahnen ausſchauen, 
die von den Feuerwehrthürmen aus das thatſächliche Vorhanden⸗ 
ſein von über 30 Grad feſtſtellen. 

Nur die Fuhrleute und ſonſtige Männer, deren Pflicht es 
ift, pelzvermummte Menſchen oder rieſige Waarenladungen von 
Ort zu Ort zu expediren, machen mit ihren blaurothen Geſichtern 
keinen erfreulichen Eindruck, denn wenn ſie auch über ihre 
Kollegen in St. Petersburg, die ſchon bei — 10 Grad ſich an 
den Straßenfeuern wärmen, herzlich lachen würden, — 30 Grad 
zu ertragen iſt doch ein ander Ding! 

Ja dieſe Straßenfeuer in St. Petersburg! In Sibirien 
kommt einem jo etwas ganz ſpaniſch vor. Wenn es — 10 Grad 
friert, da ſpricht dort Jeder von „warm“ und noch bei — 20 Grad 
fahren Männlein und Fräulein luſtig ihren Corſo auf der Haupt⸗ 
ſtraße von Tomsk, der Potſchtamſkaja, in der Zeit von 3 bis 5 
Uhr. Wenn der St. Petersburger davon hört, ſchüttelt er ſich 
frierend und denkt zum Mindeſten, daß ein jeder ſolcher Wag⸗ 
hals mit abgefrorener Naſe ſein Heim aufſucht. 20 bis 25 Grad 
Froſt ſind aber in Sibirien lange nicht ſo unangenehm, wie 
15 Grad in St. Petersburg, da es in Sibirien meiſt dabei voll⸗ 
ſtändig windſtill iſt und die Sonne ſo luſtig auf die Menſchlein 
herablacht, daß es einem ordentlich warm ums Herz wird — 
natürlich, wenn man den entſprechenden Pelz anhat. Und deren 
hat der rechte Sibirier eine ganze Auswahl zu Hauſe, worunter 
das eigentliche Staatskleid, die Doch a, den Ehrenplatz einnimmt. 
Mit dem Namen Docha bezeichnet der Sibirier einen Doppelpelz, 
der äußerlich mit Rennthierfell oder Füllenfell, mit den Haaren 
nach außen bekleidet, innen mit einem beliebigen anderen Fell 
gefüttert iſt und dabei ſolche Weiten beſitzt, daß man nach Wunſch 
entweder noch einen Pelz darunter ziehen oder ſich das Ding 
zwei Mal um den Leib ſchlagen kann. 

Unter den Kleidungsſtücken, die dazu beſtimmt ſind, dem 
Sibirier ſeine Körperwärme zu erhalten und den Kampf mit der 
Kälte zu unterſtützen, iſt ferner die Mochnatka, ein nach dem⸗ 
ſelben Prinzip wie die Docha gebautes Kleidungsſtück, jedoch mit 
zottigem Hundefell außen, die mit N geſtalteten Hand⸗ 
ſchuhen vom einfachen Mann mit Vorliebe getragen wird. Man 
kann ſich mit einiger Phantaſie leicht vorſtellen, was für ein 
ſchauerliches Bild ein ſolcher Bauer bietet, geradezu eine Geſtalt 
zum Schrecken der Kinder und auch nervöſer Erwachſener. Ferner 
die Pyſchik⸗Mütze, ein mächtiges Möbel mit Fell außen und 
innen, mit Stirn⸗, Nacken⸗ und Ohrenklappen, die abwechſelnd 
bald aufgeſchlagen, bald heruntergeſchlagen getragen werden — 
eine faſt allgemeine und ſehr probate Kopfbedeckung. — Dann 
die Pim y, eine Fußbekleidung, die in Rußland unter dem Namen 
Walenki bekannt iſt, in Sibirien zu dem verbreitetſten Kleidungs⸗ 
ſtück gehört. Jeder Mann, der Gigerl und die Dame im 
Diplomatenmantel, der Gorodowoi und der Fuhrmann, der höchſte 
Beamte und der einfachſte Kanzliſt — alle tragen den Pimy und 
zwar je nach Geſchmack von der Höhe eines Schneegaloſchen an 
bis zur Länge eines Waſſerſtiefels. Mit ſolchen Waffen kann 
man ſchon den Kampf mit dem Winter aufnehmen, auch wenn 
er Ernſt macht, wie in dieſem Jahre. 
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Verſchiedenes. 


Für Radfahrer.] Das Problem einer elektriſchen Lampe 
für Zweiräder hat ein amerikaniſcher Techniker gelöſt, der von 
dem Grundſatz ausging, daß man die Bewegung des Fahrrads 
benutzen müſſe, um eine kleine Dynamomaſchine zu bewegen. 
Dieſe iſt in einem Behälter aus Nickel, 9 Etm. breit und 11 Ctm. 
hoch, eingeſchloſſen und an der Gabel des Hinterrades angebracht, 
ſie wiegt nur 1 Kilo. Der Strom wird vom Dynamo zur Lampe 
mittels zweier Drähte geführt, die an der Innenſeite der 
Horizontalſtange des Geſtelles entlang führen. Begreiflicher⸗ 
weiſe leuchtet die Lampe um ſo heller, je ſchneller die Maſchine 
ſich bewegt. Die Lichtſtärke bei gewöhnlicher Schnelligkeit kommt 
der von 16 Kerzen gleich. Das Zurſeiteſchieben des am Triebrad 
ſchleifenden Rädchens genügt, um den Beleuchtungsmechanismus 
auszuſchalten, der übrigens auch ohne Mühe abgenommen und 
wieder angebracht werden kann. 


— [Zweierlel.) „Nimm mir's nicht übel, lleber Kommilitone, 
aber Du ſcheinſt in letzter Zeit wenig Werth auf Dein Aeußeres 
zu legen; denke nur daran, daß Kleider Leute machen!“ — „Das 
ſchon; aber für mich machen die Leute keine Kleider mehr!“ 


Wer Alles blos um Geld thut, wird bald um Geld Alles 


thun. O. E. W. 
ET 


No. 13. 
16. Januar 1895. 


Briefkaſten. 


2. On. in . (Pommern). Ebenſo wie die Einfuhr von 
guswärts geſchlachtetem Fleiſche auf Grund des Geſetzes zur Ab⸗ 
änderung und Ergänzung des Geſetzes vom 18. März 1868, be⸗ 
treffend die Erri 19 Ae 1881 ansſchließlich zu benutzender 
Schlachthäuſer, vom 9. März 1881 nicht unterſagt, ſondern nur 
erſchwert werden kann, ſo iſt auch der Verkauf von ſolchem Fleiſche, 
nachdem dasjelbe im Schlachthauſe unterſucht und abgeſtempell 
worden iſt, durch am Orte des öffentlichen Schlachthauſes wohnende 
Fleiſcher I nicht zu verhindern. Es kann jedoch nach dem 
54 e ng ben Geſetzes angeordnet werden, daß ſowohl auf den 
öffentlichen Märkten als in den Privatverkaufsſtätten das nicht 
im öffentlichen Schlachthauſe ausgeſchlachtete friſche Fleiſch ge⸗ 
ſondert feilzubieten iſt. Sollte dieſe Beſtimmung an Ihrem Orte 
exlaſſen und Sie derjelben nicht nachgeFomnien ein, jo würde ein 
Antrag auf gerichtliche Entſcheidung kaum Erfolg en. 

B. All-Ehr. Der einfachſte Weg iſt ein Geſuch beim Landes⸗ 
direktor um Anſtellung als Hilfslehrer an einer Taubſtummen⸗ 
anſtalt der Provinz. Dazu genügt in der Regel das erſte Zeugniß. 
Die Ausbildung gewährt die 5 Central⸗Taubſtummen⸗Bildungs⸗ 
anſtalt in Berlin, (Direktor Walter). Nöthig zur Aufnahme find 
Zeugniſſe der erſten und zweiten Prüfung. Der Kurſus dauert 
zwei Jahre, wozu Urlaub von der 2 nachgeſucht werden 
muß. Der Aufgenommene erhält jährlich 1200 Mk. Sein Gehalt 

eht weiter, wenn er auf ſeine Koſten einen Vertreter ſtellt. Wer 
ein Examen als Taubſtummenlehrer nicht beſteht, verliert dadurch 
einen Anſpruch auf Anſtellung als Voltsſchullehrer nicht. : 

U. S. Nach neueren ſtatiſtiſchen en en beträgt die 
Zahl der aus den öſtlichen Provinzen nach Verlin Eingewanderten 
rund 500000. Davon entfallen auf Oſt⸗ und Weſtpreußen 122000 
auf Schleſien 123000, auf Poſen und Sachſen je 76000, auf 
Pommern 102000. Die Zahl der Einwandernden aus den weſt⸗ 
lichen Provinzen, Süd⸗ und e beträgt noch nicht 
re Aus Brandenburg ziehen jährlich über 287 000 Menſchen 
in Berlin zu. 


Standesamt Graudenz 
vom 5. bis 12. Januar 1895. 


Aufgebote: Arbeiter Michael Kraſiuski mit Emilie Molken⸗ 
thin. Nüdze meter Konrad Taudien mit Valli Reiß. Arbeiter 
Cari Dworak mit Theophile Bartkowski. Arbeiter Rudolf Kühn 
mit Emilie Janke. Amtsdiener Friedrich Gutzmann mit Wil⸗ 
helmine Wollſchläger. Bahnarbeiter Joſef Weigert mit Hedwig 
Hantke. Arbeiter Johann Gonski mit Agnes Schmelter. Arbeiter 
Otto Kolletſchke und Auguſte Lawrenz. t : 1 

Eheſchließungen: Arbeiter Anton Cichowski mit Pauline 
Kohls. Bahnarbeiter Auguſt Köhler mit Emilie Kuhl. Schuh⸗ 
machergeſelle Vincent Wisniewsti mit Marianna Kaszewwsti. 

Geburten: Maler Carl Steffen, Sohn. Tiſchler Julius 
Bauſch, Tochter. Schuhmacher Thomas Leonhardt, Sohn. Schuh⸗ 
macher Karl Kretſchmann, Tochter. Arbeiter Johann Zarzy 
Sohn. Arbeiter Fleiß Bendig, Sohn. Landbriefträger Auguf 
Neuber, Tochter. Fleiſchermeiſter Robert Gajewski, Sohn. Ar⸗ 
beiter Johann Dirks, Sohn. Arbeiter Carl Horn, Sohn. Zimmer⸗ 

eſelle Carl Schubert, Tochter. Hausmann Stephan Skodowski, 
Sohn. Bahnarbeiter Friedrich Funk, Sohn. Arbeiter Herrmann 
W Sohn. Fabrikarbeiter Wilhelm Breßler, Sohn. Arbeiter 
tto Thiebe, Sohn. Schneidermeiſter Herrmann Hinz, Sohn. 
Rentier Franz Penkwitt, Tochter. Schmied Carl Heinrich, Sohn. 
Schriftſetzer Max Rohrbeck, Tochter. Gärtner Carl Beyer, Tochter. 
Droſchkenbeſitzer Stanislaus Choynadi, Tochter. Arbeiter gr 
Kiczewski, Sohn. Former ae Warszewski, Tochter. Gerber⸗ 
geſelle Max Hubert, Tochter. rbeiter Friedrich Broemer, Tochter. 

Sterbefälle: Wittwe Ida Schillke, geb. Bolt, 66 Jahre. 
Antonie Woͤzieczkowski, 2/ Jahre. Marie Eliſabeth Meißner 
9 Wochen. Bruno Foſef Golembiewski, 6 Wochen. Bruno 
Teichert, 4 Fahre, Magdalene Klein, 1 Jahre. Johannes 
Doppelſtein, 1 Monat. 1 männliche und 1 weibliche Todtgeburt. 


Poſen, 14. Januar. Spiritus. Loco obne Faß Ger) 49,20 
do. loco ohne Faß (70er) 29,70. Feſt. ER u 
ofen, 14. Januar 1895. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Ser Weizen 12,70—13,90, Roggen 10,40 10,60, Gerſte 
10,00 12,50, Hafer 10,00—11,00, 
Berliner Produktenmarkt vom 14. Januar. 

Weizen loco 120—142 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
142 142,50 Mk. bez., Juni 142,50 —143 Mk. bez., Juli 143 bis 
143,50 Mk. bez. 5 

Roggen loco 112-117 Mk. nach Qualität gef, guter in⸗ 
ländiſcher 115 Mk. ab Bahn bez., Januar 115,75 Mk bez., Mai 
119,50 119,75 Mk. bez., Juni 120,25 Mk. bez. = 

Gerſte loco per 1000 Kilo 92—175 Mk. nach Qualität 52 

Hafer loco 106—140 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 115—126 Mk. 

Erbſen, Kochwagre 135—162 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
110-122 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,5 Mk. bez. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen ⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Rindfleisch 42 02 Ralbrteite 36.05 80 mei ſch 
leiſch. Rindflei —62, Kalbflei „Hammelflei 
1-38, Lene eiſch 45—53 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 60—100, Speck 60—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänfe —, Enten 1,75, Hühner, alte 1.10 
bis 1,80, junge 1,00, Tauben 0,50 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe — Mk. per Pfd., Enten — 
Hühner, alte, 9,90 —2,00, junge —, Tauben — Mk. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 60-66, Zander —, Barſche 
—, Karpfen 61-80, Schleie 4960, Bleie 15—40, bunte Fiſche 
20 —8eigche dische in Eis. Oſtſeelachg 17 20, Lacsſorellen 160, 

riſche e in Eis. eela 210, Lachsforellen 

echte 35—60, Zander 60—112, Barſche 26-30, Schleie 40, 
Bleie 20, Plötze 9—24, Aale 60-90 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte 10 2 Aale 0,50—1,20, Stör — Mk. per ½ Kile 
Flundern 0,50—4,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 3,50 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. Ja 90-95, 
IIa 4 geringere Hofbutter 60— 70, Landbutter 50—60 Pfg. 
per Pfund. 

Aue Sander Käſe (Weſtpr.) 30-65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—70 Mk. per 50 Kilo. N 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 8 weiße 2,50, Daber'ſche 
2,252.50, Roſenkartoffeln — Mt. 1664100 ver 50 0 
1,50—2,00, e (Schock) 2,00— 4,00, Weißkkohl 2, 
bis 2,50, Rothkohl 2,50 —3,00 ME. 

Stettin, 14. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco beh., 
neuer 120—136, per April⸗Mai 141,50, per Mai⸗Juni 142,50, — 
Roggenz loco ruhig, 111—115, per April⸗Mai 118,50, per 
Mal Jun 8119,50. — Pomm. Hafer loco 104—110. — Spiritus⸗ 
bericht. Loco behauptet, ohne Faß 70er 31.50. 

Magdeburg, 14. Januar, Zuckerbericht. . excl. 
von 92 % —, neue 9,15—9,35, Kornzucker excl. 88% Rendement 
8,75—8,90, neue 8,758.95. Nachprodukte excl. 75% Rendement 
5,90—6,60. Ruhig. 


— 


Für den nachfolgenden Theil in die Redaktlon dem Vublſtum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Do medic/utoritälen 
hustenstillend,schleimlösend, 
kräftigend unentbehrlich 
irfReconvelescente 


General-Depöt fü 
Danzig 
Karl Schnuppe, Langgasse 73 


Es übertrifft in Geſchmack u. Geruch der Holland. Rauchtabal v 
B. Becker i. Seeſen g. S. a. ähnl. Fabr. Ein 10 Pfd.⸗Beutel feo. 8 M 


Kleeſagten S 


zu den höchſten Preiſen 


Getreidemarkt 23. 


I. Grasſaaten 


kauft zu den höchſten Prei 
um bemuſterte Offerten 


Louis Lewy, J 


Mehrere Tauſend Eubifmeter 


geſchlagene Kopffleine 


verden zum Chauſſee⸗Neubau Pelplin⸗ 
Janiſchau⸗Kurſtein⸗C 
cht. Angebote über N 
nantums und des Preiſes pro Cubik⸗ 
meter ſind verſie 
Aufſchrift, dem 0 
in Kurſtein einzureichen. 


Für Flachs und Hede tauſcht 
Garn, Leinewand, Bezügenzeng, 
Handtücher u. ſ. w. 
die Garn⸗ u. Webebaumwollhandlg. 


J. Z. Lachmann, nin. 
1000 Ctr. Daberſche 


Fabrik⸗Kartoffel 


werden zu kaufen geſucht. e 
roddeck bei Driczmin. 


Netzen und Roggen 


kauft zu den höchſten Preiſen 
A. Hoffnung 
Getreidemarkt 22. 


„Cato“ 


geſunde Stuten geg. 
15 Mark Deckgeld, welches beim erſten 
Zuführen der Stuten zu entrichten iſt. 

eckzeiten: 8 Uhr früh und 4 Uhr Nach⸗ 


O. d. Gebauhr 
Flügel- u. Pianino- Fabrik 


on 18 51. — Moskau 1872 
e Wien 1873 — Melbourne 1880 — 
3 Bromberg 1880. — 5 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen | 


erſpitz zu kaufen 
er Lieferung des 


| baltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. 
Ulustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und franco. 


Für Kaſſakäufer. 

Peitſcheuriemen, Kernwaare, per 
Schock von 2,40 bis 9 Mk. liefert 
Valentin Fischer, 

Leugenfeld u. Stein. 


0 Große Betten 12 M. 


4 (Oberbett, Unterbett, 
zeinigten neuen 


edern bei Guſfav 
Zuftig, Berlin S., Prinzenſtraße 46. Breids 
liſte koſtenfrei. Viele Anerkennungs⸗ 


Ein noch gut erhaltener 


Korbſchlitten 


iſt zu verkaufen. 
H. Th. Weiß, Graudenz. 


Natur- 2 

— 4 
Weine 
Oswald Nier 


Mauptgeschätt [Ne 108 


* 
egyp® 


In Dt. Eyiau bei Herrn F. Henne; 
Hohenstein Ostpr. beiHerien 
Gebr. Rauscher: 8 

ö bau W pr. b. Hrn. B. Benndick; 
Neidenburg Osipr. bei Freu 
Louise Kollodzieyski Erben; 
Pelplin bei Herzn Franz Rohler; 
Pr. Kriediand 


enau Westpr. bei 
e. 


J Rübkuchen 


Lupinen 
Pröll, Roggenhauſen. 
Rothen Oberdörfer 
Futter⸗Rübenſamen 
waren Centner, offerirt 


b. Marienwerder. 


— 


Seit 20 Jahren 


unübertroffen iſt die (5160) 


Tür Reſtaurateure! 


Mäncherlachs, p. Pfd. 3,20 Mk., 
Caviar, p. Pfd. 4,00 Mk., 
Sardellen, beſte, p. Pfd. 80 Pf., 
Delſardinen, Büchſe 50 Pf. 
Neunaugen, p. Schock 5,00 M 


Brathäringe, p. Schock 3,50 ME 


August Wierzba, Danzig. 


’ 


. 


Liehharmonikas 


Zithern, alle Streich- und Metallblas- 
Instrumente, Symphonions, Polyphons, 
Aristons etc. beziebt man am billigsten 
und voriheilhaftesten direct von der 
altrenomirten Fabrik 
L. Jacob, Stuttgart. 
DI Echte Müller’sche Accordzither, in 
einer Stunde erlernbar, nur 15 mit 
Schule.— Illustr. Kataloge gratis u. franeo, 
wobei um gefl. Angabe für welches In- 
strument gebeten wird. 


blaue Lupine 


t zu verkaufen das Mühlengut 
Gilbelms mark bei Gruczno, Kreis 
Schwetz. G. Boldt. 
EEC ͤ FE IZIERTEBER 


koſtet ein hocheleganter Muſilſpazier⸗ 
tach ik prima Dualität. 
Jeder kann ſofort obne jede Vor⸗ 
kenntniß d. ſchönſten Melodien hervor⸗ 
bringen. Gegen Nachnahme od. Vor⸗ 


einſ. durch C. Sonnenfeld, Berlin S., 14. L 


Fette Puten 


liefert auf Beſtellung gerupft zu 70 Pf. 
ben Pfund. Dom. Radmannsdorf 


An. zumal, 
fführungen jeder Art 
und für alle Gelegenheiten 

. 


in vereinen und Samilien. 


„Natgeber für Seſtveran · 
ſtaltungen aller Ar v. O. Klein: 3 Mark. 


Derzeichniffe gratis. 
Theaterverlag E. Hloch, Berlin C2. 


Lilioneſe, (cosmetiſch. 
Schönheitsmittel) wird 
angewendet bei Sommer⸗ 
ſproſſen, Miteſſern, gelb. 
Teint und unrein. Haut, 


„ Flaſche M. 1,501 
Lilieumilch macht die Haut zart 
und blendend weiß, à Fl. Mk. 1,00. 
Bartpomade. à Doſe Mk. 3,00, 
halbe Doſe Mk. 1,50, befördert das 


Wachsthum des Bartes in nie geahnter 


Weiſe. (1365) ; 

Chineſiſches Haarfärbemittel, 
a Fl. Mk. 3,00, halbe à Fl. M. 1,50, 
färbt ſofort echt in Blond, Braun une 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 
geweſene. A 
Oriental. Enthaarungsmittel, 
a Fl. Mk. 2,50, zur Enifernung der 
Haare, wo man ſolche nicht gewünſchte 
im Zeitraum von 5 Minuten ohne jeden 
Schmerz und Nachtheil der Haut. 

Allein echt zu haben beim Erfinder 

W. Krauss, Parfümeur in Köln. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Graudenz bei Hrn. Fritz Kyser, 
Markt Nr. 12. 


En. 10 000 Str. Schuigel 


hat noch abzugeben 
m. 0 uckerfabrit Mel no. 


Getreide. Geſchüſt a für, Kaufleute Landwirthe. 


rundſtück, 
jäft mit weislich gutem Er darin betrie 
ac. Nöthtges oil. 29000 Mark. Näheres nur Selbſtrefl. im Auftrage. 


14611 Max Papenroth, Magdeburg. 


30 Stück hervorragend 
rantirt fehlerfreie, volljährige 


ferde 


darunt. zwei Paar Goldfuchs⸗Wallache, 

6“ und 7° groß, zwei Baar dullkelbraune 

Wallache, 7° und 8“ Zoll groß. ein Paar Fuchsſtuten, 6“ groß, drei 

Paar Rapp⸗Wallache, 6* bis 8“ groß, ſowie mehrere Paar kleinere 

Pferde, und hervorragend ſchöne Reitpferde empfiehlt 

Albert Werthmann, Aruec = Lieferant, 

Tilſit Oſtpr. : 

Eine Drehrolle 


ſteht zum Verkauf bei 
„R. Friſch, Fiſcherſtraße 20. 


ren Getreidege⸗ 


ſchöne ſtarke, ga⸗ 
139501 


Geschäfts- und Grund- 
se stücks-Ferkäufe und © 


Univers.lycerinseife 


Spezialität von H. P. Beyschlag in 
Augsburg. Mildeſte u. vorzüglichite 
Toiletteseife, p. St. nur 15,20 u. 30 Pf. 
Vorräthig bei Hrn. Jul. Holm. Graudenz. 


Das dem Herrn J. Jachmann früher 
gehörige Grundſtück in Neuenburg, 
in beſter Lage am Markte, nebſt Wieſen, 
iſt unter geringer Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt 

W. Roſenberg, Graudenz 


Ein gangbares Hotel iſt in einer 
eren Provinzialſtadt veränderungs⸗ 
er mit oder ohne Inventar zu ver- 
‚en. Gefl. Offerten unter Nr. 4658 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Holel⸗Verkauf 


in einer Kreisſtadt, mit Saal, großem 
Concertgarten, Mitte der Stadt beleg., 
mmtl. Gebäude faſt neu, 
odesfall bei einer Anzahlung vor 
12000 Mk. zu verkaufen. 8 
4510 an die Exped. des Geſell. Briefe 
werden nur gegen 10 Pf.⸗Briefm. beantw. 
Da ich in e. and. Stadt m. 
Geſchäft übern. will, bin ich Wi 
Haupt⸗Geſchäft 

of. 3. verkaufen, worin ſeit 1848 eine 
äckerei u. Conditorei m. Honigkuchen⸗ 
Fabrik betr. wird. Es bietet ſich für e. 
tücht. Fachmann gute Gelegenh. 
ge. Zu erfragen in Belgard g. d. 
Perſante bei G. Zoebiſch. 


c Te —— 
eee 


Parzellirungs⸗Anzeige. 

Die mir gehörige Wa 
zu Nagornik, Kreis 
nebſt 240 Morgen Land u. 


{ 

am 23. Jaunar d. 38, 

5 Vormittags 10 Uhr, 

im Ganzen oder in einzelnen Par⸗ & 
ellen an Ort u. S 
ähere Auskunft erth August 

Nadtke in Okollo b. Bromberg. 

Julius Bartig, Mühlenbeſitzer. 2 

SAD 


Eorned- Bee}, 2 Pfd.⸗Büchſe 1 ge Nr, 


Nuſſ. Sardinen, Poſtfaß 30 r, 
empfiehlt das Verſandt⸗Geſchäft von 


400 Centner 14550 t 5 
400 Centner 145505 elle verkaufen. & 


Sczeezinowen 


Schmiede⸗ 
Grundſtück 


beſtehend aus zwei maſſiven, gut ver⸗ 
inslichen Häuſern, Schmiede mit vier 


& laſck M. 3,00, halbe n, Stallungen und Holz⸗ 


ſt. Nähe groß. Fabriken 
es Schlachthauſes und Bahnhofes, mi 
uter Kundſchaft, ſoll wegen Erb⸗ 
chaftsregulirung zu ſehr günſtigen 
edingungen ſchleunigſt verkauft wer⸗ 
Zur Uebernahme circa 4 bis 
5000 Thaler erforderlich. 46 
Nähere Auskunft ertheilt 


H. Spicker, 


Eine Milchpacht 


v. 1000—2500 Ltr., Milchpreis 7 u. 8 Pf., 
iſt Krankheitshalh. ſofort abzugeb. Die h 
käuflich zu übernehmen. 
Sehr ſchöne maſſ. Schweineſtälle 
weine vorhand. Offert. werd. 
Aufſchrift Nr. 4237 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Genoſſenſchafts⸗ Molkerei 


Gremblin 
ſoll vom 1. April cr. anderweitig ver⸗ 
vachtet werden. Re 
ſich wenden an 
Ziehm, Grem 


flektanten wollen 
1367 
blin p. Subkau. 


3 * 


Gaſthaus 
mit Material⸗Geſchäft, im großen 
Kirchdorfe, nur das einz., m. ge e⸗ 
bäuden, neu, vor 6 Jahren aufgebaut, 
7 Zimmer, Saal, 10 Morgen Garten⸗ 
land, mit Juventar. krautteitshalber] daſelbſt mangelt, auch zur Schloſſerei 
aus freier Hand bei einer Anzahlung u. Tiſchlerei eignet, mit Aso sagen nach 
von 3000 Mk. zu Bau D erten 2 Straßen u. Ausfahrt, iſt von ſofork 
werden briefl. u. Nr. 4511 d. d. Exped. billig mit geringer Anzahlung zu ver⸗ 
des Ge ne erbeten und nur gegen | kaufen. Nähere Auskunft iſt durch die 
10 Pf.⸗Briefmarke beantwortet Expedition des „Oſteroder Kreis⸗ und 


Ein Restaurant in Thorn 


iſt and. Unternehmg. halb. v. ſof. od. 3 
1. Februar anderw. zu verpacht. Schrift 
Offert. an Weiß, e e 


Ein Haus 


in Oſterode Oſtpr., welches ſich zu 
einem 72 Gewerbe, namentlich zu 
Bäckerei und Fleiſcherei, an denen es 


Anzeigenblatts“ in Oſterode Oſtpr. 
zu erfragen. 14614 

Zum Verkauf eines größeren Ge⸗ 
ſchäfts wird thätiger 


Agent 


eſucht. Meld. werd. briefl. m. Auſſchr. 
tr. 4536 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Suche zum 1. Avril d. Js. einen 
„ „ Gaſtyof 3 
mit einem flotten Mehlgeſchäft zu 
9 Briefe ſind zu richten an 
Dahlmann, Alt. Bliesdorf 
bei Wriezen a. D. 


Reſtaurant o. Gaſtwirthſchaft 


auf Land od. Stadt, v. gleich od. 1. April 
au pachten geſucht. of an Goerigk, 
kocker b. Thorn, Bergſtr. 46. 


Ftſucht eine Gaſtwirthſchaft 


Thorn, zu richten. 


FE Gaſſhaus 


rentables Gejchäft, zu verkaufen. Wo? 
weiſt nach G. Vierhus, Piwnitz bei 
Hohenkirch. Preis 5100 Mark. An⸗ 
zahlung nach Uebereinkunft. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein flott gehendes 1 in Eiſen⸗ 


und Stahlwaaren⸗ Waffen- Küchen⸗ 
artikeln⸗Acker⸗ und Molkerei⸗Geräthen 
— Oſtpreußen — iſt krankheitshalber 
zu verkaufen. Alles ſehr günſtig. 
25 000 Mark erforderlich. Offert, unter 


J. T. 9601 befördert Rudolf Mosse, 
Berlin SW. 112971 an 8 badıten. 5 Ren 
2 = 7 nicht ausgeſchl. eld. an B. ade 
Putz⸗, Galanuterie⸗ und Folberg. A. Pfandſchmlede 284488 
Kurzwaarenhandlung Zwel gebild. Damen ſuchen 
iſt in einer Stadt Witor, 3.4000 Ein-| irgend welches Geſchäft 
wohuer, Babnitat., fait koncurrenzlos zu übernehmen, zu deren Uebernahme 
mit guter Kundſch, ſof e. 1. April d. J, einige Hundert Mk. genügen. Gefl. Of. 
gan N eros b on. unt. Nr. 4234 an die Exp. d. Geſellig. erb. 
nd. Ankernebnn iich eld will I an Suche vom 1. Aprit cr. eine renkaßle 


and. Unternehm. ſich beth. will. Off. u. 25 
Schmiede 


Nr. 3557 an die Exp. des Geſ. erb. 
Für Anfänger. zu pachten oder eine Kemeindeſchmiede 

Ein eleg. ausgeſtattetes Reſtaurant zu übernehmen. Gefl. Offerten werden 
I. Ranges in einem Eckhaus zweier] unt. Nr. 4356 an d. Exp. d. Geſell erb. 
Hauptſtraßen Königsbergs i: Pr., gleich⸗ 
je ie ne 95 gar 35 * 
iſt für den billigen Preis v. Mk. 1 
inel. Kaution und ¼ jährl. Miethe vom . Vichverkäufe. 
1. April cx. zu übernehmen. Gefl. Off. 
sub A. 6080 beförd. die Annoncen⸗ 
Exped. von Haasenstein u. Vogler, 
A.-G., Königsberg 1. Pr. 

Mein in Sensburg Opr. belegenes 

14588] 


Ein ſchwarzbrauner, 6 jähriger, au⸗ 
gekörter, 1,70 Meter großer 2680 


Halbblut⸗Hengſt 


vom Levret, geritten, fromm, ſteht, weil 
eine Königl. Hengititation hierher kommt, 
zum Verkauf. 
Oſtrometzko, 7. Januar 1895. 
Graf Alvensleben. 
12 Stück ſelbſtgezogene 
4—5 jährige, 5—““ große, 
braune, eingefahrene, feh⸗ 
lerfreie 1460 


Wagen: und 
Arbeitspferde 


ſtehen nach Wahl zum Verkauf in 

Dominium Ostrowitt 

bei Schönſee Weſtpr. 

nl kann jeder Zeit erfolgen. 

Briefliche Auskunft wird nicht ertheilt. 

Omnibusverbindung von Schönſee nach 
Oſtrowitt iſt von jedem Zuge. 


Ein kräftig, ſehr gängiges 


Comp.⸗Chef⸗Pferd 


— FJuchswallach, mit gutem 
Exterieur, 7 Jahre alt, leicht zu reiten, 
auch für den Wagen geeignet, ſteht 
zum Verkauf 14259 

Oſterode Opr., Gartenſtr. Nr. 4. 


20 Slick Fetbbich 


ſtehen zum Verkauf in Tautſchken p. 
Koſchlau Opr. 14437 

Stammheerde der großen weißen 
engliſchen Raſſe Roſchenen b. Schip⸗ 
penbeil Opr., empfiehlt 6—7 Woch. aite 


Ferkel 


a 30 Mk. 50 Pf., 3 Monate alte & 
40 Mk. 50 Pf. Heerde unter Import 
aus England, vielfach prämiirt, Ver⸗ 
fand bei Gratis⸗Kü gu. Bahnnachnahme. 
3910] Hellbardt. 
Schön geformte 


Eber 


der großen Norkſhire⸗Raſſe find in ver- 
ſchiedenen Altern verkäuflich in [3945 
Meſtin bei Mühlbanz. 


l fle Schweine 
T ſtehen zum Verkauf in 


Dom. Thurowkenp.Wittmansdorf Opr. 


neues, ſehr ſchönes 


Wohnhaus 
nebſt Ställen u. Garten beabjicht., da ich 
jetzt in Weſtpr. wohne, billig mit ger. 
Anzahlung 11 verkaufen. 
H. Czerlinski, Langfuhr, Danzig. 


Mein Grundſlück 


4 Hufen, mit todtem u. lebendem In⸗ 
ventar, beabſichtige ich wegen Alters⸗ 
ſchwäche im Ganzen oder getheilt zu 
verkaufen. Anzahlung gering. Der 
größte Theil des Bodens it abge⸗ 
mergelt und drainirt, durchweg Weizen⸗ 
boden und kleefähiges Land. [4612 
Gottfried Görke, Gr. Altenhagen 

bei Liebemühl Opr. _ [4612 


Hotel, 

mit großem Reſtauxant, neu, koſtbar 
eingerichtet, in öſtlicher Provinzial⸗ 
Hauptſtadt, wegen vorgerückten Alters 
ſofort zu verkaufen. Anzahlung 
40000 Mk. Adr. unter J. H. 5266 an 
Rudolf Mosse, Berlin Sw. 14610 

Ein in ſchönſter Lage Dirſchans 
belegenes, gut rentables 

Hausgrundſtück BU 
nebſt 2 Bauplätzen, welches ſich z. jedem 
Etabliſſem, (Molkerei ꝛc.) eignet, iſt 
Erbſchaftsregulirungsh. günſt. zu verk. 
Off. u. 3953 an die Exp. d. Geſell. erb. 


Mein Haus 


(Eckhaus, in gut. Zuſtande, m. 4 Schau⸗ 
fenſt beſte Geſchäftsl.), wor ſeit 42 Jahr. 
ein Manufakt., Colon. u. Deſtill.⸗Geſch. 
mit Erfolg betrieb. iſt, will ich mit auch 
ohn anrenlag., ß zur Uebernahme 
am 1. April od. 1. Oktbr. d. Is. preisw. 
unt. ſehr günſtig. Bedingung. verkaufen. 
Anzahl. 12—15 Mille reſp. 6000 Mark. 

W. Bachmann, Belgard (Perſante. 


Gaſthaus 


mit Materialgeſch., Saal, Gart., Kegelb. 
Gebäude geräumig u. gut, gr. Einfahrt, 
allein im Dorfe, in günſt. Lage, feſte 
Kundſch. oft Holzverſteigerungstermin, 
Hochz., Tanzkränzchen 2c., Umſt. halb. 
preisw. zu verkaufen. Off. u. Nr. 3885 
an die Exped. des Gejell. erbeten. 


Ein Schönes Gut 


400 Morgen groß, durchweg guter Boden 
nebſt Gaſthaus u. Schmiede, einzige in 
großem Dorfe, mit hochfeinen Gebäuden 
u. großem Inventar, 100 Morgen Win⸗ 
terungsausſaat nebſt Wieſen, iſt billig 


bei ganz kleiner Anzahlung zu verkaufen 
ober auf ein Haus in der Stadt zu ni 80 fette 
tauſchen. Zu erfragen bei 135561 
H. Rudnitzki, Czarnowken Dorf 
— — 
Eine altrenommirte 137221 
verkäuflich in 14592] 


4592 
Luiſenwalde bei Rehhof, 
Daſelbſt wird zum 1. April ein 


ordentlicher Schäfer 


mit Scharwerker geſucht. 


180 engl. Lämmer 


fett, verkäuflich in Radmannsdorf 
:. re 


Echt däniſche Dogge 
2 Jahre alt, guter Begleiter, (Hunde. 
lichterei Berlin ſtammend) zu verkauf 
Feldt, Bromberg, Friedr.⸗Wilhelmſt. 21. 


Schmiedewerkſtatt 


mit vollem Bir und Maſchinen 
für 3 Feuer nebſt Wohnung, Stallungen, 

ubehör und Garten, in einer Kreisſtadt 

ſtpreußens mit großer, feſter Kund⸗ 
ſchaft anderer . halber 
von ſofort zu verpachten. Offert von 
kautionsfähigen Pächtern sub ©. 6060 
efördert die Annoncen⸗Expedition von 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg i. Pr. 


Rentengüter 
vom Gute Grüneberg, Kreis Pr. Star⸗ ür ziemli 
un rothkleefäh. Boden, von 90 bis Gewicht . 1 
Morg., nd noch zum Verkauf. Preis wenn möglich gerittenes 
pr. Morg. inel. Saat 210 Mk. Erforder⸗ P f e rd 


eſucht. Schleuſener, Lt. u. Ad 
ik Stege a 3 Eylau. ae” 
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